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Zur Reform des Religionsunterrichts
in Sachſen.

Die zu Michaelis in Zwickau tagende ſächſiſche
Lehrerverſammlung wird ſich u. a. auch mit der
Frage der Reform des Religionsunterrichts be-
ſchäftigen. Eine mit den Vorarbeiten betraute Kommiſſion
hat hierfür folgende Leitſätze vorgeſchlagen, mit denen ſich
die beteiligten Lehrervereine dem Jnhalt nach einverſtanden
erklärt haben:

1. Der chriſtliche Religions- Unterricht gehört zu den weſent
lichſten Unterrichtsgegenſtänden der Volksſchule. 2. Unterrichts-
ziel, Lehrplan und Methode ſind aus dem Weſen der Kindesſeele
abzuleiten und darum Feſtſetzungen darüber ausſchließlich Sache
der Schule. Die kirchliche Aufſicht über den Religions- Unterricht
iſt aufzuheben. 3. Der Religions- Unterricht der Volksſchule muß
die Geſinnung Jeſu im Kinde lebendig machen. 4. Aller Reli-
gions Unterricht iſt im weſentlichen Geſchichts-Unterricht. Die
Volksſchule hat ſyſtematiſchen und dogmatiſchen Unterricht abzu-
lehnen. Der Katechismus Luthers kann aus hiſtoriſchen, reli-
giöſen und pädagogiſchen Gründen nicht Grundlage und Aus-
gangspunkt der religiöſen Jugendunterweiſung ſein. Er hat
als religionsgeſchichtliche Urkunde ſeinen Platz in der Refor-
mationsgeſchichte. Der religiöſe Unterrichtsſtoff iſt auszuwählen
aus dem Alten und Neuen Teſtamente. Zu berückſichtigen ſind
ferner Lebensbilder von Gottſuchern und Förderern ſittlich-
religiöſer Kultur auf dem Boden unſeres Volkstums mit Be-
achtung der jüngſten Kulturperiode. Jm Mittelpunkte hat jedoch
die Perſon Jeſu zu ſtehen. Abzulehnen iſt: die Anordnung
nach konzentriſchen Kreiſen, die Zerſplitterung des Religions-
Unterrichts in einzelne Fächer (Katechismus, Bibelkunde, bibliſche
Geſchichte), die Zenſierung und Prüfung von Religionskennt-
niſſen. Zu fordern iſt: Verminderung der Stundenzahl für
Religions- Unterricht auf allen Klaſſenſtufen, Beginn des ſelbſt-
ſtändigen Religionsunterrichts nicht von dem dritten Schuljahre,
eine Neugeſtaltung des religiöſen Lernſtoffes unter ſtrenger Be
rückſichtigung der aufgeſtellten Forderungen. 5. Der geſamte
Religions Unterricht muß im Einklang ſtehen mit den geſicherten
Ergebniſſen wiſſenſchaftlicher Forſchung und dem geläuterten
ſittlichen Empfinden unſerer Zeit.

Hierzu bemerkt der „Reichsbote“ folgendes:
Das bedeutet einen ſo radikalen Umſturz des Religions-

unterrichts, daß die evangeliſche Kirche denſelben nicht als chriſt
lichen Religionsunterricht anerkennen kann; denn wenn er auch
die Perſon Jeſu in den Mittelpunkt ſtellen will, ſo beweiſt alles
andere, daß das nicht im Sinne der Kirche geſchieht, ſondern daß
die Perſon Jeſu in dem Sinne in den Mittelpunkt geſtellt wird,
wie es mit dem Lebensbilde anderer Gottſucher und „Förderer
ſittlich- religiöſer Kultur“ geſchehen ſoll. Die köſtlichſte Perle der
evangeliſchen Volksſchule, der ſie größtenteils ihre Exiſtenz ver
dankt, der kleine lutheriſche Katechismus, ſoll aus der Schule
heraus und in die Ecke hiſtoriſcher Raritäten geſtellt werden.
Das beſagt genug über den Geiſt dieſer Reform, welche den
Unterricht erſt mit dem dritten Schuljahre beginnen und ihn
„in' Einklang mit den geſicherten Ergebniſſen wiſſenſchaftlicher
Erforſchung“ ſetzen will. Wer die Entſcheidung über die Sicher
eit dieſer Ergebniſſe der Forſchung treffen ſoll, wird nicht ge
agt; wahrſcheinlich würde man die Geſinnungsgenoſſen von

Häckel und David Strauß dazu berufen. Wer gibt aber den
Lehrern und der Schule überhaupt das Recht, dem chriſtlichen
Volke einen Religionsunterricht und alſo eine Religion aufzu-
drängen, welcher im Widerſpruch mit dem Chriſtentum und der
Kirche ſteht? Das chriſtliche Volk hat das Recht, zu verlangen,
daß ſeine Jugend in der Religion der chriſtlichen Kirche, wie ſie
im Bekenntnis derſelben auf Grund der Bibel verfaßt iſt, unter
richtet wird. Einen anderen Religionsunterricht würde die
chriſtliche Jugend nicht beſuchen. Die Kirche müßte gegen dieſe
Beſtrebungen mit Entſchiedenheit proteſtieren, und ein Gleiches
müßte der Staat tun; denn ein ſolcher mit der Kirche in Wider
ſpruch ſtehender Religionsunterricht würde die tiefſte religiöſe
und ſittliche Verwirrung und die bitterſten Streitigkeiten in dem
deutſchen Volke hervorrufen, was nur den revolutionären
Feinden von Staat, Kirche und Geſellſchaft zum Vorteil gereichen
könnte. Die Herren, welche ſich für die Beſeitigung der geiſtlichen

Schulaufſicht begeiſtern, können daraus lernen, was wir zu er-
warten haben, wenn die Schule in die Hände des liberalen
Lehrertums gelegt wird.

Eine gerichtliche Kennzeichnung der Warenhäuſer.
Der Verband der Warenhäuſer hatte dem Bund der

Handel- und Gewerbetreibenden die Verbreitung eines
Weihnachtsaufrufes unterſagt, in dem dieſer das Publikum
erſuchte, auch die kleinen Laden- und Geſchäftsbeſitzer zu be-
denken, da ſie dort mindeſtens ebenſo gut und billig bedient
würden wie in den Warenhäuſern.

Beſonders wurde in dieſem Weihnachtsaufrufe darauf
hingewieſen, daß die Warenhäuſer nur mit einigen Lock-
artikeln billig zu ſein pflegen, während ſie bei anderen die
gleichen und zum Teil höhere Preiſe nehmen müßten wie die
Detailliſten, da naturgemäß die hohen Speſen doch auf
irgendeine Weiſe verdient werden müßten. Ferner wurde in
dieſem Weihnachtsaufrufe auf die Feuergefährlichkeit der
Warenhäuſer, ſowie auf die Beaufſichtigung des kaufenden
Publikums durch Polizei hingewieſen. Der Bund zog da-
mals die Flugblätter zurück und ſtrengte die Feſtſtellungs-
klage gegen den Verband der Warenhäuſer an, worauf der
Verband gegen ihn auf Unterlaſſung der Verbreitung der-
artiger Flugblätter für die Zukunft klagbar wurde. Der
Bund erbot ſich zum Beweiſe der Wahrheit für alle drei
Punkte, worauf der Verband der Warenhäuſer die Klage
zurücknahm. Nun leitete das Warenhaus Tietz und das
Warenhaus Greiffenhagen die Klage ein, nahm ſolche aber,
als der Bund den Wahrheitsbeweis antreten wollte, gleich-
falls zurück, und nun wurde das Warenhaus Stein (Berlin)
vorgeſchoben, das die Klage dann auch durchführte.

Jn der 1. Jnſtanz verurteilte den Bund das Berliner
Handelsgericht, ohne die von ihm angebotenen Beweiſe zu
erheben. Was die teureren Preiſe für einige Artikel an-
langte, ſo enthielt das Urteil den Satz, daß doraus, daß
einige Artikel in Warenhäuſern teurer verkauft würden,
noch keine Verallgemeinerung abgeleitet werden dürfe, auch
ſeien wohl einige Kriminalbeamte in den Warenhäuſern
ſtationiert, was indeſſen nicht als Abſchreckungsmittel gegen
dieſelben benutzt werden dürfe, auch ſei die Frage ſtrittig, ob
in den Warenhäuſern eine größere Feuersgefahr als in an-
deren Geſchäften vorhanden ſei.

Das Kammergericht hat nun, wie wir der „Drogiſten-
Zeitung“, Leipzig, entnehmen, das Urteil vom 14. No-
vember 1907 abgeändert und hat das Warenhaus
Stein mit ſeiner Klage abgewieſen und in die
Koſten verurteilt.

Für alle drei Punkte ſtellt das Kammergericht feſt, daß
die Beweisführung ſich erübrige, da die Wahrheit der
vom Bunde in jenem Weihnachtsaufrufe behaupteten Tat-
ſachen allgemein bekannt und gerichts notoriſch ſei.

Der betreffende Paſſus über die Preisſtellung der
Warenhäuſer lautet im Urteil des Kgl. Kammergerichtes
wörtlich:

„Es iſt gerichtsbekannt, daß die Warenhäuſer unbe-
ſchadet der mannigfachen, bei den einzelnen anzutreffenden
Verſchiedenheiten durch Verkauf gewiſſer, namentlich ge-
ringwertiger, dem Maſſenkonſum dienender Artikel zu au f-
fallend billigen Preiſen die große Mengedes Publikums anzuziehen ſuchen und beim
Kauf anderer Gegenſtände aber, zumal wertvollerer und
nicht in großen Mengen gleicher Exemplare abſetzbarer,
vielfach höhere Preiſe als die kleinen und
mittleren Geſchäfte fordern.“

Dieſer Paſſus müßte eigentlich dem Publikum fort-
während vor Augen geführt werden, durch Einwickelpapiere
oder auf ähnliche Weiſe.

Der Kaiſer und das Zentrum.
Der Kaiſer wird im klerikalen „Bayeriſchen Courier“

zum Zielpunkt eines wegen ſeiner Maßloſigkeit und tat-
ſächlichen Unhaltbarkeit widerwärtigen Angriffs gemacht.
Wohl überſchreibt das Münchener Zentrumsblatt ſeine An
würfe „Das Fiasko der Bülowſchen Auslandspolitik“,
aber eine Reihe von Behauptungen beweiſen, daß der Kaiſer
ſelbſt durch die Münchener Kritik getroffen werden ſoll.
Dabei bildet für das Parteiblatt des bayeriſchen Zentrums
den Ausgangspunkt der Wahn, daß die auswärtige
Lage heute „weit geſpannter“ als beim Sturze
Delcaſſées und der Algeciras-Konferenz ſei. „Unſere
Diplomaten,“ meint der „Bayeriſche Courier“, „tänzeln am
Rande des Abgrundes, und nicht eine Stimme erhebt ſich,
dem unbegreiflichen Plan der Korfureiſe zu
widerraten.“ Gilt dieſer Streich der unmittelbaren Gegen-
wart, ſo fährt das Münchener Zentrumsblatt für die Ver-
e noch größeres Geſchütz auf; denn es ſchreibt u. a.
wörtlich:

„Heute wiſſen wir, daß das Krügertelegramm von einer heiß-
hungrigen Berliner Clique von Goldminenſpekulanten angeſtiftet
wurde. Unſer kühner Griff in Kiautſchau war von einer Gruppe
beutegieriger Unternehmer diktiert, die ſich in einer gewiſſen Ber
liner Bank zuſammenfand Auch die Kaiſerreiſe nach Tanger,
wie überhaupt unſere ganze Einmiſchung in Marokko war das
Werk einiger geſchäftslüſterner Unternehmer.“

Unverblümter kann der Kaiſer als das Werkzeug

nicht bezeichnet werden. Die völlige Haltloſigkeit einer der
artigen Darſtellung iſt für den Urteilsfähigen ſo klar, daß
jeder weitere Kommentar den Eindruck der einfachen Feſt
nagelung nur abſchwächen würde. Die Gehäſſigkeit einer
Oppoſitionspartei kann ſich nicht leicht empörender be-
tätigen, als es hier geſchehen iſt.

Aus dem Reichstage.
Vor Beginn der 108. Sitzung am 25. Februar wurde der

Platz des Vorſitzenden der konſervativen Fraktion, Abgeordneten
von Normann, mit einem prachtvollen Blumenſtrauß geziert.
Der im ganzen Hauſe hochgeſchätzte Parlamentarier feierte
ſeinen 64. Geburtstag und empfing die Glückwünſche von
Bundesratsmitgliedern und Abgeordneten. Die beiden erſten
Punkte der Tagesordnung: Dritte Leſungen: 1. des Tele-
funkengeſetzes und 2. des Scheckgeſetzes wurden im
Fluge und faſt debattelos erledigt. Hierauf wurde die Weiter-
beratung des Etats des Reich sjuſtizamtes vorgenommen.
Dabei kam der Abg. Schack (wirtſch. Vgg.) auf die Frage der
Konkurrenzklauſel zu ſprechen und fragte nach dem Schickſal der
hierüber angeſtellten Erhebungen. Nunmehr ergriff unver-
muteterweiſe der ſoeben neu ernannte Staatsſekretär des Reichs-
ſchatzamtes, Sy do w, das Wort zu einer dem Beratungsgegen-
ſtande fernliegenden Erklärung, um, wie er bemerkte, die erſte
Gelegenheit wahrzunehmen, das Haus darauf aufmerkſam zu
machen, daß er in der nächſten Zeit nicht ſo regelmäßig wie ſein
Vorgänger den Verhandlungen werde beiwohnen können. Er
brauche die Zeit, um ſich einzuarbeiten und könne dies mit gutem
Gewiſſen tun, da er in dem Unterſtaatsſekretär Twele einen
erfahrenen Vertreter habe. Das erſte Auftreten des neuen
Reichsſchatzſekretärs wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.
Nun ergriff der Abg. von Liebert das Wort und empfahl
nochmals mit großer Wärme ſeinen Vorſchlag betreffend die
Deportation von Verbrechern nach einer Südſee-Jnſel. Staats-
ſekretär Dr. Nieberding warnte davor, daß der Reichstag
über eine ſo ſchwierige Frage ſich ſchon jetzt ausſpreche, bevor
ſie nach allen Richtungen geprüft worden wäre. Was die Frage
nach den Erhebungen über die Konkurrenzklauſel an-
langt, ſo konnte der Staatsſekretär näheres noch nicht mitteilen,
da die Sache noch ſchwebt, doch glaubte er eine Milderung der
Konkurrenzklauſel in Ausſicht ſtellen zu können. Nachdem hierauf
der Pole von Crzanowski die alten, neu aufgeputzten
Schmerzen vorgetragen, hielt der Abg. Roeren (Ztr.) an der
Hand einer großen, auf dem Tiſche des Hauſes ausgebreiteten
Auswahl von literariſchen und künſtleriſchen Erzeugniſſen frag-
würdigſter Art einen ausführlichen Vortrag über die Notwendig-
keit eines Vorgehens gegen den Schmutz in Kunſt und
Literatur. Dieſe Ausführungen fanden lebhaften Anklang.
Erheblich weniger war dies der Fall bei den weit ausgeſponnenen,
eintönigen und wirkungsloſen Erörterungen des Abgeordneten
Dr. Junck über den Tarifvertrag. Schließlich hatten faſt alle
Abgeordneten ſich zum Saale hinausgeflüchtet. Staatsſekretär
Dr. Nieberding antwortete mit kurzen Worten und wurde
alsbald von dem Abg. Heine (Soz.) abgelöſt, der, wie er er-
klärte, nicht aus Parteirückſichten für den „Genoſſen“ Stadt
hagen und gegen das ihn vom Rechtsanwaltsſtande ausſchließende
Ehrengericht auftrat und noch auf eine Reihe von Juſtizfragen
einging. Dabei beklagte er ſich darüber, daß die Staatsanwalt-
ſchaft nicht genau ſo wie jeden Poliziſten auf jeden Abgeordneten
gegen Beleidigungen ſchützen ſolle; beſonders machte er darauf
Anſpruch, daß auch zugunſten ſozialdemokratiſcher Abgeordneter
öffentliche Anklage erhoben werde. Nach einer kurzen Abweiſung
dieſer Ausführungen durch den Staatsſ ekretär des Reichs-
juſtizamtes ergriff der Abg. Kreth (konſ.) das Wort, um eine
höchſt wirkſame Abrechnung mit den verſchiedenen Gegnern, zu-
nächſt mit Müller-Meiningen, dann aber namentlich mit der
Sozialdemokratie vorzunehmen.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde die zweite Leſung des Kultus

etats am Dienstag, 25. Februar, fortgeſetzt. Ein Antrag Er n ſt
(freiſ. Vp.) und Gen. wünſcht, daß die Lehrpläne der Volks
ſchulen und der höheren Lehranſtalten in organiſche Verbindung
gebracht und die noch beſtehenden Vorſchulen der höheren Lehr
anſtalten allmählich aufgehoben werden. Abg. v. Kölichen
(konſ.) meinte, daß der Antrag einſtweilen noch undurchführbar
Fei, welche Meinung auch vom Abg. Dr. Glattfelter (Ztr.)
geteilt wurde. Auch der Regierungsvertreter riet von der An
nohme des Antrages ab, der in ſeinen Konfequenzen nur im
Intereſſe einer ſehr kleinen Minderheit der Volksſchüler liege, da
er eine Erhöhung der Ziele der Volksſchule in ſich ſchließe. Abg.
Tr. Bermdt (natl.) befürwortete, ſtatt dieſes Antrages die
vorjährige Reſolution der Unterrichtskommiſſion anzunehmen.
welche den Lehrplan der dritten Volksſchulklaſſen in den unterſten
Klaſſen der höheren Lehranſtalten in Einklang gebracht, die Vor
ſchulen nicht aufgehoben und den Knabenbeſuch der unteren
Klaſſen höherer Mädchenſchulen nur im Notfall geſtattet wiſſen
will. Das Haus nahm den Antrag Berndt an und lehnte den
Antrag Ernſt ab. Abg. v. Neumann-Großenborau
(konſ.) wandte ſich gegen die Ueberbürdung der Schüler und trat
mit großer Wärme für die Evlernung eines beſſeren Deutſch, der
Mutterſprache, in den Schulen ein. Ferner verlangte der Redner
nach dem Muſter Berlins, auch in den Provinzen zur weiteren
Ausbildung der Lehrer, um ſich friſch und lebendig zu erhalten,
Fortbildungshurſe. Bei den Abgangsprüfungen ſolle nicht das
Gewicht auf das poſitive Wiſſen allein gelegt werden, ſondern
die ganze Perſönlichkeit des Examinanden in Betracht gezogen
werden, ob er gerüſtet ſei, die Aufgaben der Hochſchule zu er
faſſen und verarbeiten zu können. (Beifall.) Der Regie-
rungsvertreter erwiderte, daß einer Ueberbürdung der
Schulen bereits entgegengearbeitet werde und ſür die Lehrer die
verſchiedenſten Fortbildungskurſe eingerichtet würden. Auf die
Wünſche der Abgg. Fritſch (natl.) und Marx (Ztr.) nach

heißhungeriger Spekulanten und beutegieriger Unternehmer l Aufnahme der Stenographie in den Lehrplan der höheren Schulen



und Einführung eines einheitlichen KurzſchriftSyſtems erwiderte
der Regierungsvertreter, daß dem Reich bei Löſung dieſer Frage
der Vortritt zu laſſen ſei. Abg. Dr. Krüger Marienburg
onſ.) gab ſeiner perſönlichen Peeinung dahin Ausdruck, daß die
Schüler heute zu viele Sprachen, aber keine gründlich erlernten.
Der Lateinunterricht werde zum Schden der Mutterſprache bevor
szugt. Abg. v. Böh len dorff (konſ.) wünſchte die Errichtung
eines Alumnats beim Gymnaſium in Paſewalk. Auf eine An
regung des Abg. Dr. v. Böttinger (natl.) erklärte der
Kultusminiſter ſich bereit, den biologiſchen Unterricht zu fördern.
Tamit war die zweite Leſung des Kultusetats beendet. Nächſte
Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Miniſterium des Jnnern und die
zurückverwieſenen Titel der Bauverwaltung.

Polenvorlage und Alldeutſcher Verband.
Jn der Verſammlung der Ortsgruppe Eisleben

des Alldeutſchen Verbandes am 25. Februar gab Oberlehrer
Dr. Kirchhöfer ein ausführliches Referat über die Polen-
vorlage und verlas alsdann zwei an den Reichskanzler
und an das preußiſche Herrenhaus zu richtende Kund
gebungen, die einſtimmige Annahme fanden. Jn der Ein
gabe an den Reichskanzler ſpricht die Ortsgruppe ihre Zu
ſtimmung zu der Einbringung und entſchiedenen Ver
tretung der Oſtmarken-Vorlage in den beiden Häuſern des
preußiſchen Landtages aus. Sie bedauert die Abſchwächung
der Enteignungsbefugniſſe durch den Beſchluß des Abgeord
netenhauſes. Sie hält die Beſchlüſſe desſelben für das
allermindeſte, was zur Erhaltung und Stärkung des Deutſch
tums in den Oſtmarken notwendig iſt, und bittet den Reichs
kanzler, das ganze Gewicht ſeiner Perſönlichkeit und ſeines
Amtes in die Wagſchale legen zu wollen, um den Entwurf
des i neterhauſes auch im Herrenhauſe zur Annahme
zu bringen.

Das preußiſche Herrenhaus bittet die Ortsgruppe, in
Rückſicht auf die Stellung des Herrenhauſes als Erſte
Kammer, die in beſonderer Weiſe berufen und verpflichtet
iſt, die ſtaatliche Tradition aufrecht zu erhalten: das Staats-
ganze auch in nationaler Beziehung zu ſchützen, das Staats-
wohl gegenüber den Einzelintereſſen wahrzunehmen und der
Regierung die Mittel, die ſie nach langen, alle Verhältniſſe
berückſichtigenden Beratungen für die einzig möglichen und
zweckdienlichen erkannt hat, um die Oſtmarken deutſch und
preußiſch wie überhaupt dem Staate zu erhalten, nicht zu
verſagen, ſondern dem Geſetzentwurfe in der Faſſung, die
d das Haus der Abgeordneten gegeben hat, zuſtimmen zu
wollen.

Hoffentlich erfüllt das Herrenhaus dieſes Vertrauen
und dieſe gerechten Wünſche.

Tarife und Fahrkartenſtener.
Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes beriet, wie

wir kurz ſchon mitgeteilt haben, weiter den Giſenbahnetat
und verhandelte ſpeziell über die wirtſchaftliche Seite des-
ſelben. Aus den Erklärungen des Miniſters und ſeiner
Kommiſſare iſt folgendes hervorzuheben: Hinſichtlich der
Wagengemeinſchaft iſt ein Vertrag mit Mecklenburg abgeſchloſſen
mit Wirkung vom 1. April ab. Verhandlungen mit Baden und
Württemberg ſchweben. Die Frage, ob die Verträge der Genehmi-
gung des Abgeordnetenhauſes bedürfen, wird vom Miniſter ver-
neint. Mit Rückſicht auf die ungünſtigen Verhältniſſe iſt eine
Ermäßigung der Gütertarife nicht in Ausſicht genommen. Die
weitere Entwicklung würde auf dem Wege der Ausnahmetarife für
Rohſtoffe erfolgen. Es wurde der Nachweis erbracht, daß die Er
mäßigung der Gütertarife in den letzten zwanzig Jahren ganz er
heblich geweſen iſt. Die Abwanderung von der erſten in die
zweite Klaſſe betrug 15 Proz., von der zweiten in die dritte 3 bis
4 Proz., von der dritten in die vierte 4 bis 5 Proz. als Folge
wirkung der Tarifreform und der Fahrkartenſteuer, wobei letz
terer in der Hauptſache das treibende Moment zufällt. Der Ein
nahmeausfall infolge der Fahrkartenſteuer beträgt 10 Millionen.

Vom 1. April ab wird eine erhebliche Vermehrung der
zuſchlagfähigen D-Züge und Aufhebung der zu
ſchlagfähigen Schnellzüge eintreten. Die Zahl der
D-Zugwagen bezifferte ſich 1907 auf 540, beträgt 1908 etwa 1100
und wird 1909 etwa 1400 betragen. Schnellzüge, die dem Fern
verkehr dienen, behalten, ſolange ſie auch noch nicht in D-Züge
umgewandelt ſind, in ihrer verminderten Zahl die Fahrkarten-
zuſchlagspflicht. Die Fahrkartenausgabe zum dritten Ort wird
eine beſchränkte bleiben. Zuſchlagskarten werden unbegrenzt auch
ohne Fahrkarten an jedem Ort Deutſchlands ausgegeben werden,
ebenſo Gepäckſcheine. Handlungsreiſende, die über 200 Kg. Ge-
päck aufgeben, zahlen künftig nicht mehr die doppelte, ſondern die
einfache Taxe. Auch ohne Fahrkarte kann künftig Gepäck auf-
gegeben werden und wird dann als Expreßgut nach dem früheren
Gepäcktarif bezahlt. Die Kohlenbeförderung ins Ausland betrug
ca. 7,5 Millionen Tonnen, für ca. 3,3 Millionen Tonnen wird der
billige Ausnahmetarif für das Ausland aufgehoben werden. Jm
übrigen beſtehen mannigfache Gründe für die Beibehaltung des
bisherigen Tarifs, der auch der Landeseiſenbahnrat zugeſtimmt
hat. Der billige Ausfuhrtarif für Dänemark bleibt erhalten, weil
Dänemark als Kompenſation gewiſſe deutſche Waren zu billigeren
Tarifen auf ſeinen Bahnen fährt.

Deutſches Reich.

Vom Kriegsminiſter von Einem. „Jm allgenfeinen
geht es mir recht gut. Von der afrikaniſchen Sonne habe
ich indeſſen noch nichts geſehen. Sturm und Regen und
wieder Sturm und Regen, ganz wie zu Hauſe, nur daß es
hier keine Oefen gibt. Am gemütlichſten habe ich mich hier
bis jetzt im Bette gefühlt.“ So ſchrieb Kriegsminiſter von
Einem vor einigen Tagen aus Kairo an einen Berliner
Bekannten. Seitdem iſt der Miniſter nach Aſſuan weiter
gereiſt, wo er weniger über Unbilden des Wetters zu klagen
hat. Denn dort herrſcht zurzeit eine Temperatur von
50 Grad Celſius, und die Sonne fällt prall auf den heißen
Sand. Gerade das iſt, was der Miniſter braucht. Denn
was bisher über ſein Leiden in die Oeffentlichkeit gedrungen
iſt, trifft nicht zu. Weder das alte Magen- oder Darm-
leiden des Miniſters hat ſich wieder gemeldet, noch plagt
ihn Arterienverkalkung; dagegen ſind ſeine Atmungsorgane
recht angegriffen. Es iſt das die Folge eines ſchweren
Jnfluenzaanfalles in Verbindung mit einer Rippenfell-
entzündung, die der Miniſter, ohne daß viel darüber in der
Oeffentlichkeit bekannt wurde, im vergangenen Jahre durch-
gemacht hat. Der Kaiſer ließ ſich damals wiederholt nach
dem Ergehen des Herrn von Einem erkundigen; auch ſandte
er ihm als Kräftigungsmittel alten, ſchweren Rotwein aus
den Schloßkellereien. Von jener Erkrankung hat der
Miniſter eine Neigung zu Erkältungen und neuen
JnfluenzaAnfällen zurückbehalten an einem ſolchen Jn
flüenzaanfall litt er z. B. auch an dem Tage, an dem der
Abgeordnete Paaſche im Reichstage ſeine bekannte Rede
zum Militäretat hielt. Sein Erſcheinen im Reichstage am
folgenden Tage, das gegen das Verbot der Aerzte erfolgte,
zwang den Miniſter hinterher, neuerdings das Bett zu
hüten worauf ſeine Gemahlin ihn zu dem Verſuch einer

Radikalkur in Geſtalt des Aufenthalts in Egypten veran
ten Der Urlaub des Herrn von Einem läuft bis zum

a i.
Beſuch des Kaiſers auf der Jnſel Wight? Wie das

Londoner Sonntagsblatt „Reynolds Newspaper“ erfahren
haben will, beabſichtigt Kaiſer Wilhelm, im Laufe des
kommenden Ju l i der Jnſel Wight einen Beſuch abzuſtatten,
und zwar wahrſcheinlich gegen Ende des Monats; die not
wendigen Vorbereitungen würden bereits getroffen. Der
Hauptzweck dieſes Beſuches ſei, daß der Kaiſer dem inter
nationalen Wettſegeln beiwohnen wolle, welches um dieſe
Zeit im Zuſammenhang mit den „Olympiſchen Spielen“ in
London ſtattfindet und an dem auch des Kaiſers Jacht
„Meteor“ teilnehmen ſoll. Das Blatt fügt hinzu, daß der
Kaiſer wahrſcheinlich nachher noch eine Woche in Cowes
bleiben werde, um dort den Regatten beizuwohnen.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin werden, wie
Berliner Blätter melden, in Düſſeldorf am 16. oder
23. Mai zu einem offiziellen Beſuch eintreffen. Jn
Barmen wird der Kronprinz der Grundſteinlegung des
neuen Rathauſes beiwohnen und dann mit ſeiner Gemahlin
das bergiſche Land beſuchen.

Fürſt Heinrich IV. Reuß j. L., der bekanntlich vor 12
Jahren zu Gunſten ſeines Sohnes ſich von der Regierung zurück
zog und ſeitdem in Dresden lebt, iſt an Jnfluenza ſchwer
erkrankt. Der Fürſt ſteht im 76. Lebensjahre. Er gehört zu
den letzten noch lebenden deutſchen Bundesfürſten, die an der
Kaiſerproklamation in Verſailles teilnahmen.

Sydows Nachfolger. Wie die „Lpz. N. N.“ hören,
wurde Oberpoſtdirektor Vorbeck- Berlin zum Mini-
ſterialdirektor der 4. Abteilung im Reichspoſtamt,
Oberpoſtdirektor v. Schlichting-Bremen zum Unter-
ſtaatsſekretär im Reichspoſtamt ernannt. Schlichting,
ein Mitſchüler des Kaiſers aus der Kaſſeler Zeit,
wird als Nachfolger Sydows auch die 2. Abteilung über-
nehmen, da er ſelbſt aus der Telegraphenverwaltung hervor-
gegangen iſt und in Bremen mit ſeinen reichen Kenntniſſen
und ausgezeichneten Fähigkeiten auf dem Gebiete des
Kabel, Fernſprech- und Telegraphenweſens Hervorragendes
geleiſtet hat.

Die Umänderung der Felddienſtordnung. Aus der
am Sonnabend erfolgten Umfrage des Generals der Jn-
fanterie v. Eichhorn, des Vorſitzenden der Kommiſſion
für Umänderung der Felddienſtordnung, läßt ſich ſchließen,
daß die Beratungen über Aenderung dieſer Vorſchrift un
mittelbar vor dem Abſchluß ſtehen, und dann die Armee in
kurzer Zeit in den Beſitz der neuen Vorſchrift gelangen wird.

Das Reichsmilitärgericht hat ſeine Geſchäftsüberſicht für
das Jahr 1907 dem Reichstage überreicht. Danach haben die
Senate von 334 Reviſionen 307 erledigt und zwar 155 durch Ver
werfung der Reviſion, 43 durch Zurückverweiſung in die Be-
rufungsinſtanz, 2 durch Freiſpruch. Jn 97 Fällen wurde das
Rechtsmittel durch Beſchluß als unzuläſſig verworfen, 10 er-
ledigten ſich durch Verzicht. Von den 213 Wiederaufnahme-
verfahren führten 13 zur Freiſprechung, 28 Anträge wurden als
unbegründet, 135 als unzuläſſig verworfen. Von den 87 Rechts-
beſchwerden wurden 5 für begründet erklärt, 14 für unbegründet,
61 für unzuläſſig. Die Zahl der ſonſtigen Sachen, beſonders
durchgeſehene Urteile der Oberkriegsgerichte und geprüfte Aus-
ſtellungen zu den ſtandgerichtlichen und kriegsgerichtlichen Sachen,
belief ſich auf 4278, von denen 3031 erledigt wurden. Die
Militäranwaltſchaft hatte u. a. 334 Reviſionen, 213 Anträge auf
Wiederaufnahme des Verfahrens, 87 Rechtsbeſchwerden, 768
Gnadengeſuche, 378 Jmmediatberichte, ferner Gutachten und
ſonſtige Anträge zu bearbeiten.

Der Reichstag wird ſeine Oſterferien voraus-
ſichtlich am 8. oder 9. April beginnen und Ende April bezw.
am 5. Mai enden laſſen. Soll die Tagung nicht über
Pfingſten hinaus ausgedehnt werden, ſo würde abermals
mit einer Vertagung ſtatt des Schluſſes des Reichstages zu
rechnen ſein. Schon das jetzt vorliegende Material dürfte
bis dahin ſchwerlich erledigt werden, außerdem ſind aber
noch Geſetzentwürfe, wie der kleine Befähigungsnachweis
uſw., angekündigt.

Aus Parlamentarierkreiſen. Die „Köln. Volksztg.“ ver-
öffentlicht ein Schreiben des Landtagsabgeordneten Pingen,
worin dieſer gegenüber anderweitigen Meldungen über ſeine
Mandatsniederlegung erklärt, die Nachricht ſei un
richt ig. Da er nicht krank ſei, habe er auch ſein Mandat nicht
niedergelegt. Er werde es vielmehr bis zum Seſſonsſchluſſe bei-
behalten. Der frühere langjährige bayeriſche nationalliberale
Landtags und Reichstagsabgeordnete Heinrich Strecker iſt in
Nürnberg geſtorben. Jn Dresden verſtarb der frühere Reichs-
tagsabgeordnete Baumeiſter Hart wig. Er vertrat im Reichs
tage die Stadt Dresden-Altſtadt. Jm Jahre 1898 kandidierte er
wiederum für die Reformpartei in dem jetzt vom Abg. Zimmer-
mann vertretenen Wahlkreiſe Oldernhau-Marienberg, unterlag
aber ſeinem konſervativen Gegner.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages beantragte,
die Wahl des (konſervativen) Abgeordneten v. Byhern im Z.
Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Magdeburg
(Jerichow 1 und 2) für gültig zu erklären. Sie beſchloß
indeſſen Beweiserhebungen inbetreff behaupteter Wahlbeein-
fluſſungen der Amtsvorſteher in Gommern und Leitzkau. Auch
trat die Kommiſſion in eine Prüfung der Frage ein, ob etwa eine
amtliche Kandidatur des Kandidaten v. Byern anzunehmen ſei.
Sie kam zur Verneinung dieſer Frage; denn die behaupteten Be
einfluſſungen beſchränken ſich auf einen verhältnismäßig nur
kleinen Teil des Wahlbezirks, und in dieſem Teile hebe ſich nur
die Agitation in dem ſehr beſchränkten Amtsbezirk des Amtsvor-
ſtehers Hackemeſſer in Gommern hervor. Eine ſo wenig aus-
gedehnte amtliche Agitation ſei aber nicht geeignet, der Kandi-
datur v. Byern den Stempel einer amtlichen aufzudrücken.

Zum Schutze von Werken der Literatur und Kunſt. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die am 9. September 1886 von ver-
ſchiedenen Staaten, darunter auch dem Deutſchen Reiche, zu Bern
getroffene Uebereinkunft betreffend die Bildung eines internatio-
nalen Verbandes zum Schutze von Werken der Literatur und
Kunſt kann, wie dies in der Uebereinkunft ſelbſt vorgeſehen wird,
einer Reviſion auf Konferenzen unterzogen werden, die der Reihe
nach in den einzelnen Verbandsländern durch Delegierte derſelben
abzuhalten ſind. Die erſte derartige Konferenz hat in Paris im
Jahre 1896 ſtattgefunden. Hierbei wurde unter allgemeiner Zu
ſtimmung beſchloſſen, die nächſte Reviſionskonferenz binnen zehn
Jahren in Berlin abzuhalten. Aus verſchiedenen Gründen iſt
jedoch im Einverſtändnis mit ſämtlichen Unionsregierungen dieſer
Termin um zwei Jahre hinausgeſchoben worden. Mit Aller-
höchſter Genehmigung Seiner Majeſtät des Kaiſers iſt nunmehr
der Beginn der Konferenz auf den 14. Oktober dieſes Jahres an
geſetzt worden. Außer den dem Verbande angehörigen Staaten,
nämlich Belgien, Dänemark, England nebſt Kolonien, Frankreich
nebſt Kolonien, Haiti, Jtalien, Japan, e Norwegen, Schweden, der Schweiz, Spanien nebſt Kolonien, haben noch
35 andere Staaten Einladungen zu der Konferenz erhalten.

Jn dem Disziplinarverfahren Peen den Regierungsrat
Martin iſt für den 7. Mai d. Js. Termin zur Hauptverhand-
lung vor dem Landgerichte Potsdam angeſetzt worden. Die Be
weisaufnahme und die Vorunterſuchung ſind bereits ſeit dem
25. November vorigen Jahres abgeſchloſſen. Die Anklage bezieht

ich auf Zeitungsartikel, ſowie auf Aeußerungen über den Rüg,t l e n e eerete f hernnge Rütt
Deutſch franzöſiſche Grenzkommiſſion. Die Verhand,

lungen der deutſch- franzöſiſchen Grenzkommiſſion zur Feſt
ſtellung der Grenze von Kamerun und Fran-
zöſiſch-Kongo werden, wie die „Neue polit. Correſp.
erfährt in nächſter Zeit beginnen. Die franzöſiſchen
Kommiſſare ſind am Montag abend in Berlin eingetroffen
Die Verhandlung wird vorausſichtlich mehrere Wochen in
Anſpruch nehmen.

Hochverratsprozeß. Am Donnerstag beginnt vor dem
Reichsgericht der Hochverratsprozeß gegen den ehemaligen Redak.
teur des anarchiſtiſchen Blattes „Der freie Arbeiter“, den Former
Rudolf Oeſtreich, geboren am 7. März 1878 in Berlin. Angeklagt
iſt er der Vorbereitung eines hochverräteriſchen Unternehmens.

Falſches Gerücht. Nach einem aus Paris kommenden
Berichte ſollen einer privaten Meldung aus Petersburg zu
folge zu Oſtern die ruſſiſchen Botſchafterpoſten
in Berlin (Graf von der OſtenSacken), Madrid (Graf
Caſſini), Paris (Nelidoff) und Konſtantinopel Sinowieff)
neu beſetzt werden. Wir bemerken hierzu, daß auf der
ruſſiſchen Botſchaft in Berlin von einem ſolchen Wechſel
bisher nichts bekannt iſt.

Ausland.
Marokko. Jn der ſpaniſchen Kammer ſtellte der

Republikaner Sorriano an die Regierung mehrere Anfragen
bezüglich der Verhältniſſe in Marokko. Der Miniſter des
Aeußeren erklärte darauf, für die ſpaniſche Regierung ſei
Abdul Aſis der anerkannte Sultan; doch würden die Kom
mandanten der ſpaniſchen Plätze Afrikas nicht umhin können
auch mit anderen Perſönlichkeiten, die in der Umgebung
dieſer Plätze eine gewiſſe Autorität ausübten, Beziehungen
zu unterhalten. Er ſchloß, die Regierung ſchütze zwar die
Intereſſen ſpaniſcher Untertanen, könne aber keine Verträge
anerkennen mit Leuten, die keine geſetzliche Autorität dafür
gehabt hätten.

Generalverſammlung des landwirtſchaft
lichen Bauernvereins des Saalkreiſes.
Am Dienstag, den 25. Februar, fand im großen Saale des

Evangeliſchen Vereinshauſes die Generalverſammlung des land-
wirtſchaftlichen Bauernvereins ſtatt, die vom Vorſitzenden, Herrn
Oekonomierat Weſche, geleitet wurde. Es waren wohl 150
Mitglieder erſchienen, unter anderem nahm auch der Herr Land-
rat von Kroſigk teil. Auf der einen Seite des Saales
ſaß eine größere Zahl von landwirtſchaftlichen Arbeitern, von
denen einige prämiiert werden ſollten. Der erſte Punkt der
Tagesordnung umfaßte geſchäftliche Mitteilungen. Von den
444 Mitgliedern verlor der Verein 18, dayon zehn durch den
Tod das Andenken der Verſtorbenen wurde in der üblichen
Weiſe geehrt der Zugang betrug 4, ſo daß der Verein einen
Beſtand von 435 ordentlichen, außerdem noch 6 Ehrenmitgliedern
hat. Jm Namen der Reviſoren gab Herr Heine-Deutleben
eine kurze Ueberſicht über das Vermögen des Vereins, das ſich
zuſammen auf 2565,19 Mark beläuft, und beantragte für den
Geſchäftsführer Entlaſtung, der natürlich ſtattgegeben wurde.
Der Vorſitzende teilte ſodann aus dem Briefwechſel verſchiedene
Eingänge mit, ſo die Beſcheide auf die Eingaben hinſichtlich der
Brüſſeler Konvention, Mitteilungen der Landwirtſchaftskammer
über Wetterberichte uſw. Er referierte kurz über die bekannte
Einführung von Legitimationskarten für ausländiſche Arbeiter
und gab Verhaltungsvorſchläge beim Eintritt von Mißhellig-
keiten infolge der neuen Einrichtung. Schließlich wird be-
ſchloſſen, in dieſem Jahre ein Sommerfeſt zu veranſtalten, aber
auch im nächſten Jahre das 50jährige Jubiläum in größerem
Maßſtabe zu begehen.

Dann wandte ſich Herr Oekonomierat Weſche etwa mit fol-
genden Worten an die Arbeiter: Herzlich heiße ich Sie im Namen
des Vereins willkommen. Es iſt zum elften Male, daß der
Verein an die Arbeitnehmer unſerer Mitglieder für treue Dienſte
Prämien verteilt, im ganzen ſchon 200, und ſo ſind heute zu
unſerer Freude auch wieder 20 erſchienen, die ausgezeichnet
werden ſollen, und zwar 13 ſogenannte freie Arbeiter und 7 vom
Geſinde, das heißt, der engeren Hausgenoſſenſchaft des Arbeit-
gebers. Aeltere müſſen mindeſtens 30 Jahre an einer Arbeits
ſtelle oder bei einem Arbeitgeber tätig geweſen ſein, wenn ſie
eine Prämie erhalten ſollen, bei jugendlichen Arbeitern aber wird
ſchon nach fünf Jahren eine Auszeichnung gewährt, weil die
jugendlichen Perſonen häufig ohne jede Schuld gezwungen werden,
ihre Stellen zu verlaſſen, ſei es durch Verheiraten, Militärdienſt,
Veränderung der Verhältniſſe der Eltern uſw. Außerdem folgen
aber auch gerade die Jungen dem Zuge nach den großen Städten
viel leichter, in der falſchen Hoffnung, dort bei wenig Arbeit viel
Vergnügen zu finden. Deshalb iſt es gerechtfertigt, Lob und An
erkennung den Arbeitern zuteil werden zu laſſen, die ſchon in
der Jugend dem Lande treu geblieben ſind. Von den alten
Arbeitern, die heute ausgezeichnet werden, ſind einer, Friedrich
Reuter, ſchon 50 Jahre, und eine, Frau Taube, mehr als
40 Jahre an derſelben Arbeitsſtelle tätig. Aber auch die übrigen
haben ſchon mehr als 30 Jahre Freude und Leid mit ihrem Herrn
geteilt, oder ſind doch wenigſtens der Scholle treu geblieben; ſie
beweiſen ſo am beſten, daß die hochgeprieſene deutſche Treue noch
nicht verſchwunden iſt, ſondern noch in vieler Herzen lebt, trotz-
dem von anderer Seite ſo eifrig daran gearbeitet wird, alles
Hohe und Heilige in den Schmutz zu ziehen und jede Ordnung in
Frage zu ſtellen. Aufreizungen zu Störungen der Ordnung und
zu Gewalttätigkeiten kommen allenthalben vor. Freilich, die
Urheber bleiben feig im Hintergrunde, und die anderen, die
Jrregeleiteten, müſſen es büßen. Aber jene gewiſſenloſen Hetzer
werden zuletzt ihrer Strafe nicht entgehen. Jm Gegenſatz zu
ihnen wollen wir getreu an dem feſthalten, was unſere Vor-
fahren uns überliefert haben, treu zum Vaterlande und treu zu
unſerem Herrſcherhauſe. Dann wird ſich der Anſturm jener
Bewegung ohnmächtig brechen an dem deutſchen Volkscharakter.
Hieran werden auch Sie ihr Teil haben; denn wer im Kleinen
ſeinem Arbeitgeber treu geblieben iſt, der wird auch im Großen
dem Vaterlande die Treue halten. Aber auch wir Landwirte
ſagen Jhnen unſeren Dank. Sie beweiſen am beſten durch Jhr
treues Aushalten, daß die Verhältniſſe auf dem Lande nicht
ſchlecht ſind, Sie geben ein ſchönes Beiſpiel für das gegenſeitige
gute Verhältnis zwiſchen a und Arbeitnehmer. Bei
uns auf dem Lande kennen ſich beide, jeder ſchätzt des anderen
gute Eigenſchaften, und ſo kann hier ein Fehler, dort irgend
eine beſondere Eigenheit überſehen werden. Doch in der Stadt
kennen ſich häufig die Parteien gar nicht. Bei uns wird ein
Teil des Lohnes noch in Lebensmitteln gezahlt, was dies für
Gutes hat, zeigte ſich beſonders in den letzten Jahren bei den
teuren Lebensmittelpreiſen, von denen ſo die Arbeitnehmer auf
dem Lande nicht berührt wurden. Dagegen waren die aus der
Stadt, die ſonſt immer mit ihren hohen Löhnen prahlten, heil
froh, wenn ſie bei einem Beſuch auf dem Lande dies oder jenes
als Geſchenk mitnehmen konnten. Jhr treues Aushalten auf
dem Lande kommt aber auch außer dem Landwirt noch dem

Vaterlande zugute, denn die geſundeſten Menſchen hat noch
immer das Land hervorgebracht, und das Land hat noch immer
unſerem Vaterlande die beſten Soldaten geſtellt. Wir alle hoffen
und wünſchen, daß Jhr tet Beiſpiel vielen anderen zum Vor
bild werde, daß Sie ſelbſt noch recht lange weiter mit feſtigen
helfen das Band der Eintracht zwiſchen Arbeitgebern
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nehmern und die Treue zum Lande. Das walte Gott! D
Framien beſtehen in einem Sparkaſſenbuch für jeden, in
Medaillen, Broſchen und Diplomen, die von der Landwirtſchafts-
kammer geſtiftet ſind. Mit freundlichem Handſchlag übergab
Herr Oekonomierat Weſche jedem einzelnen perſönlich die Aus-
Dichnung. Mit dem Wunſche für beſte Geſundheit und langer,
Ludiger Erinnerung an dieſen Tag ſollten ſie, eingedenk des
Portes: „Friede ernährt, aber Unfriede verzehrt“, treu an ihrem
Irheitsverhältnis und an der Treue zu Kaiſer und Reich feſt-
ſalten. Die warmen und überzeugungstreuen Worte hatten eine
eierliche Stimmung geſchaffen, die auch noch in manchem per-
ronlichen Glückwunſche ihren Ausdruck fand. Die prämiierten
rheiter ließen ſich durch den Herrn Vorſitzenden bedanken.

Hierauf erhielt Herr Profeſſor Dr. Schneidewind das
wort zu ſeinem Referat „Ueber die Ergebniſſe der in
den letzten Jahren in der Verſuchs wirtſchaft
Zauchſtädt und der Provinz ausgeführten Ver-
fuche“. Der Vortragende beſprach zunächſt den Einfluß der
Witterungsverhältniſſe auf die Erträge im allgemeinen und auf
die verſchiedenen Sorten der Kulturpflanzen. Bei großem Mangel
m Feuchtigkeit in den Hauptvegetationsmonaten e die
ſchnell ſich entwickelnden, früh reifenden Sorten beſſer ab als die
ſpät reifenden, langſamer ſich entwickelnden Sorten, da jene die
Kinterfeuchtigkeit beſſer auszunutzen vermögen als dieſe. Gute
üh reifende Sorten eignen ſich deshalb im allgemeinen für den
trockenen Sandboden beſſer als die ſpäter reifenden. Die Quali-
gät der Feldfrüchte iſt in trockenen Jahren im allgemeinen beſſer
als in naſſen Jahren. Nachdem der Vortragende diejenigen
Sorten hervorgehoben, welche ſich in den letzten Jahren am beſten
bewährt haben, berichtete er über die Wirkung der Brache, der
Stallmiſt- und der Gründüngung. Dieſe hätte ſich nicht nur auf
em Sandboden, ſondern in beſtimmter Form auch auf dem
beſſeren Boden bewährt. Eingehend wird dann berichtet über die
Wirkung und Anwendung der künſtlichen Düngemittel, ſpeziell
er den Chileſalpeter, das ſchwefelſaue Ammoniak und über die
auf elektrochemiſchem Wege hergeſtellten Stickſtoffprodukte: den
norwegiſchen Kalkſalpeter und die Kalkſtickſtoffe. Zum Schluß
wird auch der Fütterungsverſuche gedacht, von welchen beſonders
diejenigen eine Beachtung verdienen, die mit Trockenkartoffeln,
zuckerſchnitzeln und getrocknetem Rübenkraut angeſtellt wurden.
Die Frage der Trocknung der Kartoffel iſt techniſch gelöſt, auch
haben ſich die Trockenkartoffeln bei der Fütterung bewährt, ſo daß
der Trocknung der Kartoffel eine große Zukunft bevorſteht. Noch
nicht gelöſt iſt die des Rübenkrautes, da das jetzt ge
wonnene getrocknete Rübenkraut keinen höheren Wert hat als
mittleres Wieſenheu und die Trocknung mit großen Unkoſten ver-
hundensiſt.m In der Diskuſſion wurden noch verſchiedene Punkte näher er-
örtert, bezw. bereitwillige Auskunft erteilt, auch der Wunſch aus
geſprochen, Fütterungsverſuche bei Pferden anzuſtellen.
Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf den Vortrag des
Herrn Dr. Schmidt von der Landwirtſchaftskammer über:
kheorie und Praxis der direkten Staatsſteuern.
der Redner beſpricht zu Anfang die Reichsſteuern und bedauert,
daß man von dem alten Grundſatz: dem Reiche die indirekten, den
Einzelſtaaten die direkten Steuern mit Einführung der Tantieme-
und Erbſchaftsſteuer abgegangen ſei. Wie ſehr die Landwirtſchaft
auch an den indirekten Steuern intereſſiert ſei, wird an der
Frachturkundenſtempelſteuer gezeigt; meiſtens trüge der Land-
dirt die Fracht bei Ankäufen ſowohl wie bei Verkäufen und ſomit
auch die Stempelabgaben. Die Reichserbſchaftsſteuer belaſtet die
Landwirtſchaft außergewöhnlich hart trotz der vorgeſehenen Er-
mäßigungen, denn einmal ſei das fundierte Vermögen voll und
ganz zu erfaſſen und dann ſei die Verzinſung des Kapitals in der
Landwirtſchaft nach der Statiſtik über die Ergänzungs und Ein
kommenſteuer aus dem Jahre 1903 nur 8,5 Proz., die des Kapitals
im Gewerbe und Handel aber 13,6 Proz. Bei der Reform der
Reichsfinanzen vermiſſe man eine einheitliche Grundlage. So-
dann werden Einkommenſteuer und Ergänzungsſteuer beſprochen
und beſonders die erſtere eingehend behandelt. Die Ergiebigkeit,
die von 80 Mill. auf 250 Mill. gewachſen iſt, führt Redner auf das
ſorgfältig durchdachte und der Praxis angepaßte Veranlagungs-
ſyſtem neben der Steigerung der Einkommen zurück. Wenn im
Jahre 1907 noch rund 46. Million Mk. Strafen und Nachſteuern
auferlegt worden ſeien, ſo ſpräche das für die Zweckmäßigkeit der
Strafbeſtimmungen, denn ſonſt würde die Einkommenſteuer, wie
Mac Culloch ſich ausdrückt, zu einer Strafe für den Fleißigen
und Ehrlichen und zu einer Belohnung für den Faulen und Un-
ehrlichen. Die Ergänzungsſteuer hat nicht die Bedeutung; ihr
vent. Ausbau ſei aber mit Vorſicht aufzufaſſen, da der Begriff

le“ ſehr dehnbar genannt werden müſſe. Aus dieſem
Grunde ſei auch bei den Kommunalabgaben der neuen Grund-
wertſteuer mit Bedacht gegenüberzutreten. Die veraltete Grund-
ſteuer nötige allerdings, an eine Reform zu denken; bevor aber
poſitive Vorſchläge gemacht werden könnten, ſei in erſter Linie
eine Statiſtik über die Steuerverhältniſſe der ländlichen Ge-
meinden geboten. Jn bezug auf die Grundwertſteuer gibt der
Herr Landrat in der Diskuſſion noch verſchiedene Aufklärungen.

Den Herren Referenten wurde lebhafter Beifall gezollt. Nach-
dem die Tagesordnung um 542 Uhr erſchöpft war, hielt noch ein
gemeinſchaftliches Mittageſſen viele Teilnehmer zuſammen.

Landwirtſchaftliches.
Spezialkurſe für Acker- und Pflanzenbau.

Am heutigen Vormittag wurde von dem geſchäfts-
führenden Direktor der Landwirtſchaftskammer, Herrn
Hekonomierat Dr. Rabe, der zweite Spezialkurſus für
Acker- und Pflanzenbau in Halle a. S. eröffnet. Wie ſehr
ſich dieſe von der Landwirtſchaftskammer eingerichteten
Spezialkurſe der Beliebtheit unter den Landwirten erfreuen,
geht daraus hervor, daß ſich 200 Herren eingefunden haben,
um die Vorleſungen anzuhören. Die Aufgabe derartiger
Kurſe iſt in erſter Linie die, die Landwirte mit den neueſten
Fortſchritten der Wiſſenſchaft auf dem Gebiete des Acker-
und Pflanzenbaues vertraut zu machen. Herr Oekonomierat
Rabe nahm daher auch Gelegenheit, in ſeiner Eröffnungs
rede den Herren Dozenten für ihre werktätige Mitwirkung
bei der Durchführung dieſer Kurſe beſonders zu danken.
Der zahlreiche Beſuch des Kurſus iſt aber wiederum ein Be
weis dafür, daß die Landwirtſchaft unſerer Provinz auf das
enrigſte bemüht iſt, ſich die neuen Errungenſchaften der
Wiſſenſchaft zunutze zu machen, um ſie nunmehr in die
Praxis überzuführen und zum weiteren Ausbau des land-
wirtſchaftlichen Gewerbes zu benutzen. Er zeigt auch, daß
die Landwirtſchaft keineswegs in der Lage iſt, nach
dem Zuſtandekommen der Handelsverträge, wie es von der
übelwollenden Preſſe geſchildert wird, die Hände in den
Schoß zu legen, ſondern die durch den erhöhten Schutz ge
wöhrte Sicherung gegenüber dem Auslande nur um ſo
afriger benutzen wird, um mit allen Kräften den eigenen
Letrieb zu heben und zu fördern.

Im Anſchluß an dieſen Kurſus findet am Freitag und
Sonnabend ein Lehrgang über das landwirt-daftliche Maſchinenweſen ſtatt, zu welchem auch
reits die gewünſchte Zahl von Teilnehmern angemeldet

Die Beteiligung darf hier eine nicht zu große ſein, weil
a attiſchen Unterweiſungen an den Maſchinen nur eine
g ränkte Zahl zulaſſen. Unſeres Wiſſens ſind die letzteren
urſe neu und noch von keiner Seite durchgeführt, ſo daß
e Landwirtſchaftskammer wieder einmal hahnbrechend
vorgegangen iſt.

Die Vermiſchtes.
Das Kaiſerbild für die Univerſität Oxford.

trage von dem Kunſtmaler

verſität zu Oxford zu ſchmücken. e pOxforder Ehrendoktor hatte nämlich der Kaiſer der Univer

rack mit rotem Doktormantel, kurzen ſanhe
Strümpfen und Schnallenſchuhen. Den

Hemdbruſt ruht das Johannitér- und Malteſerkreuz.
hat ſchon mehrere Male den Kaiſer gemalt.

u ſehen ſein wird.u e der Garde-Landwehr-Kavallerie“. Die letzte Aus
gabe des „MilitärWochenblattes“, die eine ſo lange Reihe von
Veränderungen im Offigierkorps ſowohl des
Beurlaubtenſtandes brachte, hat u. a. auch gemeldet:
Borries (III Berlin), Leutnant der Garde-Land-
wehr-Kavallerie 2. Aufgebots, der
vewilligt“. Wer iſt dieſer Landwehrleutnant von Borries
Niemond anders als der bisherige Polizeipräſident von Berlin,
jetzige Regierungspräſident von Magdeburg der ſich in der
Rangliſte mit ſeinen vielen und hohen Ordensauszeichnungen als
Leutnant ſchon lange einigermaßen ſeltſam ausnahm, wobei
allerdings daran erinnert werden könnte, daß Otto von e

unals Bundestagsgeſandter ebenfalls Landwehrleutnant war
ſich mit beſonderem Stolze in Uniform als ſolcher neben den gold
beſtickten Fracks ſeiner diplomatiſchen Kollegen zeigte.

Prinz Oskar beim Kölner Karneval. Wie aus Kö ln ge
meldet wird, erſchien Prinz Oskar von Preußen, der be
kanntlich zurzeit in Bonn ſtudiert, Montag nachmittag mit den
Mitgliedern des Vonner Korps „Boruſſüa“ zu einer Sitzung
der großen Hölner Karnevals geſellſchaft. Jn Be-
gleitüng des Prinzen befanden ſich Generalleutnant v. Sperling,
Regierungspräſident Dr. Steinmeiſter, Oberbürgermeiſter Dr.
Wallraf und Polizeipräſident von Weegmann. Der Prinz wurde
ſeierlichſt begrüßt. Der erſte Chargierte der „VBoruſſia“, von
Wuthenau, hielt im Namen des Prinzen eine Anſprache.

Verhängnisveller Leichtſinn. Die Strafkammer in Saar-
brücken verurteilte den Maſchinenwärter Fügner wegen fahrläſſiger
Tötung zu 6 Wochen Gefängnis. Er hatte ſeinen Sohn auf
dem wegen einer Reparatur geſperrten Förderbau in die Grube
fahren laſſen, wobei der Hnabe den Tod fand.

Leichenfund. Faſt an derſelben Stelle, wo vor ungefähr
einem Jahre der Dampfer „Berlin“ von den Wellen gegen die
Mole geworfen wurde, iſt, wie aus Hoek van Holland gemeldet
wird, am Montag eine ſtark verweſte männliche Leiche angeſpült
worden, die wahrſcheinlich von der Kataſtrophe herrührt. Ein
goldener Ring am Finger und das Fehlen zweier Zähne im Ober
kiefer ſind das einzige Merkmal der Leiche, die auf dem Friedhof
in S Graveſande beſtattet wurde.

Auf dem Wege der Beſſerung. Das Befinden des Leutnants
v. Bärenſprung, der, wie gemeldet, auf der Fahrt von
Berlin nach Fürſtentvoalde aus dem Eiſenbahnzug ſtürzte und
überfahren wurde, iſt den Umſtänden entſprechend befriedigend,
ſo daß zu hoffen iſt, daß die Heilung einen günſtigen Verlauf
nimmt. Eine direkte Lebensgefahr beſteht nicht mehr. Auch
in dem Befinden des kürzlich durch einen Sturz mit ſeinem Pferde
in der Spandauer Straße zu Potsdam lebensgefährlich verun
glückten Oberleutnants v. Laer von der Unteroffizierſchule iſt
eine Beſſerung eingetveten.

Mittelmeer-Reiſen. 1. Beginn Hamburg 18. April, Ende
Genug 14. Mar, 680 Mk. 2. Beginn Bremen 6. Mai, Ende Mar
ſeille 1. Juni, 730 Mk.; 3. Beginn Bremen 6. Mai, Ende Mar
ſeille 31. Mai 740 Mk. Proſpekt hierüber, ſowie über die dies
jährigen Sonderfahrten Paris, London uſw. ſind durch das Reiſe
buregu L Luſſenhop u. Co., Mainz, Kaiſerſtraße 7, zu beziehen.

Ueberſchwemmung in Paris. Jm Tuileriengarten zu Paris
barſt Sonntag abend ein Hauptrohr der Waſſerleitung von 110
Zentimeter Durchmeſſer. Jn kürzeſter Zeit waren der Garten,
ein Teil der Rivoliſtraße und die Pyramidenſtraße metertief
überſchwemmt. Spaziergänger im Tuileriengarten gerieten
in Ertrinkungsgefahr. Jm Hotel „Regina“ mußten die
Küchen den Betrieb einſtellen und erloſch die Elektrizität.
Es koſtete harte Arbeit, bis die Waſſerleitung abgeſperrt werden
konnte und das ausgetretene Waſſer (nach amtlicher Schätzung
“8 000 Raummeter) in den Sielen abfloß.

Ein Liebespaar des Raubmordes verdächtig. Wie man aus
Brüſſel meldet, wurde am Sonntag abend in Antwerpen die
32jährige Jnhaberin der Loreley Bar im Badezimmer ihrer
Wohnung geknebelt und erwürgt aufgefunden. Des Raubmordes
verdächtig ſind die franzöſiſche Büfettdame der Bar und deren
Galan. Beide ſind flüchtig.

Der Urheber des ſchweren Brandunglücks in der Landsberger
Straße zu München, dem zwei Arbeiter und über hundert
Schafe zum Opfer fielen, iſt in der Perſon des 28jährigen ledigen
Tapezierers Grumm aus München verhaftet worden. Grumm
hatte in der Remiſe eine Kerze angezündet, die umfiel und das
Stroh in Brand ſetzte.

Hinzpeters Diener. Der Verhaftung des ehemaligen Dieners
des Geheimrats Hinzpeter, Joſef Antoine, und der Hausſuchung
bei deſſen Eltern liegt, wie jetzt die „Köln. Ztg.“ mitteilt, folgen
der Tatbeſtand zugrunde: Bei dem Tode der Gemahlin Dr. Hinz-
peters hatte der Kaiſer ein in warmen Worten an dieſen gerich-
tetes Beileidsſchreiben geſandt, das Dr. Hinzpeter ſorgſam be-
wahrte und wünſchte, bei ſeinem Tode in den Sarg gelegt zu er
halten. Dieſer Wunſch des Verſtorbenen konnte nicht erfüllt
werden, da man trotz eifrigen Suchens das Handſchreiben des
Kaiſers nicht finden konnte. Auch der Diener Antoine war bei dem
Suchen dieſes Briefes tätig. Man wußte, daß das Schreiben nicht
mit anderen Schriftſtücken verbrannt worden war. Schließlich
fiel der Verdacht, dieſen Brief beſeitigt zu haben, auf Antoine. Er
wurde dann auch bei dem Sohne des Wirtes Jürging gefunden,
der mit Antoine in freundſchaftlichem Verkehr ſtand. Antoine
hatte den Brief dem Jürging geſchenkt. Bei der Vernehmung vor
dem Staatsanwalt Dr. Dommes gab Antoine an, den Brief unter
den zu verbrennenden Schriftſtücken gefunden zu haben. Weiter
wurde in ſeinem Beſitz ein Bild, das der Kaiſer dem Verſtorbenen
mit herzlichen Neujahrswünſchen 1901 geſandt hatte und das die
vom Kaiſer entworfene bekannte Zeichnung „Völker Europas,
wahret Eure heiligſten Güter“ darſtellt, gefunden. Es handelt
ſich alſo weder um irgend welche beſonders wichtige Dokumente
noch um die Tagebücher, die, wie ſchon gemeldet wurde, verbrannt
worden ſind.

Wegen Familienzwiſtigkeiten hat in der bei Wien gelegenen
Sommerfriſche Kalksburg der Kaufmann Eduard Kubiſta ſeine
Frau, ſeine Schwiegermutter und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.

Zu dem geheimnisvollen Leichenfunde in der Nähe des
Schloſſes Wilhelmshöhe bei Kaſſel wird noch folgendes gemeldet:
Dort wurde der auf dem Gute Ropperode beſchäftigte Dienſtknecht
Segel in furchtbar verſtümmelter Weiſe tot aufgefunden. Der
Kopf war vom Rumpfe geriſſen und von allem Fleiſch entblößt,
der Unterkiefer geſpalten, die Zunge ausgeriſſen und in der Bruſt
ein großes Loch, die Rippen gebrochen, das Herz war mit der

Soeben, iſt ein
neues Bild des Kaiſers fertiggeſtellt worden, das in ſeinem Auf-Alfred Schwarz gemalt wurde.
Das Bild ſtellt ihn in der Oxforder Doktortracht dar
und iſt vom Kaiſer dazu beſtimmt worden, die Aula der Uni-

Bei ſeiner Ernennung un
itä

verſprochen, ihr ſein Bild in voller Lebensgröße zu ſchenken. Der
Kunſtmaler Schwarz hat dieſes Bild jetzt nach mehreren Sitzungen
vollendet. Der Kaiſer ſaß ihm regelmäßig dazu im Schloß, im
großen Saale der Gemäldegalerie, oft zwei bis drei Stunden
lang. Der Kaiſer, der in einer Art Vorraum ſtehend dargeſtellt
iſt, trägt, der Oxforder Doktortracht entſprechend, den engliſchen

Hoſen, ſeidenen
chwarzen Doktorhut aus

Samt hält er mit der linken Hand, während die rechte leicht in
die Seite geſtemmt iſt. Ueber der Frackweſte trägt er das Band
des Hoſenbandordens mit allen ſeinen Abzeichen. Auf der weißen

Schwarz
Bisher wurden auch

alle dieſe Bildniſſe ausgeſtellt. Es iſt aber fraglich, ob auch dieſes
Bild, bevor es ſeinem Beſtimmungsort zugeführt wird, öffentlich

aktiven wie des
„von

Abſchied

Lunge herausgeriſſen uſw. Ob ein Verbrechen vorliegt oder, wie
auch vielfach angenommen wird, der gräßlich verſtümmelte Tote
von einem e zerriſſen worden iſt, bedarf noch der
Aufklärung. öglicherweiſe iſt auch nach eingetretenem Tode die
Leiche ſo zugerichtet worden. Die Umgegend des Fundortes, an
der Chauſſee von Ehlen nach Marienhagen, wurde aufs genaueſte
abgeſucht, aber die fehlenden Organe nicht gefunden. Am Sonn-
abend abend iſt der Tote mit einem anderen Manne vom Gute
in Ehlen in einer Wirtſchaft geweſen, die beide in ſpäter Stunde
gemeinſchaftlich verlaſſen haben. Als am anderen Morgen Segel
nicht nach Hauſe gekommen war, gingen die Söhne auf die Suche
und fanden dann den gräßlich verſtümmelten Leichnam des
Vaters. Erzählt wird, die beiden hätten einen großen
Hund an der Kette mit ſſich geführt.

W. Gegen einen Eiſenbahnzug wurden bei Kielce drei Bomben
geworfen. Mehrere Perſonen wurden verwundet. Die Räuber
raubten aus dem Poſtwagen 20 000 Rubel und entkamen.

Zur Verhaftung des Direktors Krahé, früheren Bebvoll-
mächtigten der Harzburger PortlandZementfabrik Herzhnig, er
fährt die „Braunſchw. Landesztg.“ noch, daß die Verhaftung auf
Grund einer von einem Aufſichtsratsmitgliede erſtatteten Anzeige
erfolgte. Die Beſchuldigungen ſind derart umfangreich, daß die
erſte Vernehmung zehn Stunden in Anſpruch nahm. Krahé be-
ſtreitet die Veſchüldigungen rundweg. Der Verdacht, daß K. zu
dem Diebſtahle eines Platinaſchmelztiegelßs in Oker in Ver-
bindung ſteht, beſteht nach wie vor. Man nimmt an, daß K. ge-
meinſam mit den inzwiſchen nach Amerika ausgewanderten
Ingenieur Trebur, der gleichfalls bei der Herzynig tätig war, die
Hand bei dem Diebſtahl mit im Spiele gehabt hat.

Jm Badekoſtüm auf dem Vall. Die Exzentrizitäten der
jüngſten Geſellſchaftsfeſtlichkeiten in Philadelphia haben NewHert
in den Schatten geſtellt. Aber nun tritt auch Baltimore auf den
Kampfplatz. Einſtweilen freilich wird nicht verſucht, durch die
Höhe der Summen den berühmten Schmetterlingsball und den
Goldfiſchball von Philadelphia, die 400 000 und 600 000 Mk. ge
koſtet haben, zu überbieten, man verſucht es mit Originalität.
Eine der bekannteſten Damen der Geſellſchaft von Baltimore hat
den Vogel abgeſchoſſen; ſie hatte den Einfall, bei einem Masken-
feſte regelrecht in einem Badekoſtüm zu erſcheinen, und einige
unternehmende Herren zogen entſchloſſen die Konſequenz und
bauten die Jdee zu einer regelrechten Waſſerkur aus. Während
des Soupers bemerkte einer der Gäſte, daß ein Badekoſtüm doch
eigentlich unvollſtändig ſei, wenn es nicht naß wäre. Zwei der
Anweſenden waren derſelben Meinung, ſchweigſam verließen ſie
den Saal und wenige Minuten ſpäter kehrten ſie keuchend zurück,
einen rieſigen Waſchtrog mühſam mit ſich ſchleppend. Er war
bis an den Rand gefüllt, und eine reiche Menge in das Waſſer
verſtreuter Roſen gab dem Einfall einen Sonderreiz. Ehe die
hübſche Frau ſich verſah, hatten ein Dutzend entſchloſſener Arme
ſie ergriffen, und die von dem Einfall entzückte Geſellſchaft war
Zeuge, wie die Schöne das ſchnell improviſierte Bad im Ball-
ſaal nahm. Nach dem Anklang zu urteilen, den der Vorfall in der
Geſellſchaft von Baltimore gefunden hat, wird der Waſchtrog wohl
ein bald unentbehrliches Requiſit eines wirklich faſhionablen Ball-
feſtes bedeuten.

Vom Thüringerwald ſind durch Unwetter Erdmaſſen losgelöſt
worden. Dieſe entwurzelten, wie aus Sonneberg gedrahtet
wird, Bäume und durchſchlugen den Damm einer Bierbrauerei,
wertvolle Maſchinen und Ausrüſtungsſtücke vernichtend.
Brauereiſtadtteil iſt durch weitere Erdrutſche gefährdet.

Ein Zug 19 Meter tief abgeſtürzt. Wie aus Salzburg
gedrahtet wird, iſt zwiſchen Ardning und Selztal der Perſonen
zug 124 infolge Dammrutſchung bei der Einfahrt in den Tunnel
19 Meter tief abgeſtürzt. Eine Perſon iſt tot, drei ſind ſchwer
verletzt, vier leicht. Vom Bahnperſonal wurden drei ſchwer und
zwei leicht verletzt. Von den Schwerverletzten iſt einer bereits
geſtorben. Zu dem Unglück wird weiter berichtet: Der bei der
Kataſtrophe mit leichten Verletzungen davongekommene
Maſchinenführer Haſchka ließ mit bewunderungswürdiger
Geiſtesgegenwart den Dampf aus dem Keſſel, wodurch eine
folgenſchwere Keſſelexploſion vermieden wurde. Der Heizer
erlag ſeinen ſchrecklichen Verletzungen, ehe ärztliche Hilfe zur
Stelle war. Ein Reiſender einer Wiener Firma namens Kerpen
erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung und liegt in Rottenmann
im Sterben.

Der

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde die Königliche Krone zum Roten Adlerorden

vierter Klaſſe dem Hauptmann von Tayſen im Jnfanterie-
regiment Nr. 94, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe mit der Königlichen
Krone dem Hauptmann von Kornatzki im Jnfanterieregiment Nr. 66.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Februar 1908.
Aufgeboten Der Etuimacher Friedrich Nagel, Leipzig und Frieda

Poppe, Jakobſtr. 38.
Geboren: Dem Buchhalter Otto Tuphorn, Jakobſtr. 17, S. Walter.

Dem Arbeiter Friedrich Herbſt, Kl. Klausſtr. 5, T. Elſe. Dem Fleiſcher
meiſter Otto Köhler, Reideburgerſtr. 3, S. Rudolf. Dem techniſchen
Beamten Otto Haaſe, Pfännerhöhe 14, T. Jrmgard. Dem Buffetier
Otto König, Sternſtr. 5, T. Martha. Dem Geſchirrführer Hermann
Rarraſch, Krondorferſtr. 2, S. Willi.

Geſtorben: Der Bergmann Richard Hendreich aus Rehmsdorf,
23 J., Grünſtr. 7/8. Der Kaufmann Richard Prigge, 47 J., König-
ſtraße 64. Des Altertumsſammler Heinrich Wille Ehefrau Friederike
eb. Rüprich, 73 J., Spitze 35. Des Bergmanns Paul Dahl ausKönigsaue Ehefrau Agnes geb. Metzing, 24 J., Klinik. Die Witwe

Chriſtiane Kupfer geb. Schumann, 68 J., Hohenzollernſtr. 4. Der
Bäckermeiſter Karl Neubert aus Seeben, 58 J., Krukenbergſtr. 27.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Max Richter, Chemnitz
und Babetta Goller, Hof. Der Arbeiter Ferdinand Nitſchke und Eliſabeth
Lange, Scherlanke. Der Dienſtknecht Paul Heinemann, Knapendorf und
Marie Blanke, Bündorf. Der Chemiker Dr. phil. Johannes Marſhall,
Halle und Martha Hartung, Leipzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. Februar 19068.
Aufgeboten: Der Motorwagenführer Franz Winter, Deſſauerſtr. 14

und Marie Faulbaum, Braunſchweig. Der Diplom-BergJngenieur
Friedrich Zſchocke, Gr.-Räſchen und Hildegard Söhns, Laurentiusſtr. 8.

Geboren Dem Arbeiter Heinrich Necke, Körnerſtr. 6, S. Max.
Dem Schloſſer Richard Mehlhoſe, Feldſtr. 7, T. Lottchen. Dem Fleiſcher
meiſter Paul Nachſel, Fritz-Reuterſtr. IA, T. Marie. Dem Arbeiter
Max Wagner, Fleiſcherſtr. 39, S. Max.

Geſtorben Fräulein Alma v. Kretſchmann, 68 J., Lafontaine-
ſtraße 14. Fräulein Margarete Kompart, 22 J.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:

V. derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

0Vier tn eins“ iſt ein von E. Weidemann,
5 Liebenburg (Harz) 98, neuerfundener, ſehr billiger Apparat zur Erzeugung von ſauerſtoffreicher
Tannenwaldluft im Zimmer, alſo für Hals und Lungenleidende,
Nervöſe und Geſunde von unſchäßbarem Wert. Man verſäume nicht,
ſich ſofort einen Apparat und die darüber handelnde Broſchüre zu beſtellen.

Speziglhaus für feinere Glashütter Uhren
H. Lange Söhne, Glashütte u. Union Glashütte, ſowie moderne

Zimmeruhren von Paul Haseberg, Uhrmacher, Gr. Ulrichſtr. 48.
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Van Houten Cacao
Nur eine Qualität. Das beste tägliche Getränk für Erwachsene und Kincher.

Ronservaftver Verein
für

Halle a. S. und den Saalkreis.
Dienstag, den Z. März,

abends 9 Uhr
im „Goldenen Schiffchen““, Gr. Ulrichſtr.,

Ordentliche
Mitglieder-Verſammlung.

Tagesordnung:
1. Erſtattung des Geſchäftsberichtes 1907.

Rechnungslegung für 1907; Bericht der Reviſoren und Ent
laſtung des Geſchäftsführers.

3. Vorſtandswahl und Wahl der Reviſoren. [3184
Vortrag des Herrn Oberlehrer Profeſſor Wiündel über:
„Dir dentſche Politik der vorrevolntionären Jahre
im Spiegel der zeitgenöſſiſchen Iyrik“.

Um recht zahlreiches Erſcheinen unſerer Mitglieder wird dringend
gebeten.

Der Vorſtand.
Soennecken-Normalfedern

Für flotte Schönschrift

o

1Haut.

Scnnecken h
e iel 1 Auswahl (12 Fed) m. Halter 50 Pf

F. SOENNECKENM 80 MKorrespondenz Schreibfedern Fabrik
Oberall vorrätig Berlin Taubenstr. 16 Loipzig Markt

Seminar für KindergärtnerinnenS W
S

S u. Brzieherinnen.
Direkt. Pastor em. R. Mayer, Schulinspektor a. D.

e Ausbildung h und 1 Jahr. Beginn des Kursus
im April. Pension im Hause, Sprachunterricht: Latein,
Französisch (Französin im Hause). Prospekt frei. [2414

Staatlich genehmigte höhere Privathnabenſchulr
zu Halle a. S., Friedrichſtr. 24.

Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,
Gymnaſial-, Realgymnaſial- u. Realabteilungen bis Unterſekundainkl. Beſondere Abteilung für das Einj.-Freiw.Examen. Beſter
Uebergang von einem Gymnaſium oder Mittelſchule zur Realſchule.
Penſion. Proſpekt. Beginn des neuen Semeſters am 23. April.
3174] Fr. Hütte. Schulvorſteher.
Reformrealgymnasium und Realschule

Naumburg a. S.
Anfang des neuen Schuljahres Donnerstag, den 23. April.

Anmeldungen für alle Klaſſen der Realſchule und des mit ihr in
den 3 unteren Klaſſen (VI--IV) genau übereinſtimmenden Reform-
realgymnaſiums nimmt der Unterzeichnete entgegen. 2421

Naumburg a. S., d. 12. Febr. 1908. Fischer, Realgymnaſialdirektor.

Berechtigtel and. Schule NMarienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Sommerhalbj. 28. April. Reifezeugnis der Landwirtſchaftsſchule (nur Franzöſ. u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.).
Kl. VI-I, Ijähr Kurſ. Berechtigung zum einj. freiw. Dienſt

Land wirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen) Kl. 3-1 mit
je halbjähr. Kurſ. Abgangsprüfg. an allen Abtlgn. Oſtern u. Mich.

Weitere Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp. [1683

Landwirtschaftsschule in Hildesheim.
Perſönliche Meldung für das Sommerhalbjahr: Montag, den

27. April Prüfung: Dienstag, den 28. April, morgens 7 Uhr.
Beginn des Unterrichts: Mittwoch, den 29. April. Auf-

nahme für Ackerbauſchule und Vorſchule. Hoſpitantenkurſus.
Nähere Auskunft durch Dr. Wilbrand, Direktor.

Oskar Klose,
Spezialhaus feiner Delikatessen,

Gr. Ulrichstr. 55. Fernsprecher 993.
Empfehle von soeben frisch eingetroffenen Zufuhren:

prachtvolle Brüsseler Poularden, j. steyr.
Kapauner, Poulets und Hähnchen,

Ia. fette Puthähne und Puthennen, Ia. g.
Vierl. Enten, dies jähr. jg. Hamb. Güänse.

Hochprima Beluga-, Malossol- u. Astr.-Kaviar.
Ausgesuecht sechwerste Ia. Holl. Austern

per Dtzd. 2,25., per 100 Stück I8,00. 3227
Brauuschweig. Gemüse- und rhein. Früchte-

Konserven zu bedeutend ermässigten Preisen.

merken, dass sie nur noch

clie geehrten Herrschaften besuchen lassen.

Theod, Domann.
Otto Kästner Go.

G. H. Kretzschmar.

Gustav Reuter.
Otto Westphal.

n

Verein Hallescher

Möbeltransporteure,
Die unterzeichneten Firmen empfehlen sich bei bevorstehendem

Umzuge unter Zusicherung sorgfältigster Bedienung mit dem Be-

nach Aufforderung

A. W. Haase,
Hilimar Kaufmann,

Albert Lange.
Wilh. Lippert. Rich. Müller Go.

Chr. Stor2z,
Zzillimann Lorenz.

e

Berlepsch'seche
Wiüsthöhlen

Kirgia praktiſche)

r Mei i Rotſchwefü Stare u aJetzt gifutte, jVogelf ütter,
alle Sorten und Miſch l

in nur g Qualität,
Moritz B ergmann
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Markt 2 Fernſp r. 107
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Kanarienhähne, g. Schläg ger zu da

Wilhelmſtr. 7, Gartenbaus

r

prohiert

Beim ersten Versuch nur ein abgestrichener Dsslöffel voll
auf 1 Liter Wasser. [2426

e

Pakete à 25 und 50 Pfg. sind überall käuflieh.,

R n

Atom- Reinigung
stundenweise.

Der Apparat Lommt mit 2 geübten Angestellten
ins Haus und saugt Staub.

Jerzt!

W x tX 5J W e
e n
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e [1763Gr. Ulrichstr. 20. Tel. 1500.

la Bennſtedter StücenWeißkalt
veſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 o Aetzkalk, ſowie

feingemahlenen kohlenſauren Kalk,
enthaltend ca. 95 o kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſte eitel
um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, oſſersget
zu den äußerſt billigſten PreiſenVennſtedt, Henuſtedter Kaliwerke

n.Poſten. Buhnftation M. Maennicke Schmidt.

J.

Goldfüllfederhalter,
nur erst klassige Fabrikate in allen Preislagen,

Reichhaltige Auswahl. [3171zoebiseh, un Gr. Steinstr. 82.

D

2 )or JArheiter-Schlaf- Decken

weſentlich billiger als von den landw. Zentral-VerkaufſtelFritz Zirkenhach, Halle a. r

einſchläfrig, vonStrohsäcke, 1,40 A. an.
Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken

Säcke-, Planen-, Decken Fabrik. Fernſprecher 2193

G

r 890Sheher Strehblow, uaiie a. i3 9
;30

bauen ſeit Jahrzehnten als Spezialität: 9

Aufzüge, Krane, Winden,überhaupt ITebe zeuge jeder Art und Größe. S
Ziegeleimaschinen. m

Einrichtungen für Brauereien, Chemiſche Fabriken 9
Seifenfabriken 2c., Transmiſſionen, ſämtliche 9

Blecharbeiten c. 1708 6
Reparaturen uller Art ſchnell und billig.
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Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,

Verlag der Halleschen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

Halle a. S., Gr. Brauhausstrasse 30, Ecke Leipzigerstrasse

R. rMasken- u. Theatergarderobe
VerleihJnſtitut c

jetzt nur Gr. WallIstr. 7

Herrenu. Damen
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag I. Beilage zu Nr. 97 der Halleſchen Zeitung 27. Februar 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.
27. Februar.

1807. Der amerikaniſche Dichter H. W. Longfellow geboren.
1814. Schlacht bei Bar ſur Aube. Prinz Wilhelm, der nach-

malige Kaiſer Wilhelm erhält die Feuertaufe.
1823. Der franzöſiſche Schriftſteller Ernſt Renau geboren.
1881 Prinz Wilhelm von Preußen Kaiſer Wilhelm II.

vermählt ſich mit der Prinzeſſin Auguſte Viktoria von
SchleswigHolſteinSonderburgAuguſtenburg.

1900. Der Burengeneral P. A. Cronje ergibt ſich den Eng-
ländern bei Paardeberg.

Tagesſpruch: Wir ſuchen ſchon in tauſend Gründen
Von unſerm Schickſal das Warum.
Nur da nicht, wo es am nächſten zu finden
In eigner Schuld da ſind wir ſtumm.

Kotzebue.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 26. Februar.

Der konſervative Verein für Halle a. S. und den Saalkreis
hält am Dienstag, den 3. März, abends 8 Uhr im „Goldenen
Schiffchen“, Gr. Ulrichſtraße, ſeine ordentliche Mitgliederverſammlung

mit folgender Tagesordnung ab: 1. Erſlattung des Geſchäftsberichts 1907;
2. Rechnungslegung für 1907, Bericht der Reviſoren und Entlaſtung
des Geſchäftsführers 3. Vorſtandswahl und Wahl der Reviſoren
4. Vortrag des Herrn Oberlehrer Profeſſor Windel über: „Die
deutſche Politik der vorrevolutionäreu Jahre im
Spiegel der zeitgenöſſiſchen Lyrik“. Um zahlreiches Er
ſcheinen der Mitglieder wird dringend gebeten.

Konſervativer Verein. Zu Beginn der geſtrigen im „Goldenen
Schiffchen“ ſtattgefundenen Sitzung wies der Vorſitzende auf die am
aächſten Dienstag ſtattfindende Generalverſammlung hin, teilte mit,
daß am 28. er. eine Vorſtandsſitzung abgehalten wird und berichtete
über eine Verſammlung des Reichstreuen Vereins in Markranſtädt, wo
er kürzlich auf deſſen Bitte einen Vortrag gehalten habe. Es ſei
erfreulich geweſen, zu ſehen, wie durch die letzte Reichstagswahl auch
dort der politiſche Sinn der bürgerlichen Parteien ſich zu energiſcher
Abwehr der Sozialdemokratie aufgerafft habe. Hieran ſchloß ſich ein
längerer Vortrag eines Mitgliedes. Der Vortragende gab eine ſyſte
matiſche Ausleſe von Artikeln aus dem ſozialdemokratiſchen Redner-
handbuche „Wahllügen der bürgerlichen Parteien“ und erläuterte an
ihr die ſozialdemokratiſche Methode, nach welcher die den Genoſſen
unbequemen Fragen in Wahlverſammlungen behandelt werden ſollen.
Außer Eiertänzen und Verſchleierungen der wahren Endziele iſt das
Moſaik der Methode aus geradezu frappierenden Umkehrungen der
Vorwürfe und durch einen faſt künſtleriſch ausgebauten Mißbrauch
vollklingender Redensarten zuſammengeſetzt. Wer dieſe Dinge zum
erſten Male hört, kann leicht zu dem Glauben verleitet werden, daß
die ſozialdemokratiſchen Diskuſſionsſtehaufchen Recht haben. Es iſt
daher dringend nötig, daß ſich bürgerliche Herren das ſozialdemokratiſche
Buch kaufen und ſich die betreffenden Artikel anſehen. Es iſt dann
nicht ſchwer, die Fehler der Beweisführungen aufzudecken. Den Schluß
der Verſammlung füllte die Wiedergabe einiger Artikel aus der
„Deutſchen Agrarzeitung“ aus. Sie befaßten ſich mit der Verzinſung
der Aktiengeſellſchaften und der Milchproduktion Deutſchlands. Danach
beträgt die deutſche Milchproduktion 2 Milliarden 642 Mill. Mk. Sie
iſt höher als die Getreideproduktion, welche nur 2 Milliarden 253 Mill.
Mark Wert hat. Die Größe dieſer Zahl wird erſt klar, wenn man
hört, daß die Geſamt-Eiſen- und Stahlproduktion der ganzen Welt etwa
7 Milliarden Mark umfaßt und daß Deutſchland allein bloß für
1 Milliarde 681 Mill. Mk. bergbauliche Erzeugniſſe jeglicher Art
hervorbringt. Daraus geht die Bedeutung der Landwirtſchaft auf das
klarſte hervor.

Sexuelle Auftlärung in den Schulen. Von maßgebender
Seite wird uns geſchrieben Es iſt nicht richtig, daß über Vorträge
zur „ſexuellen Aufklärung“ abgehender Schüler und Schülerinnen von
der Schuldeputation ein Beſchluß gefaßt ſei es werden lediglich
Erhebungen darüber angeſtellt, ob und in welcher Weiſe derartige
Beſprechungen mit Jugendlichen nützlich und zuläſſig erſcheinen.

Kreislehrerkonferenz der Volksſchule.
Unter dem Vorſitz des Herrn Stadtſchulrat Brendel fand heute,

Mittwoch, im Saale der alten Volksſchule die diesjährige Kreis-Lehrer
konferenz unſerer ſtädtiſchen evangeliſchen Volksſchule ſtatt. Seitens der
Königl. Regierung nahm Herr Schulrat Guden Merſeburg teil. Nach
den einleitenden Formalitäten hielt Herr Lehrer Hanft mit einer Ober-
laſſe eine Lektion über das von der Königl. Regierung geſtellte Thema
„Die Bedeutung der Kolonien für das deutſche
Vaterland“. Die bis ins einzelne fein angelegte Lehrprobe fand
en ungeteilten Beifall der Konferenzteilnehmer. Anſchließend gab Herr
Rektor Dr. Wohlrabe Geſichtspunkte der die Lektion ergänzenden
Vortragsdarlegungen.

Die zu den Vortragsdarlegungen von Herrn Dr. Wohlrabe auf
geſtellten Leitſätze waren folgende „Die Welt war ziemlich verteilt,
als den Deutſchen die Möglichkeit der überſeeiſchen Ausdehnung erſchien.
Aber das „Spät“ iſt nicht ein „Zu ſpät“. Es iſt ein Jrrtum, dem nicht
genug entgegengetreten werden kann, als ob wir in Afrika zu kurz
gekommen ſeien und die Broſamen hätten aufpicken müſſen, die uns von
den anderen Völkern übrig gelaſſen. Vieles und Gutes iſt in dem
Vierteljahrhundert unſeres Kolonialbeſitzes geleiſtet worden, das hinter
den Leiſtungen anderer Nationen nicht zurückſteht. Unſere Kolonien
ſind wirtſchaftlich wertvoll. Von DeutſchOſtafrika muß man im ganzen
den Eindruck eines werdenden, kräftigen und zukunftsreichen Landes
erhalten, welches der deutſchen Kultur viele Aufgaben ſtellt, aber auch
eine reiche Ernte verheißt. Die Erſchließung der großen Schätze des
Landes, die Hebung der Wirtſchafts und Produktionsweiſe der Ein
geborenen, die Erzeugung der Rohſtoffe für die Heimat das ſind die
eigentlichen wirtſchaftlichen Aufgaben, die wir zu betreiben haben.
Hiermit iſt untrennbar verbunden die ſoziale und ethiſche Hebung der
Eingeborenen. Darum die Schluß-Erwägung Jn den Schutzgebieten
(betreffend Landeshoheit und Landesfriede weiße Bevölkerung
Geſundheitsverhältniſſe allgemeine wirtſchaftliche Lage Produktion
Arbeitsverhältniſſe Außenhandel Eiſenbahn Finanzen) geht
und gehe es vorwärts.“ Pädagogiſche Zuſatz-Theſe „Die Dernburgiſchen
Ausführungen zeigen neben dem „königlichen Kaufmann“ auch den
„königlichen Pädagogen“: ſeine Art, Zahlen zu veranſchaulichen, epiſch

zu belehren, erſcheint wegweiſend für jeden, inſonders jeden
Geograghie-Lehrer“.

Vom Stadtgymnaſium. Am dritten und vierten Oſterfeiertag,
den 21. und 22. April, werden die ehemaligen Primaner des Stadt

gymnaſiums das 40jährige Beſtehen ihrer Anſtalt mit Kommers und
Frühſchoppen feiern. Das Zuſtandekommen dieſer Feier iſt bereits
geſichert, da ſchon mehr als 120 ehemalige Abiturienten von nah und
fern ihr Erſcheinen zugeſagt haben. Ehemalige Primaner des Stadt
gymnaſiums, die bisher eine Einladung noch nicht erhalten haben,
wollen ihre Adreſſe an Herrn Dr. G. Riehm, Reichardtſtraße 19, ein
ſenden. Sonntag, den 1. März, findet die übliche Zuſammenkunft
Ka eliger Schüler des Stadtgymnaſiums im Hotel „Kaiſer Wilhelm“
tatt.

Das Aufkommen Deutſchlands und die Grundfragen
der heutigen Kolonialpolitik.

Jn dem geſtrigen handels wiſſenſchaftlichen Vor-
trage für Kaufleute ſprach Herr Profeſſor Dr. Waentig
über „Das Aufkommen Deutſchlands und die Grundfragen der
heutigen Kolonialpolitik.“ Die Ausführungen des Redners waren
eine wertvolle Ergänzung der vier vorangegangenen Vorträge, in
denen er über die Kolonialpolitik der Portugieſen, Franzoſen,
Holländer und Engländer geſprochen hatte. Deutſchlands erſte
kolonialen Verſuche reichen nur zurück bis in die Zeit, wo andere
Völker bereits Erfolge auf dieſem Gebiete aufzuweiſen hatten.
Sie fallen in das 16. Jahrhundert und erreichten, ohne irgend
welchen Erfolg davongetragen zu haben, während des dreißig-
jährigen Krieges ihren Tiefſtand. Nach dieſer Zeit trat unter
dem Großen Kurfürſten eine brandenburg- preußiſche Kolonial-
politik in Aktion. Es wurde von ihr die Ausbeutung Weſtafrikas
unternommen und dort auch Anſiedelungen gegründet, die indeß
nur kurze Zeit zu gedeihen vermochten. Jm Jahre 1688 privi-
legierte Friedrich I. eine amerikaniſch-oſtindiſche Handelsgeſell-
ſchaft mit dem Sitz in Emden, die aber bei dem mangelnden
Intereſſe für koloniale Unternehmungen damaliger Zeit nicht zu
ſtande kam. Die wenigen kolonialen Beſitzungen, die Deutſchland
am Anfang des 18. Jahrhunderts in Afrika ſein eigen nennen
durfte, mußte es ſchließlich wegen finanzieller Schwierigkeiten
wieder aufgeben; ſie fielen an andere Länder, unter ihnen be-
fanden ſich auch Holland und Dänemark. Lange Zeit blieb es
dann in Fragen der Kolonialpolitik ſtill in Deutſchland, erſt im
19. Jahrhundert lebte der alte Gedanke wieder auf. Jn den
Jahren 1848,/49 wurden wieder die erſten koloniſatoriſchen Unter
nehmungen gegründet, und zwar von privater Seite. Als ein
weſentliches Moment für die Förderung der Koloniſation in dieſer
Zeit kam die Zuwanderung zahlreicher Familien nach dem Aus-
lande mit in betracht; unter dieſen Leuten befanden ſich nicht die
ſchlechteſten Elemente. Aber erſt die Begründung des neuen
Deutſchen Reiches und das Erwachen des deutſch- nationalen Be
wußtſeins haben ſchließlich Anlaß zu einer entſchiedenen Beſſe-
rung kolonialer Beſtrebungen gegeben. Auch die neueſte Zeit teilt
ſich in mehrere Etappen. Von 1874—-1884 zeigten die koloni-
ſatoriſchen Unternehmungen individuellen Charakter, die Regie
rung unterſtützte wohl die Handelsfreiheit der Unternehmer, An
träge auf Landerwerbungen wurden von ihr aber entſchieden ab
gelehnt. Jn den Jahren 1884—-1890 veranlaßte man dann die
Regierung, zu Landerwerbungen Stellung zu nehmen, was be-
kanntlich auch nach dem Abgange Caprivis, unter deſſen Leitung
die Kolonialpolitik ins Stocken geraten war, in befriedigender
Weiſe geſchah. Jn Betätigung dieſer Kolonialpolitik ſteht Deutſch-
land noch heute.

Gegen Ende ſeiner Ausführungen wies der Vortragende noch
auf zwei Momente beſonders hin, die für den kolonialen Beſitz
von großem Werte ſind: die Sicherung der eigenen Rohſtoff
Fabrikation und die geeignete Unterbringung der abwandernden
Bevölkerung, zwei Fragen, deren Löſung bei der zunehmenden
Dichtigkeit in Deutſchland für unſer Vaterland von beſonderer
Wichtigkeit ſind. Mit dem Wunſche, immer mehr in ſich ge-
ſchloſſenen Kulturformen zuzuſtreben und unſer Volk zu einer
ſelbſtbewußteren Nation als bisher zu machen, ſchloß Redner ſeine
mit großem Jntereſſe und lebhaftem Beifall entgegengenommenen
intereſſanten und lehrreichen Darlegungen.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein Halle-Nord hielt geſtern
abend in der „Saalſchloßbrauerei“ aus Anlaß ſeines 29jährigen Beſtehens
eine nicht nur gut beſuchte, ſondern auch befriedigend verlaufene
Feſtlichkeit ab. Nach einigen einleitenden Muſikſtücken der Henſchelſchen
Kapelle und geſanglichen Darbietungen der alten Giebichenſteiner Lieder
taſel („Zieh mit“ und „Gondellied“) hielt der Vereinsvorſitzende, Herr
Kunſt- und Handelsgärtner Spindler, die begrüßende Anſprache.
Jn derſelben gedachte er auch kommunaler Angelegenheiten und der
Beſtrebungen des Vereins die darauf gerichtet ſeien die Jntereſſen
ſeiner zahlreichen Mitglieder wahrzunehmen. Das am Schluß der Rede
ausgebrachte Hoch galt dem Verein. Nach einem weiteren Muſikſtück
wurde das Luſtſpiel „Heimlich verlobt“ und ſpäter die Poſſe „Jm
Vermietungsbureau“ aufgeführt. Den Darſtellern wurde lebhafter
Beifall für die wirklich guten Leiſtungen gezollt. Die alte Giebichen
ſteiner „Liedertafel“ erfreute die Geſellſchaft weiter durch die Geſänge
„Jugendzeit“ von Wenzel und „Ballabend“ von Schreiner. Gleich den
Sängern verdient auch die Henſchelſche Muſikkapelle für ihr ausgezeichnetes
Konzert alles Lob. Ein Ball beſchloß das wohl arrangierte und gut
verlaufene Feſt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung findet am Donnerstag, den 26. Februar 1908 im
„Reichshof“ ſtatt. Gäſte ſind willkommen. Die Tagesordnung enthält
folgende Punkte 1. Dr. phil. Apelt: „Ueber ſtickſtoffaſſimilierende
Mikroorganismen“, 2. Kleine Mitteilungen.

Vortragsreihen des Volksbildungsvereins. IV. Kurſus.
Vortrag über: „Die älteſten Erzeugniſſe der bildenden
Kunſt. Zuſammenfaſſung und Ausblick“, von Herrn
Privotdozent Dr. Wüſt. Der Vortragende behandelte in der Haupt-
ſache die älteſten Erzeugniſſe der bildenden Kunſt, welche der Eburneen
und der Tarandin-Kultur angehören. Dieſelben beſtehen in meiſt
Frauen darſtellenden geſchnitzten Elfenbeinfiguren und in eingravierten
Umrißzeichnungen auf Knochen, Stein und beſonders Wänden der als
Wohnung dienenden Höhlen. Dieſe Umrißzeichnungen ſtellen meiſt
Jagdwild dar. An der paläolithiſchen Kunſt überraſchen feinſinnige
Beobachtungen und naturwahre Darſtellung. Verworn unterſcheidet in
der primitiven Kunſt zwei Typen, die phyſioplaſtiſche Kunſt, die den
Geſichtseindruck getreu wiedergibt, und die ideoplaſtiſche Kunſt, in der
der Geſichtseindruck vor der Wiedergabe durch Denken verändert wird.
Danach entſpricht die phyſioplaſtiſche Kunſt einer primitiveren Stufe
der Geiſtesfähigkeit als die ideoplaſtiſche. Phyſioplaſtiſche Kunſt trifft
man bei den Paläolithern und wenigen primitiven Jagdvölkern der
Gegenwart, wie den Hottentotten und Buſchmännern, ideoplaſtiſche
Kunſt bei den ſpäteren prähiſtoriſchen und vielen hiſtoriſchen
Völkern der Gegenwart und ſchließlich bei unſeren Kindern.
Die Träger der Eburneen Kultur waren haottentottenartige, die
RenntierJäger mit der Tarandin-Kultur eskimoartige Leute. Zum
Schluſſe gab der Herr Vortragende in Kürze einen Ausblick auf die
jungpaläolithiſchen Kulturen der Poſtglazialzeit und der noch jüngeren

hiſtoriſchen Kulturen. Mit dieſem Vortrage ſchloß Herr Privas
dozent Dr. Wüſt die Reihe ſeiner intereſſanten Vorleſungen über „Die
Urgeſchichte des Menſchen Die von Abend zu Abend wachſende zahl
reiche Hörerſchar folgte den mit großer Beredſamkeit und ſouveräner
Beherrſchung des ſchwierigen Stoffes vorgetragenen Ausführungen ſtets
mit geſpannter Aufmerkſamkeit und Zeichen lebhaften Beifalls.
Hoffentlich gelingt es, Herrn Dr. Wüſt im nächſten Winter für einen
weiteren Kurſus zu gewinnen.

Frauen Vereins Vortrag. Wegen Erkrankung des Herrn
Geh. Rat Prof. Dr. Anton muß der für Donnerstag, den 27. Februar,
angezeigte Vortrag: „Was tun wir mit den nervöſen und zurückgebliebenen
Kindern verſchoben werden. Der nächſte Vortrag wird alſo der
jenige des Herrn Dr. Bauch ſein: „Kant und Schiller“, der auf den
5. März angeſetzt iſt. Ueber den Vortrag des Herrn Geh. Rat Anton
wird nähere Anzeige noch folgen.

Einen Familienabend gedenkt der Blaukreuz Verein am
Donnerstag abend 8/, Uhr im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes,
Weidenplan 4, zu veranſtalten. Herr Stadtmiſſionsinſpektor Paſtor
Schlegelmilch Berlin wird den Hauptvortrag über das Thema
„Die Frau im Kampfe gegen den Älkoholismus“ halten. Duette,
Deklamationen, Geſang- und Poſaunenvorträge werden den Abend
abwechſelungsreich geſtalten. Jedermann iſt willkommen

Die Vorbereitungen zur „Königſeer Kirchweih“ des Ruder-
Klubs Nelſon von 1874 am 29. Februar nahen ſich ihrem Ende und
man kann wohl ſagen, daß ſie ganz Großartiges verſprechen. Jnfolge-
deſſen iſt auch die Nachfrage nach den Einlaßkarten, die übrigens
ebenſo originell wie geſchmackvoll ausgeführt ſind, eine rege und iſt es
ratſam, dieſelben nicht erſt am letzten Tage in den in der Einladung
angegebenen Ausgabeſtellen abzuholen. Außer einer Schuhplattler-
Geſellſchaft von 10 Perſonen wird eine oberbayeriſche Zither- und
Geſangstruppe für Unterhaltung ſorgen, in der Schutzhütte am Fuße
des Watzmann ſowie im bayeriſchen Dorfwirtshaus wird edles Naß
von feſchen Dirndln kredenzt und ein Hochzeitsfeſt wird der Veran-
ſtaltung noch beſonderen Glanz verleihen. Die Dekoration, Ausſicht
nach dem Königſee und Watzmann, iſt meiſterlich gelungen und Tannen
und wieder Tannen laſſen vergeſſen, daß man ſich im Zentrum von
Halle befindet. Den Hauptanziehungspunkt, zumal für die Dirndln
und Buam wird wohl die großartige Rodelbahn bilden, welche recht
ſinnreich angelegt iſt, und jeder, der das Feſt beſucht, wird auf einige
Stunden die Sorgen des alltäglichen Lebens vergeſſen und ſich in über
ſchäumender Fröhlichkeit dem Genuß des Feſtes hingeben.

Beethoven- Abend im Glauchaiſchen Gemeindehauſe. Wie ſchon
angekündigt, werden am letzten Vortragsabend, am Donnerstag, muſi
kaliſche Vorträge dargeboten. Die Mitwirkenden ſind Frl. Bierwagen,
Frl. Nebel und die Herren Magiſtrats-Kanzliſt Giebichenſtein, Ober
TelegraphenAſſiſtent Pfützner Konzertmeiſter Schmidt und Paſtor
Witte. Eintrittsbedingungen ſind dieſelben wie ſonſt.

Süßmilchs Walhallatheater veranſtaltet auch morgen,
Donnerstag, abend wieder einen Ueberraſchungsabend mit Präſentver
teilung. Dieſe Abende erfreuen ſich außerordentlicher Beliebtheit, ſodaß es jetzt
bei dem Gaſtſpiel der Saharet beſonders empfehlenswert erſcheint, ſich
ſchon frühzeitig mit Billetts zu verſehen.

Wegen Lohndifferenzen ſind in den Ausſtand getreten ſämtliche
Former, Putzer und Arbeiter der Metallgießerei von Dicker u.
Werneburg hier. Einigungsverſuche ſollen unternommen werden.
Jn eine Lohnbewegung traten auch kürzlich die Brauereiarbeiter ein.
Der Verein der Brauereibeſitzer, der ſich mit dieſer Sache beſchäftigte,
lehnte indeſſen die Forderungen ab, da die Brauereibeſitzer nicht in der
Lage wären, ſolche bewilligen zu können.

Wer iſt der Eigentümer Am 21. d. Mts. wurde in der
verlängerten Cecilienſtraße ein Ring-Schleuder-Spielautomat mit rotem
Holzkaſten erbrochen aufgefunden. Der Eigentümer, dem der Automat
ſicher geſtohlen worden iſt, wolle ſich bei der Kriminal- Abteilung,
Rathausſtr. Nr. 19, Zimmer Nr. 63, melden.

Diebſtahl. Am 25. Februar gegen 7 Uhr abends wurden aus
dem unverſchloſſenen Weinkeller eines Reſtaurateurs in der Kuhgaſſe
mehrere Flaſchen Wein und Kognak geſtohlen. Der Täter wurde
überraſcht und verhaftet.

Leichenlandung. Am 25. d. Mts. gegen 9 Uhr vormittags
wurde eine unbekannte, ca. 40 50 Jahre alte weibliche Leiche in der
Nähe des Sophienhafens aus dem Kothgraben gelandet. Nach der
Kleidung zu urteilen, gehörte die Verſtorbene dem Arbeiterſtande an.
Die Leiche wurde nach dem Südfriedhofe geſchafft.

Mutwille. Jn der Nacht zum 26. d. Mts. gegen 28/, Uhr
wurde von einer noch nicht ermittelten Perſon eine Fenſterſcheibe des
Grundſtücks Harz 50 mutwilliger Weiſe zertrümmert.

Die Saale iſt noch weiter geſtiegen und hat an niedrig
gelegenen Stellen das Ufer verlaſſen. Der in der letzten Nacht
wieder eingetretene Froſt hat eine Stauung der Waſſer herbeigeführt.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. Dienstag, 25. Februar: „Epidemiſch“

(Schwank in fünf Akten von J. B. v. Schweitzer.) Der bereits
am vorigen Sonntag aufgeführte Schwank der von vollem
Hauſe beifällig aufgenommen worden ſein ſoll hatte auch
geſtern großen Erfolg. Jch kann dies aber dem Wert des Stückes
nicht zuſchreiben, denn der Schwank hat durch ſein Alter nicht
gewonnen. Es wird wohl die Neugierde geweſen ſein, den be-
wußten Fähnrich zu ſehen, und da iſt ja allerdings zu ſagen, daß
dieſer recht nett ausſah. Epidemiſch iſt übrigens die allgemeine
Beteiligung an der Börſe, zu der, freiwillig oder auch gezwungen,
ein preußiſches Offiziershaus mit ſeinem Verkehrskreis kommt.
Die Nichte des Hauſes und der Leutnant, die Frau Major und
der Fähnrich benutzen ein Buch zur Vermittelung ihrer heimlichen
Korreſpondenz, das erſte Paar iſt verliebt, und der Fähnrich ſoll
für die Frau Major an der Börſe Papiere kaufen. Selbſtver-
ſtändlich werden dieſe Briefchen verwechſelt, und daraus entſtehen
dann komiſche Situationen. Viel Stoff zum Lachen und zur
Freude, zu der einige der Darſteller aufs beſte beitrugen. Otto
Buſch, der Major, und Maria Karſten, ſeine Frau, Max
Deutſchmann, der Major a. D., Ernſt Glaſemann, der
Börſenmakler, waren vortreffliche Figuren. Auch Elſe Treptow
mit dem bezeichnenden Namen „Stumm“ zeigte ein ungewöhn-
liches Redetalent zugunſten der Börſe. Jenny Spielmann
gab die junge, verliebte Majorsnichte ganz nett. Hans Mieren-
dorffs Spiel war prächtig, ſeine Maske doch eigentlich für die
Offiziersgeſellſchaft etwas zu kompromittierend. Der Leutnant

E. M. Mauthner ſah reichlich alt aus, ſpielte aber flott.
Wenn v. Schweitzer den Fähnrich wirklich ſo lächerlich gezeichnet
hat, ſo war es eine Pflicht, der Rolle etwas von ihren über-
flüſſigen, kindlichen Eigenſchaften zu nehmen; z. B. ſelbſt ein
ſehr verlegener Fähnrich von 17 oder 18 Jahren ißt doch nicht
ſoviel Kuchen. Den Fähnrich ſpielte Hedwig Reinau.
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die großen Anklang findet, bietet auch in dieſem Jahre wieder das Spezialhaus Keschw.
Loewendanl; neben den bisher üblichen fertigen Kleidern werden einzelne Röcke und

Bluſen in zierlicher Machart gebracht; dadurch iſt nicht nur eine billigere Zuſammenſtellung möglich, ſondern es iſt auch für die praktiſche Verwertung ſolcher Stücke
ſpäter mehr Gelegenheit geboten als bei dem teureren Kleid. Dieſe Bluſen und Röcke ſind in ſchwarz und auch in weiß vorrätig und in vielen kleidſamen Ausführungen
für die verſchiedenen kleinen Figuren zu haben. Auch in Konfirmanden Jacketts haben Geschw. Loewendahl wieder neue Formen gebracht, die in den Schau
fenſtern beſonders auffallen; durch ihre großen Einkäufe kann die Firma, wie immer, die billigſten Preiſe ſtellen. 3185
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Konzert der Sängerſchaft „Fridericiana“, Dem Konzert des
akademiſchen Geſangvereins Fridericiana in der „Loge zu den
drei Degen“ lag ein ebenſo vornehmes, wie abwechſelungsreiches und
einheitliches Programm zu Grunde. Einheitlich in dem Sinne, als es
dem Waſſer galt, dem ewig wechſelnden lebendigen Elemente. Meer
und Sturzbach, Seeſturm und Meeresſtille, rauſchendes Bächlein und
verborgene Waldquelle, im Mondlicht ſtrahlende Lagune und geheim
nisvoll dunkler Seegrund welche Kontraſte! Neben fünf kleineren
a capella-Chören wies das Programm zwei achtſtimmige Chöre und
zwei Werke für Chor und Orcheſter auf. „Seeſturm“ von J. Reiter
und „Meeresſtille und glückliche Fahrt“ von Brambach
wurden hier in Halle zum erſten Male prager Beide präſentierten
ſich als intereſſante Tongemälde mit wirkungsvollen Gegenſätzen und
zeigten den Chor im beſten Lichte. Die getragenen, elegiſchen
Partien kamen er und glänzend heraus, ſo z. B.
„Die glückliche Fahrt“, die wirklich frohe Freude atmete. Die
reine und deutliche Textausſprache und die Sicherheit der Jntonation
fielen dabei vorteilhaft auf. Jm „Geſang der Geiſter über
den Waſſern“ von P. W. Wolff und „Am Siegfried-
brunnen“ von Vollbach beide mit Orcheſter gelangen die
melodramatiſchen Stellen beſonders vollendet und abgerundet. Bei den
Mächtigkeit und dramatiſche Wucht verlangenden Teilen fehlte etwas die
zwingende Kraft vielleicht hätte bei der verhältnismäßig nicht allzu
ſtarken Sängerſchar das Orcheſter etwas mäßiger ſein können. Dennoch
wurde der Chor dem mit Motiven aus „Waldweben“ und „Feuer-
zauber“ durchwebten „Am Siegfriedbrunnen“ durchaus gerecht und
verhalf dem auf- und abwogenden Sttmmungs- und Gefühlsmeer zu
packender Wirkung. Zwiſchen dieſe größeren Werke waren fünf kleinere
Männerchöre eingeſtreut. Von ihnen gelang gleich der erſte: „Das i ſt
das Meer“ von Nicodsé mit ſeinem breiten, gemeſſenen Tempo
ausgezeichnet. „Am See“ von Griſch und „Der Gondel-
fahrer“ von Schubert wurden mit Klavierbegleitung vom halben
Chor ſehr delikat vorgetragen. Das humoriſtiſche „Wenn das
atlantiſche Meer lauter Champagner wär“ von Schröter
war flott, litt aber leider etwas durch ungenaues Einſetzen. Der
verdienſtvolle Dirigent, Herr Otto Weinreich-Leipzig, verhalf
den fein abgetönten Vorträgen zu ſchöner Wirkung und erntete mit
ſeinem Chor die gebührende dankende Anerkennung. Einen Hochgenuß bot
das Konzert durch den geladenen Soliſten, Herrn Prof. Klengl aus
Leipzig, der als Cello-Virtuoſe wahrhaft ans Herz greifende Vorträge
ſpendete Tſchaikowskys „Rococo-Variationen“ (für Cello
und Orcheſter), „Berceuſe“ von Godard und „Elfentanz“ von
Popper (mit Klavierbegleitung). Die wie ſilbern glitzernden Töne des
„Elfentanzes“ und die wiegende, ſangbare Weiſe der „Berceuſe“
wirkten ergreifend und berückend. Der Künſtler mußte den Beifall
durch eine Zugabe ſtillen, Hierbei bewies ſich Herr Weinreich als
ein diskreter Begleiter am Flügel, der nur bei der „Berceuſe“ etwas
zuviel vom Pedal Gebrauch machte. Den orcheſtralen Teil beſtritt in
anerkannt tüchtiger Weiſe und unter der anfeuernden Direktion von
Herrn Weinreich die Kapelle des 36. Jnf.-Regts. Sie ſteuerte zum
Schluß noch Mendelsſohns „Hebriden-Ouvertüre“ bei und
gab dem Konzert ſomit einen charaktervollen, in den Rahmen paſſenden
Abſchluß. Der tüchtigen Sängerſchar und ihrem Dirigenten gebührt
lebhafter Dank für das ſorgfältig ausgearbeitete und mit feinem
muſikaliſchen Geſchmack gegebene Konzert. B. P.

Ausſtellung im ſtädtiſchen Muſeum. Es iſt eine ſeltſame
Vereinigung von Gemälden, die ſich jetzt im ſtädtiſchen
Muſeum am Großen Berlin einträchtig zuſammen-
gefunden hat. Vom kühnen Pfadfinder, der für ſeine künſtleriſchen
Gedanken um überraſchende Ausdrucksmittel ringt, bis zum un-
ſicheren Dilettanten, der ſeine gutgemeinten Verſuche mit Stolz
an die Wand hängt, ſind alle Schattierungen vertreten. Daß unſer
Muſeum ſeine Pforten zu leicht und zu willfährig der Mittel-
mäßigkeit und der Unfähigkeit öffnet, iſt ſchon früher an dieſer
Stelle lebhaft beklagt worden. Heute gilt es von neuem darauf hin
zuweiſen, daß ein ſtädtiſches Muſeum nicht der Ort iſt, an dem ſich
der Dilettantismus ungehörig breit machen darf. Wenn ein pri-
vater Verein eine Ausſtellung veranſtaltet und darin wegen aller
lei Erwägungen Werke aufnimmt, die unter dem Durchſchnitt
ſtehen, ſo iſt das aus mancherlei Gründen zu verſtehen und zu er
klären. Ein ſtädtiſches Jnſtitut hat keine Rückſichten zu nehmen
und keine Verbindlichkeit zu üben; es hat nur darauf ſein Augen-
merk zu richten, daß die Kunſt in ihrer Schönheit und Erhaben-
ſeit unangetaſtet bleibt. Was ein ſtädtiſches Muſeum ausſtellt,
wird ſozuſagen mit hoher obrigkeitlicher Genehmigung gezeigt.
Die Beſucher haben alſo ein Recht zu erwarten, daß ihnen aus-
gewählte, echte Kunſt vor Augen geführt wird, daß ſie Gelegenheit
haben, ihren Geſchmack zu befeſtigen reſp. weiter zu entwickeln.
Ein Muſeum aber, das dilletantiſche Verſuche in ſolcher Zahl
wie das unſerige am Großen Berlin beherbergt, verkennt voll-
ſtändig die erzieheriſche Aufgabe, die es zu erfüllen hat. Jſt die
Verwaltung nicht in der Lage, gediegene Werke vom Kunſtmarkt
herbeizuſchaffen, dann ſoll ſie lieber auf Sonderausſtellungen ver-
zichten und ſich damit begnügen, ihren alten Beſtand an Gemälden
zugänglich zu machen. Was jetzt in der Ausſtellung im Muſeum an
Bildern vorhanden iſt, erſcheint zum größten Teile völlig wertlos und
kann in keiner Weiſe als geſchmackfördernd gelten. Und das iſt ſehr
bedauerlich, denn in unſerer Bevölkerung wird das Bedürfnis nach
den Erzeugniſſen der darſtellenden Künſte immer offenkundiger.
Der überaus zahlreiche Beſuch, deſſen ſich das ſtädtiſche Muſeum
erfreut, iſt dafür ein ſprechender Beweis.

Nach Lage der Dinge müſſen wir uns alſo darauf beſchränken,
auf das Gute oder Eigenartige der Ausſtellung hinzuweiſen.
Durch Anzahl und Charakter fallen die Oelgemälde des Malers
Heckel- Dangeſterncoor ſofort ins Auge. Heckel ſteht in ſeiner
Technik und Farbe unter dem Einfluß moderner franzöſiſcher
Malerkreiſe. Er ſtreicht mit breiten Strichen und kühnen Farben
ſeine Bilder zuſammen, unbekümmert um Objekt und Zeichnung.
Ein Kircheninneres ſieht beinahe ebenſo grell in Farben
protzend aus wie eine Landſchaft oder ein Geſicht oder eine Figur.
Der ungeſtüme Drang, etwas Beſonderes zu ſagen, äußert ſich bei
ihm immer mit denſelben gewaltſamen Mitteln und reißt ihn zu
abſonderlichen Kühnheiten hin. Die wirklich große Kunſt hat
dieſen Standpunkt Heckels heute bereits längſt überwunden und
iſt zu ſoliderem und verſtändigerem Ausdruck zurückgekehrt. Un-
zweifelhaft iſt Heckel aber ein Talent. Seine Holzſchnitte ſprechen
mindeſtens dafür, ſo roh und gewaltſam auch die meiſten von
ihnen im Eindruck bleiben. Die Gemälde des Profeſſors Rieß
aus Deſſau ſind zahlrich, aber ſehr ungleich. Am beſten gelingt
es ihm, die landſchaftliche Stimmung feſtzuhalten in „Herbſt
ſonne“, „Häuſer am Waſſer“, „Herbſtmittag“. Jn ihnen ſind
Technik und Farben von guter einheitlicher Wirkung, während ſich
andere Arbeiten kaum zur Mittelmäßigkeit erheben. Fritz von
Heider- Magdeburg iſt im Kunſthandwerk weiter als in der
Malerei. Seine Vaſen große wie kleine ſind geſchmackvoll
im Entwurf und in der Farbe einfach entzückend. Weniger ent
wickelt iſt ſein Können auf dem Gebiete der Tiermalerei. Hier
bleibt er dem Beſchauer noch vieles ſchuldig; hier wirken ſeine
Geſtalten zu ſchwer und nicht einmal recht plaſtiſch. Ebenfalls
noch unfertig erſcheint Emmy Liſchke, die wenigſtens in ihren
Blumenſtücken Fleiß und leidlich gebildete Technik aufweiſt. Unter
den vielen vorhandenen, ſehr ſauber und korrekt ausgeführten
Aquarellen ſind die des Profeſſors Reinhardt- Dresden die

wertvollſten. Dr. E. E.Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Als letzte Vorſtellung im Zyklus literariſch wertvoller Novitäten geht
am Donnerstag AÄrtur Dinters preisgekrönte Komödie „Die
Schmuggler“ in Szene. Den Helden des Stückes François
Sperber, den mit außerordentlicher Frechheit begabten Anführer der
Schmugglerbande, eine Figur, die man vielleicht mit Fra Diavolo ver
zleichen könnte, ſpielt Herr Gode. Faſt alle erſten Kräfte des Schau
piels ſind in dem Stück beſchäftigt, das in Berlin einen durchſchlagenden
Erfolg hatte. Freitag gelangt Eugen d'Alberts komiſche Oper
„Flauto Solo“ zum erſten Male zur Aufführung. Das liebens
würdig-heitere Werk hat ſich an faſt allen deutſchen Opernbühnen in
glänzender Weiſe bewährt und iſt z. B. in Dresden an der Hofoper

ſeit einem Jahre ſtändig auf dem Repertoir, Die Hauptrollen ſind Frau
von Boer, Herren Gruſelli, Frank, Aumann und Birkholz gegeben.
Das Orcheſter iſt durch 14 Bühnenmuſiker verſtärkt. Der neuen Oper
geht das muſikaliſche Luſtſpiel „Die Abreiſe“ voraus. Die nächſte
Aufführung von „Panne“ iſt vorausſichtlich Mittwoch, den 4. März.
Vorbeſtellungen an der Kaſſe des Stadttheaters.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Donnerstag findet bereits die dritte Wiederholung des luſtigen
Schwankes „Epidemiſch“ ſtatt, in dem auch geſtern wieder Frl.
Hedwig Reinau als Portepeefähnrich ſtürmiſche Heiterkeit erweckte. Die
18. Wiederholung von „Reiterattacke“ findet am Freitag ſtatt.
Die letzte und zwar 74. Aufführung von „Huſarenfieber“ war
ſchon zwei Tage vorher total ausverkauft. Jnfolgedeſſen hat die
Direktion für nächſten Sonntag nachmittag 4 Uhr nochmals
„Huſarenſieber“ bei halben Preiſen angeſetzt. Billetts werden
bereits von heute ab verkauft. Für das am Montag, den 2. März,
ſtattfindende Benefiz für Frl. Hedwig Reinau iſt der Kartenverkauf
bereits im Gange.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle a. S. Seinen 70. Geburts

tag begeht am 26. d. Mts. der Vertreter der praktiſchen
Theologie an der Univerſität Halle a. S., Konſiſtorialrat
Prof. Dr. theol. Hermann Hering. Jm Herbſt 1878 über
nahm er die Profeſſur in Halle als a ger von A. Wolters.
Von 1863--78 war er in der praktiſchen Seelſorge tätig.
Mit Ende dieſes Semeſters tritt er bekanntlich vom Lehramte
zurück. Sein Nachfolger wird Prof. Dr theol. Paul Drews
von der Univerſität Gießen.

hbe. Hochſchulnachrihten. Ernannt wurde der Regierungsrat im
ReichsKolonialamt Privatdozent Dr. phil. Gottfried Zo epfl zum
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſität Berlin. Sein Lehrauftrag betrifft: „Die Staats-
wiſſenſchaften mit beſonderer Berückſichtigung der auswärtigen
Wirtſchaftspolitik und der Kolonialpolitik“. Die Wahl des ord.
Profeſſors und Direktors der Frauenklinik Dr. med. Hermaun
Fehling zum Rektor der Univerſität Straßburg für das Jahr
vom 1. April 1908 bis dahin 1909 iſt beſtätigt worden. Profeſſor
Dr. phil. Otto von Schanzenbach wird zum 1. April 1908 von
der Leitung der Hofbibliothek in Stuttgart zurücktreten. Der
verdiente Gelehrte, ein geborener Ludwigsburger, ſteht im 71. Lebens
jahre. Mit Genehmigung des heſſiſchen Miniſteriums des Jnnern
wurde eine amtliche Prüfungeſtelle an die techniſche Hochſchule zu
Darmſtadt angegliedert, deren Leitung der Profeſſor des Maſchinen
baues L. von Roeßler übernommen hat. Auf eine 25 jährige
Lehrtätigkeit an der Univerſität Königsberg i. Pr. kann dieſer
Tage der o. Profeſſor der Geburtshilfe, Geh. Medizinalrat Dr. med.
Rudolf Dohrn zurückblicken. Er iſt am 24. Auguſt 1836 zu Heide
im Norderdithmarſchen geboren.

Zum Nachfolger des Profeſſors Peter Janſſen, des ver
ſtorbenen Direktors der Königlichen Kunſtakademie in Düſſeldorf,
iſt, wie dem „Berl. Tagebl.“ von dort gemeldet wird, Profeſſor Fritz
Röber, der bekannte Hiſtorien- und Monumentalmaler, in Ausſicht
genommen.

he. Was koſten die preußiſchen Univerſitäten 17091 942 Mk.
betragen die Geſamtausgaben der zehn preußiſchen Univerſitäten und
des Lyceum Hoſianum in Braunsberg nach den Etats für das Etats-
jahr 1908 gegen 16 647 208 Mk. im Vorjahre. Davon entfallen
9 766 720 Mk. für Jnſtitute und Sammlungen und für den Univerſitäts
gottesdienſt. Für Beſoldungen bezw. Remunerationen der Profeſſoren
und Lehrer werden 4516 805 Mk. verausgabt, an Wohnungsgeld-
zuſchüſſen 787 662 Mk. Die Koſten der akademiſchen Verwaltung be-
tragen 686 822 Mk., die Baukoſten, Abgaben und Laſten 732 285 Mk.
Zur Deckung von Einnahmeausfällen und zu unvorhergeſehenen Mehraus

aben ſind 396 285 Mk. vorgeſehen. 205 362 Mk. werden für Konviktorien,Knterſ nungen und Stipendien verwendet. Auf die einzelnen Uni

verſitäten verteilen ſich die Geſamtauegaben wie folgt: Berlin
4 140 269 Mk., Breslau 1888 501 Mk., Halle 1835 559 Mk., Bonn
1 652 926 Mk., Kiel 1 584 644 Mk., Göttingen 1 589 207 Mk., Königs-
berg 1 448 590 Mk., Greifswald 1213 984 Mk., Marburg 1 168 123 Mk.,
Münſter 507 498 Mk. und das Lyceum Hoſianum in Braunsberg
62 640 Mk. Die Ausgaben werden durch folgende Einnahmen gedeckt
Aus Staatsfonds 12 580 310 Mk., aus Stiftungs- und beſtimmten
Zwecken gewidmeten und anderen Fonds 740 296 Mk., Zinſen von
Kapitalien und Revenuen von Grundſtücken und Gerechtſamen
465 206 Mk. und aus eigenem Erwerbe 3 306 129 Mk.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Magdeburger Privatbank. Jn ver Sttzung des Aufſſichts
rats der Magdeburger Privatbank am Dienstag iſt der Abſchluß für
das Jahr 1907 vorgelegt worden. Der Abſchluß ergibt einen Roh
gewinn von 4925 133,76 A. gleich 17,83 des Aktienkapitals
von 27600 000 gegen 4047 003,23 A. im Vorjahre bei
24 000 000 A. Aktienkapital. Die Unkoſten betragen zuſammen
2 939 441,20 Ac.. Es ſoll der auf Freitag, den 3. April einzu
berufenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 7 wie im Vorjahre, vorgeſchlagen werden. Jn der außer
ordentlichen Generalverſammlung am gleichen Tage wurde einſtimmig
nach eingehender Begründung ſeitens des Direktors Schultze die vor
geſchlagene Fuſion mit der Wechslerbank in Hamburg,
wonach auf je nominal 3000 A. Wechslerbank Aktien nominal
2000 neu auszugebende Magdeburger Privatbank-Aktien entfallen,
genehmigt. Gleichzeitig wurde Herr Theodor Behrens-Hamburg, in
Firma L. Behrens u. Söhne, Hamburg, einſtimmig in den Aufſichts
rat gewählt. Jn der außerordentlichen Generalverſammlung der
Wechslerbank, welche über die Fuſion mit der Magdeburger
Privatbank zu beſchließen hatte und die auch Dienstag nachmittag in
Hamburg getagt hat, wurde die Fuſion ohne weitere Debatte ebenfalls
genehmigt.

8 Preußiſche Pfaudbrief-Bank. Die Generalverſammlung am
Dienstag genehmigte die Jahresabſchlüſſe und ſetzte die Dividende auf
72 feſt. Die dem Turnus nach ausſcheidenden Mitglieder des Aufſſichts
rats Wirklicher GeheimerOber-Regierungsrat Dr. Klein und Exzellenz Graf
Dönhoff-Friedrichſtein, wurden wiedergewählt. Die Bilanz wird im
Jnſeratenteil veröffentlicht. Ueber das laufende Geſchäft
äußerte ſich Kommerzienrat Dannenbaum dahin, daß die Umſätze ſowohl
als die Erträgniſſe ſich etwa in dem vorjährigen Rahmen hielten. Jm
Hypothekengeſchäft ſei es nicht beſonders lebhaft, da die Bautätigkeit
ſich noch nicht wieder gehoben habe. Dahingegen beſtände nach
Kommunaldarlehen eine anßergewöhnlich drängende Nachfrage,
es gebekaum eine Kommune in Preußen, die nicht
ein Darlehen ſuche und meiſtens in hohem Betrage.
So habe die Pfandbrief-Bank noch vor wenigen Tagen mit einer großen
Stadtgemeinde ein Darlehn in Höhe von 3 Millionen Mark abgeſchloſſen.
Die ſowohl bei den Hypothekengeſchäften als auch bei den Kommunal-
geſchäften erzielten Zinsſätze und Proviſionen ſeien den
allgemeinen Geldverhältniſſen entſprechend günſtig. Der Abſatz
der Emiſſionspapiere ginge recht zufriedenſtellend von ſtatten,
die Kurſe aber, zu denen ſich der Verkauf vollziehe, hätten ſich gegen
das Vorjahr noch nicht erhöht. Flüſſige Mittel habe die
Bank reichlich zur Verfügung. Alles in allem ſei die Verwaltung
mit dem laufenden Geſchäft nicht unzufrieden.

W. Vier Millionen-Anleihe. Jn Nordhauſen beſchloſſen
die Stadtverordneten die Aufnahme einer Anleihe von 3800 000 C.
zur Deckung der Koſten für verſchiedene Bauten c.

Kreditverein von Thorweſt, Nägler u. Co., Kommandit-
geſellſchaft auf Aktien, in Könnern a. S. Jn der zum 14. März
einberufenen Generalverſammluug ſoll Beſchluß gefaßt werden
über Erhöhung des Grundkapitals und Abänderung der
Statuten. Das Grundkapital ſoll um 120 000 erhöht werden.

Von der Berliner Vörſe. Zum BVörſenhandel ſind zu
gelaſſen ohne Proſpekt: 6 000 000 4proz. Schuldverſchreibungen

der Großyherzoglich Sächſiſchen Landeskredit,
kaſſe in Weimar und zwar: 4000 000 A. unkündbar bis
Ende 1910, 2000 000 unkündbar bis Ende 1918. Die
Schuldverſchreibungen, unkündbar bis Ende 1910, werden liefer-
bar gleich den alten Stücken.

Vereinigung zur Hebung des Zuckerverbrauchs. In der
Generalverſammlung der zur Landwirtſchaftskammer
für das Herzogtum Braunſchweig gehörenden Amtsvereine
wurde mitgeteilt, daß die Bildung einer Vereinigung von
Landwirten und Zuckerinduſtriellen für ganz
Deutſchland im Cange ſei, die eine Hebung des
Zuckerkonſums bezwecke.

Auf dem Kaliwerk Glückauf Sarſtedt legten ſämtliche
Bergleute die Arbeit nieder. Das Werk iſt noch im Abteufen des
Schachts begriffen.

y. Rauchwarenzurichterei und Färberei, Aktiengeſellſchaft
vormals Louis Walters Nachf., Markranſtädt. Das ungünſtige
Reſultat des Geſchäftsjahres es ergab ſich ein Betriebs
verluſt von 13550 (102 543) begründet der Geſchäfts
bericht mit dem anhaltend flauen Geſchäftsgang im Lohngeſchäft
und mit den ſtark gedrückten Preiſen, die den Herſtellungskoſten
nicht entſprechen. Die finanzielle Lage iſt nicht unbefriedigend.
Denn den Betriebsmitteln von 505 100 ſtehen nur 22 199
an Kreditoren gegenüber. Der bisherige Verlauf des neuen
Geſchäftsjahres berechtigt zu beſſeren Ausſichten.

Die meiſten ſchleſiſchen und ſächſiſchen Leinengarnſpinner

beſchloſſen, keine Einſchränkung der Arbeitszeit in
ihren Betrieben vorzunehmen und an den bisherigen
Preiſen für Flachs- und Werggarne feſtzuhalten,

—-y. Der Gewerkſchaft Wilhelmshall hat die Bergbehörde auf
gegeben, bis Ende d. Js. mit dem Bau des geſetzlichen zweiten
Schachtes zu beginnen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Dachdecker Karl Siebenhühner in Eisleben. Verſicherungs.

inſpektor Willy Leibrock in Halberſtadt. Schleifermeiſter Paul
Donner in Hohenmölſen. Drogiſt Otto Albin Rudolph, Jn-
haber eines Drogen und Kolonialwarengeſchäfts unter Firma Adler-
Drogerie Albin Rudolph in Leipzig-Kleinzſchocher. Nachlaß des
Majors a. D. Paul Rimann in An Nachlaß des Glaſer
meiſters Emil Weber in Saalfeld a. S.

Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe

nach Lebendgewicht vom 20. bis 26. Februar 1908.

Notierungs Durchſchn. Preis pro Vorwöchig,bezi Viehgattung Leb.Gew. 50 kg Leb. Preis

ezir kg Gewicht
I. Altmark. Ochſen m(Kreis: Gardelegen, Bullen 675 1025 43,50

Salzwedel, Oſterburg, Rinder u. Stiere 300--400 30Stendal, Jerichow J. Angem. Kühe s
Jerichow II.) Kälber 541)Maſtſchweine 100-—18046,253 53,7*

Sauen und Eber 200--25045 47,5*
Lämmer hHammel 2 SAngefütt. Merzſchafe 2 S

II. Magdeburg. Ochſen D 7Kreis: h Bullen 750 42Neuhaldensleben, Rinder u. Stiere u
Wolmirſtedt, Calbe, Angem. Kühe 590--600 31--34 SMagdeburg, Aſchers Kälberleben er Quedlin
burg, Halberſtadt (St.), Maſtſchweine rn n
Wernigerode, Oſchers- Sauen und Eber 2 Sleben.) Lämmer

Hammel a 2Angefütt. Merzſchafe e S
III. Merſeburg, OSchſen 7 3739 J53 s Rt zprgew 600--750 36--40 3
(Kreis: Bitterfeld, inder u. Stiere 36 SDenihſch rtenherz, Angem. Kühe 3435 39
e Schweinitz, Kälber 40 42 40geh erde, Deſſau Maſtſchweine 110--120 50-86,2* 60

Sauen und Eber e S SLämmer 2 36 SHammel SAngefütt. Merzſchafe 57 37 7
IV. Merſeburg, Ochſen 40 43 38 44Weſt. Bullen 750 36--41 36--41Rinder u. Stiere 400--700 33--38 38--42(Kreis: Saalkreis,

Merſeburg, Weißen- Angem. Kühe 600 30--332930
t Kälber 50--57,5 39--4438-42hauſen Wiansfelber Maſtſchweine 137-—165 83,7. 57,5* 57,5*
Gebirgs u. Seekreis, Sauen und Eber 200 45 46,2* a
Querfurt, Ballenſtedt, Lämmer 50 38 39Bernburg, Cöthen.) Hammel 60 35 36

Angefütt. Merzſchafe 50 30 31

V. Erfurt. Ochſen s(Kreis: Erfurt, Bullen
ihr Rinder u. Stiere S

en, He tadt, iWorbis, Rordhaßſen An Lühe 2
Grafſchaft Hohenſtein, er F TSchleuſingen, Weißen- Maſtſchweine c 58,7*ſee, Ziegenrück, Gotha.) Sauen und Eber

Lämmer 2Hammel sAngefütt. Merzſchafe S a
Bei den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20 bis

22 Tara abzuziehen. beſte Qualität.

Tro ckenſchnitzel.
Halle a. S., 26. Februar. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 26. Februar 1908.
Sofort und März 1908: Hamburg 10,65 Magde

burg 10,80 A. April 1908 Hamburg 10,85 Magdeburg
10,65 Februar März 1909: Magdeburg 10,60
Februar März 1910: Magdeburg 10,40 c. Ten den z: ruhig.

Zuckerberichte,

Magdeburg, 26. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzncker excl., von 889 Rend. 9,75—9,95.,
Nachprodukte excl. 7509 Rend. 7,95-—8,15. Tendenz: feſt.

Brotraffinade J. ohneFFaß 19,75-—19,87x.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,37 19,87x,
Gem. Melis mit Sack 18,871 19, 12x.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 20,006, 20,20B. Mai 20,456G, 20,50B.
März 20,156G, 20,20B. Auguſt 20,750, 20,85B.April 20,256G, 20,358. Oktober Dezbr, 19,456, 19,553.

Tendenz: feſt.
Hamburg, 26. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

Februar 20,10. Auguſt 20,80.
März 20,20. Oktober. 19.50. Tendenz behauptet.
Mai 20,45, Dezember 19,50.

Tendenz: ruhig,
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TagesMarktberichte.
NewYork 25. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 24. Febr.). Baum-
olle- Preis in NewYork 11,25 (11,50), Lieferung April 10,38

3 Lieferung Juni 10,58 (10,67 in New Ocleans 117
Petroleum, Standard white in NewYork 8,75 riß

t

770 (7,60), Mais perroter Winterweizen loco 101 (100 Weizen per März
ver Mai 102 (102 per Juli 97 (o72/,),Sept. Getreidefracht. nach Liverpool i (18/),

Miſee ſair Rio Nr. 7 61, (6i7) Rio Nr. 7 ver
dears 4,40 (4,35). Zucker 3,20 (3.20).
(26,50—-29,10). Kupfer 12,62 12,87x (12,62 12,87x).

Chicago, 25. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
Die eingekammerten Notierungen ſind vom 24. Febr.). Weizen
per Mai 958 (942/,), Juli 90 (888/5). Mais per
Mai 602/4 (60/5). Schmalz per Febr. 7,25 (7,128) ver Mai 7,50
7,378). Speck ſhort clear 6,12 6,87& (6,12 6,378). Vork per
Mai 11,55 (11,30)

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen ver Mai 208,50 Juli 209,25 Sep.
Roggen per Mai 189,50 Juli 196,00 Sep,
vafer per Mat 187,00 Juli 168,50
Mais ver Mai 147,00 Juli
Rüböl per Febr. Mai 69,90 AC, Okt. 67,40 .4

nug
görſe von Berlin vom 26. Febr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Die Börſe war bei Eröffnung in feſter Tendenz auf die gute
Haltung des Bankenmarktes, die in urſächlichem Zuſammenhang
mit der guten Aufnahme des Jahresabſchluſſes der Diskonto-
geſellſchaft wegen der erheblichen Mehrgewinne trotz des Dar-
niederliegens des Emiſſionsgeſchäfts- im Jahre 1907 ſtand. Auf
Rgückkäufe zum erſten Kurſe ſetzten Diskonto-Kommandit um

Proz. höher ein und erfuhren im weiteren Verlaufe eine
Steigerung bis 174,75. Auch der Abſchluß der Commerz- und
Diskontobank machte einen beſſeren Eindruck, als an der Börſe
vielfach angenommen wurde, da der Rückgang von 7 220 000 M
auf 6030 000 relativ nicht als zu beträchtlich erſcheint, wenn
man die großen Verluſte, die die Bank aus ihren Verbindungen
mit Eberbach, Haller, Söhle u. Co. hatte, in Betracht zieht. Am
Rontanaktienmarkte waren Hüttenaktien gefragt auf die Steige-
rung des Roheiſenpreiſes in Glasgow. Kohlenaktien waren um

bis Proz. niedriger auf die andauernde Abflauung auf dem
gohlenmarkte und im Zuſammenhang damit, daß auf ver-
ſchiedenen Ruhrzechen Feierſchichten eingelegt werden. Der
Eſſenbahnaktienmarkt war vernachläſſigt. Baltimore und Canada

beſſer, leere auf Rückkäufe, Dreiproz. Reichsanleihe 0,20 Prog.
ſchwächer auf Angebot zum erſten Kurſe. Japaner ſtetig, Ruſſen
von 1902 kaum verändert. Türkenloſe feſt. Schiffahrtsaktien be-
haupteten ſich auf dem geſtrigen Schlußſtande. Tägl. Geld
4 Proz., Ultimogeld 416 Proz. Jn der zweiten Börſenſtunde be
hauptete ſich der Lokalmarkt. Jn den übrigen Märkten traten bei
äußerſt geringen Umſätzen keine nennenswerte Aenderungen ein.
Privatdiskont 44 Proz

ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Ein Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm.
London, 25. Febr. Bei dem heutigen Feſteſſen der

Londoner Handelskammer, dem der deutſche Bot-
ſchafter, die Herren der Botſchaft und der deutſche
Generalkonſul beiwohnten, brachte der Präſident der
Kammer einen Trinkſpruch auf den deutſchen Kaiſer aus.
Der Botſchafter erwiderte, der Kaiſer, der ſtets alles freudig
begrüße, was zur Förderung der freundſchaftlichen Be
ziehungen der beiden Völker beitrage, werde über den Be
richt vom heutigen Tage hocherfreut ſein.

Speck von Sternburg.
Habanga, 26. Febr. (Auf deutſch-atlantiſchem Kabel.)

Der deutſche Botſchafter Freiherr Speck v. Stern-
burg iſt mit Familie als Gaſt des amerikaniſchen Ge
ſandten hier eingetroffen.

Schreckliche Tat.
Koburg, 26. Febr. Jn ſeiner Wohnung erſchoß

heute früh 814 Uhr der 38jährige Töpfermeiſter Hermann
Weißenbach ſeine drei jüngſten Kinder im Alter
von acht Wochen bis vier Jahren und dann ſich ſelbſt.
Die Ehefrau hatte auf kurze Zeit das Haus verlaſſen,
während das älteſte Kind in der Schule war. Der Beweg
grund zu der Tat iſt in Nahrungs ſorgen zu ſuchen.
Die beiden jüngſten Kinder gaben noch Lebenszeichen von
ſich; ihr Zuſtand iſt jedoch hoffnungslos.

Die Lage in Portugal.
Liſſabon, 26. Febr. Der Miniſterrat beſchloß, die

Verordnungen Francos, durch welche die Kammer
aufgelöſt und die Organiſation der Pairskammer reformiert
wurde, aufzuheben, die Mitglieder der aufgelöſten
Kammer einzuberufen, um die Eidesleiſtung des Königs
entgegenzunehmen und ſodann den Staatsrat zu ver-
ſammeln, um zu der Auflöſung der Kammer Stellung zu
nehmen. Die Neuwahlen werden nicht vor dem 5. April
ſtattfinden.

e -7„ fz”„,S;—„„ „J„c,„]fFZ J J J ==SZZKursnotlerungen der Berliner Börse vom 26. Februar, 2 Uhr nachmittags.
her aus führliohe Karszettel ereoheintin der Früh- Ausgabe BRisenbahn-Akt, en.

Deukzche kisend. 0. 1065,50bWechsel Kurse. r e 92,6001 eck-Büchen o reeeeereer 7277Privatdizkont 45 h. riaserdaw karz e eee2eeeeeee r m Elektrizcheo Hochbabn e 124,90d6
örduel ne e Grosse Berliner Straßenbahn 175, 00 d
Italien 2 Franzosen XKopenhagen 9 h n Lombarden alt. IIIIIIIIIII 25.75dloidon e e Capada-Parifie ab. e eeeeee es 140,10h6
Kew- Vor II eeoeeere rer Gotthardbahn erParis bar ltaljen. MeridionalbahnSchwell e reeeree n do. Mittelmeerbahn wer ePeter Luxemb. Prinz Heinrichbahn 118, 00b84,95b Westslzilianische Eisenbahn 71,7666Wien 9 2Ro de Janeiro auf London 1657/82 Eisenbahn-Obligationen.

Geldsorten,
4 90 Nordhauzen-Wernigerode. es u

Fevereign: h 77720 Francs- Stöcke e 16.3160
Amerikanische Roten e 419,756
Zelgische do. e e es e 81,20b

ELisenbahn-Prioritäten,

dirlche e. 112,100 Böhm. Herdb. Gold Obl. 27.70
kuglische do. e u v 8 o Dux-Prager do. 77,90bftenrötcht do. 81 30r6 49 Oesterr. Gold Pr. 27.292Hellündische do. e e e0eseesee 169,30b 2, Südöstr. Lombarden Pr. I 64,000
Halenitche Co. 8145b 452 96 lwang. Dombrowo Pr. 39.500
detſerralchiche 40. 85,10b 90 NMoskeu Rjösan Pr. 86, 90
dazische g. 214 20p 90 Transkaukasische 5. Pr. 88, 00b
Schweizer do. 41. 360 90 Wladikawkas 1897 Pr. 79,40b

3

lier 1. Po Anatolier Pr. 7Deutsche Anleihen 5 q; do. 2. P. 100,80d0
3 0 96 ltalienische Eirend. Pr.

3 do. do. e 82,80b 3896 do. do. alt. e 7 44 Pedtiche Schafrenweisungen 100,006
49 Preastische Schafranweisängen. 100,0000
28 un Staats-Anleihe- 92.7060

o. do. 82,80p 8Sehiffahrts-Aktien.0

lo. do. alt. eo Bed. Staetr-Anf. 1904 unt. 12 92,00B ſſemd. Imerſt. Faſeif. [116,10 b
m u A. do. 06 Herdäeuitcter Loö 104, 40

Bank-Aktien.

1896 1905 80,906 Fergisch-Mörk. Elberfeld 150.256
Berliner Hanäelsgesellschaft 168,200

e d w. 86, 97/02 do Uypeid. bant f. B. 167,20862 Mchriche Stasfs-Henſe 82,700 Commert.- 9. Dit.-Bant 107. 5000
2 Rheinpr. 28 90,500 Darmstädter Hank Nartmt. I124., 0056

6 hen de Dessauer landes-bank e e 104.25 bBerliner 1862-—-58. 93,000 Deushe bant 236,80
do. Voberses-Bank h 146,750

do. 1893, 3 e h 91,606 Diskonto-Kommaodit-Ant h e 174,50b7 halleche 1900 1 U. 2 ceonf. n u Dresdner Bank e h h 137.606

4 9 kssener Kredit 162.,60bHaräeburger 1891, anconr. ihiö 100,00G Goihaer Grundkredit-Bant I o
1875—1902 94,250 Ieipuiger reäitamtelt [161.250

Herzeburg 1901 ant, 10. 98.800 Uagäeburger Gantrerein, 121. 800

do. Mittelmeer Pr.
50 Port. Eirenb. Obl. 1886. 80,00d6

96 Süd. Ital, Eis. Obl.

e Pr. Lien. h 7S. lauis u. S. Fr. Ref. 1951,. 70.60b

Känchen 1903--04 91,100 do. Privathank. h 121 25d0
z Haumburg 1897/1900 conv. 91,300 Mitteläeutsche Kredit-Bant 117.

/0 Weimar 1888 er 91.,760 NMationalbank kür Deutschland h 113,4060
Worwier Stedt-Anſ.. 98.30b e 201 49b

s etersburger Diskonto-Bant. 7Pfandbriefe. Preubitche Boden -Hredit- Bank r

alen28 e6. W Ruzzizche Bank f. ausw. Handel 133.7006
hichite u 81,2006 S Beni i 48 soch ke landich.-Pläbr. (alte). r A. Schaaffhars. Bankverein 134.306

24 9 do. 7 nene) 98,75b Schletizcher Bankverein 149 90b
39 do. (e. 83.006 Wiener Bankverein e

Ausländisehe Staatspapfereo. Brauerei-Aktles.
101,3066 Patzenhbofer 222.,000

t do. 1898 r. de e 96,20b Schaltheiss 272.60B83000 Leipuiger üragerei iebedt 179,000
13 Wonspoi 49 600 Vereinsbr. Artern III 106,006

o. el e 47,206 z3 ne 1965... v. 400 Industrie-Papiere,
alener59 Mexrikaner h 101 200 Akkumolatoren- fabrik 139,266

49 Oesterreich. Geldren; 99 2560 Atien-Ges. f. Anilinfabr.
l. en 57.500 Allgemeine Elettriz. -Geselsehatt 200, 0006

a in (alte) 228,100u do. Silberrente. e Ammendorter r G 212.906do. Pzapferranie do.o 4 III t 107 100ergieen alt. 62,20 r 107 so49 der amoert. 1890 91.76b Askanis, chem. Fabrik
1898 87,80b Baer 4 Stein Net. 324.500Rotten 1880 80740 III 70b mann e. 251,0006an 772 e 81.2080 Anh. Marchinenfabr. 1091, 7680

7 wedan 1886 Lerüiner Elektrizität Verte [1765. 756
wort. St. -Aul. 80.250 o. Und Schunt. 228, 000

49 u r. J Bismarckhütte 279,00bin n kdmin.-Anl. 92 88,7066 Bliesendach e 40.006
enleore 400 Fr. e e e 148.75 66 Bochumer Co. 197.70bMja—. 94.20B d Kohl. St.-Pr. to en e 7 7 uderus h314 9 do. Staatzrente 97 84.,80 e .2....: e

em. Fab IIConeoruis Berg. 319,00b
do. kiser. Th. Anl.. ha nb Raenos- Aires e 100,80b

ranng Puitr 3777 5III asch. e 22 K. nrei Papierfabrit 211,500 Riebeck Monfanw. 199.5000
Dessauer Ga1. 152,90b Rombacher hötle 166,5056Daatsch laremnb. A. 146.75b0 Rosifzer Braunkohlen 211.00b0

do. Veberzee, Elektr. Akt. 137,2590 do. Zuckerfabrik 109, 90b6
do. Gasglühlicht. s W gat e eeeeesgee 3
do. Waffen u. Mun. o. 9. P.Donnersmarck- Hütte konvr IIIIIIIIIII 286,259 Saline Salxungen IIIIIIIIIIIIIIII 106.106

Dortmunder Union Ilt. C. 57, 300 Sangerhäuser Masch. 156,000
Dortmuader Union lit. D. 90,206 Schalker Gruben III IIIIIIIIIIII h en
Dynamit-Frust. 159,25b Schering, Chem. Fahbr. 227.,50d0
Eilenburger Katton 113,506 Schles. Bergb. Zink. 399.2550
Fnn h z W mens e eeeeegseeeee aektra Dresden e uckert. Elektr.Elektr. Untern. Iärich. 179,006 Schulr-Hnauat. 134,766Eschweiler hen 206.900b0 Siemens Glashüften e e de eeeeee es 240,25b0

do. Eisen 116,606 Stabt. Chem. fabrit 121.0060Geilsw. kisenw. 170,000 Stettin-Bredower Portl. Zement. [112.006
Gelsenkirch. Bergw. [183. 00b Stett. Vulkan (237Genx Marianine c 379054 n r en u ho. o. Pr. 99.80 udenburger Masch.Gesellschaft f. elektr. Votero. 120, 1000 Thale, Eisenh. St. -Pr. 76.65956
Glauziger Zuch [137. 7obB 1 do. e. V. k. 93600
Greppiner werre 16, 760 Thüringer Salinen. 57. 2500Hallesche Marchinen 322,60b Wegelin Hübner, Hasch. e 146.00b
Hanner. Bauges. Sf.-Pr. 69,76B Westeregeler Alkali. 193
Hannor. Masth. St.-Pr. A. u. B. 387,600 Westt. örahbt-lnd. 165.70b
Harpener berghag 196. 4080 do. Stahlw. e e 67.7656
Hartmann xächs. Maschinenfabdr. 136 80b Wittener Gubstahl h 200.76b
Harzer A. U. B. III 55,49b Wrede, Mälzerei I IIIIIIIII 86,25b
Haspe kis. U. St. 154 50b Wurm-Revier h esHemmoor Portland. 132., 50b Zeitzer Maschigenfabr. 1097. 70b0
Hibernia Gergw.-Gom, 261.006
Hildebrand, Mählen 162,00b
Ntp c FSoog Schluss-Kuorse.5 en U. III 2 7. i jn h tun lendent: sh.Kahla Porzellan 1320 00v0 reden. 201,806Keliwerte Aschersleben 141.0060 Berl. Handelsgesellschatt. 157,90b
Kattowitzer Bergbau, 215.76b Darmstädter Band 124,10bMeiner Berge 403. o l Beufsche Bank 226, bKönio Wilhelm ab0. 252, 2566 Diskonto-Kommandit 174, 600
Körbisdorfer Zuterfabrit 154. 00hB Dresdner Bank 137,258
Kyffdäuszerhüne e e eeeee8 135,00b NMationalbank für Deutschland 113,250
Labmeyer à Co. 119. 7öb Westerr. Stastsbahn 143,75b
Lapp, Tiefbobr-6e3. IIIIIIIIII 90,2560 Oesterr. Südbahn. IIIIIIIIIIIIIU 25,506
Laurahiitte. 212, 00hB talien. Mittelmeerbdahn 73,00bLeopoldsgrube Edderitr. I112. 0060 Pennsylv. Bahn
Leopoldshall. h 45,00b0 3 90 Reichsanleihe 82,90bdo. St. P. 110,560b Bochumer Gutttahl. 187,70bl. löwe 8 Co. W 227 6060 Deutsch-luremb. V. A. 7Maschinenfabrik buckau e 102,600 Dortmuoder Union-C. h 56,50d
enden 4 Schwerte Pr. Abt. 90 1000 lLaurahüfte h 212,00d
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 26. Pebruar, 1 Ubr.
Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseil G Go., Halle a. S.

Dividende vorige letzte Dividende vorige letzte82,60 G Füchsſsche Bod.-Kred.- Anst. 7 7 139.606

3 u c rnan 1br. ankdb. dis 113
328 90 Kommunalbaot für

Königr. Sachs. Anl.-Scheine
Kommanelbank für

önig

99,906 leipriger Baumwollspinner. 16 16 1246,006
Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 10 1182.,000

98,200 lejpriger Kammgarnspinnerei 10 13 1160.600
leipriger Halzfabr. Schtendit s 5 112.006

93,600 Mansfelder Kuxe 80.4 120.4 8456
Haumbaurger Braunkohlen 12 114 12165,000

3 96 Süchtirche Rede u
32 90 o. Ftagitanl. 687,5066Grebe leipriger Strabendahn s 9 1167,006
314 59 leiptig. Stacianleihe 92.750 Helſesche Stradenbaha 6 83
3i4 90 (0. do. 1904 682,750leipriger Elektr. Stradenbahn 4 (099,250
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4 do. do. 1897) 898.,90B Glauxiger Tuckertabrit 8 9 1137,006
4 do. do. 1902 98,60B Hallesche Zuckerraftinerie
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Allgem. Deutsch Rred.-Anst. Leipr. Pianof. Zimmermann 10 9 1121,906
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Kredit- a. Sparbaunt Lelpig 5 6 101,756Sondermann Stier 6 6(091,60Bleipriger welternbent 7 75 140,250Krietsch Mühlen 4 656 6832,006

4 20 143,500III 6 8 1143,000 Pittlar Werzzeug-Maschinen
lendent: ruhlg.

An- und Verkaur von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr etc.

T Eſſen, 26. Febr. Die „Rhein.Weſtf. Zig.“ melder: Bei dem
Verſuch, auf eine in Bewegung befindliche Welle einen Riemen zu
legen, wurde im Sägewerk der Zeche „Beuſt“ der Arbeiter
Urbanski von der Transmiſſion erfaßt und mehrere Male herum
geſchleudert, ſo daß der Tod alsbald eintrat.

Bottrop, 26. Febr. Auf der Zeche „Proſper“ wurde der
„Eſſener Volksztg.“ zufolge ein Bergmann durch herabſtürzende
Steinmaſſen ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf verſtarb.

Eickel, 26. Febr. Durch einen zu früh losgegangenen Spreng-
ſchuß wurde auf der Zeche „Ewald“ ein Bergmann tödlich verletzt
ein anderer erlitt ſchwere Verletzungen am Schädel.

Prag, 26. Febr. Bei den vom 20. bis 25. d. Mts. vorge
nommenen Wahlen in den Landgemeindebezirken
wurden gewählt 309 tſchechiſche Agrarier, ein Anhänger der
katholiſchtſchechiſchen Nationalpartei, zwei Jungtſchechen, dreizehn
deutſche Fortſchrittler, zwei Alldeutſche, fünf Deutſch-Radikale,
ein ſelbſtändiger radikaler Nationaler (deutſch), ein freinationaler
Agrarier (deutſch) und ein Chriſtlich-Sozialer (deutſch).

Bern, 26. Febr. Regierungsrat Steiger,
ſeit 1878 Mitglied der berniſchen Regierungsordnung, deren
Präſident er mehrere Male war, und ſeit 20 Jahren Mit-
glied des Nationalrats, iſt geſtorben.

Chriſtiania, 26. Febr. Jm Staatsrat wurde geſtern
beſchloſſen, im Storthing einen Geſetzentwurf einzubringen,
der den Gebrauch von Schleppnetzen auf norwegiſchem See
territorium verbietet.

Petersburg, 26. Febr. Großfürſt und Groß
fürſtiw Wladimir, ſowie Prinzeſſin Sophi
Reuß j. L. ſind heute nach dem Auslande abgereiſt.

Petersburg, 26. Febr. Laut Beſchluß des Miniſter
rats erfolgt die Ernennung und Abberufung des finländi-
ſchen Generalgouverneurs und ſeines Gehilfen künftighin
durch kaiſerlichen Ukas an den dirigierenden Senat. Der
Ukas wird dem Senat und dem Miniſter- Staatsſekretär
durch den Gouverneur zur Kenntnis gebracht.

Konſtantinopel, 26. Febr. (Wieder Tel. -Korr.-Bur.)
Der Großweſir iſt an Jnfluenza erkrankt.

„,T7-- rWetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 26. Februar, früh 7 Uhr.

52

J NiederTempe- Temperatur chlaOrt ratur Wind Wetter höchſter ntedrig. 21
Stand Stand Stund.

Halle NO 1 bedeck: 5 n STorgau 1 ſtill 5 -2 SNordhauſen 1 NoO 1 hhalbb. 4 0
Magdeburg 1 ſtill bedeckt 6 3 0
Gardelegen ſtill 7 a 0Brocken S S SFrüh etwas Schnee. Nachts geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Die geſtern erwähnte Furche niederen Druckes erſcheint etwas

oſtwärts verlagert, ſie iſt mit einem neuen, von Jsland heran-
ziehenden Depreſſionsgebiet in Verbindung getreten. Jm Dienſt-
bezirk war das Wetter geſtern ruhig, ſtellenweiſe neblig und vor-
wjegend trocken, heute früh ſind vielfach leichte Schneefälle ein-
getreten. Unter dem Einfluſſe des nordweſtlichen Tiefs haben
wir nach vorübergehendem Aufklären von neuem trübes Wetter
und ſpäter Regen bei ſteigender Temperatur zu erwarten

r

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns woch folgendes
Wetterbericht vom 26. Februar, morgens 5 Uhr. Das Baro-

meter ſteigt in Deutſchland langſam es herrſcht daſelbſt meiſt leichter
Froſt bei teils nebliger oder trüber, teils heiterer Witterung, ſtellen
weiſe iſt Schnee gefallen. Es erſtreckt ſich vom Nordweſten nach dem
Südoſten unſeres Erdteils ein breites Gebiet niederen Drucks, das
zwei Hoch im Südweſten und Nordoſten voneinander trennt. Da in
dem Niederdruckgebiet zurzeit eine neue Störung von Nordweſten zu
folgen ſcheint, ſo dürften bald wieder etwas Niederſchläge zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 27. Februnar: Etwas wärmeres,
wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Niederſchlägen, vielfach in Form
von Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 28. Februar: Zeitweiſe aufheiterndes,
vielfach wolkiges bis trübes, in der Temperatur wenig verändertes
Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Waſſerſtände am 26. Februar.
Saale: Halle 2,78, Trotha Untp. 3,92, Brochlitz 2,62,

Bernburg Untp. 3,22, Kalbe Obp. 2,36, Kalbe Untp. 3,18.
Elbe: Leitmeritz 1,71, Außig 2,48 Dresden 1,40, Torgau

3,70, Wittenberg 3,79, Roßlau 3,47, Barby 3,78,
Magdeburg 3,20, Tangermünde 3,72. Wittenberge 3,02,
Hohnſtorf 2,18. Mulde: Düben 1,87.

Pretzien 4,47 Meter, Wuchs 0,25 Meter. Münden höchſter
Stand am 24. Februar, abends 8 Uhr 2,47 Meter.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 26. Februar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach An Nach Ankraga r edoi kraye geheKäler- Aktien volle 32 33 fattorf-Vorz. Aktien 66 W 67Adolfsglück, abgest. Ant, 36 38 e Heldburg- Arten 55 57
Alexandershal 7100 7250 Helgrangen l. s75 825äraccäort- Nietleben 6750 65800 felarengen i 320 570
Beienrode 4700 4800 j üermens i. 1425 1500
Bismardizhall- Aktien 42 44 1 anbeoict 1650 1685Burbach W 10400 10900 jmmenrodt 2500 2600Carlsfund 6250 6400 johannashall 3490 3550Centrum 300 350 Iudwigshall 69Desdemona 5600 5850 Krügerzball- Aktien volle 71
Deufsche Kali- Aktion 097 9920 iſoſſſeshali 475Deutschland. 2750 2800 feu-Bleicherode- Akt. zie g6
n 4700 59 S Kali-Aiien 840 86mihenhell 27 egiser Braunkoblen W 950fregriauha. imen. T 78 ſehen uGläckauf-Sondernhauten 16000 FSechten- Weimar 1500 1550
Greszherreg von Sachen 6150 6360 Salzmünde 1500 1575
Güntherzhall 4650 4760 FSiegkies l. 2800 2900Hangor. Kali-Attien 39 41 Schſeferranie 175 225üenra- derer 23001 2400 Wendienö 260 250

Tendenz ruhbig.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

—ZD

Aſfred Gernharut, ſaſſo S,
Gr. Vlrichstr. 46. Telephon 735. (3183

Spezial- u. Versandhaus feiner Delikatessen.

S Rabatt.
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hust. Liebermann

Bernburgerstr. 30
Oberhemden, weiss u. farbig,

Kragen, Manschetten,
Serviteurs, Krawatten,

Glacé- und Stoffhandschuhe,
Taschentücher, Träger.

Bitte Schaufenster u. Preise
beachten

Mi J. Rab. Sp. V.

Kinder, welche die Bern-
durger höheren Schulen be
ſuchen wollen, finden in meinem
Hauſe gute Penſion. [2817
Frau Rittmeiſter Reussner,
Bernburg, Molctkeſtr. 12, p.

Laufwänwiseher Turnverein,

38 zuyHalle(gegr. 1875).
Turnübung

a) der Männer und
Jugend Abteilung
Mittwochsu. Sonn
abends (Altersriege
Mittwoch) von 8

bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Goldſchmied Bruno Klinz,
Große Ulrichſtraße 41.

b) der DamenAbteilungFreitags
von 7 bis 9 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren
reſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Polksbibliothek
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Bücherausgabe an jedermann

an den Wochentagen vormittags
von 12--1 und abends von
42 7 9, an den Sonntagen
vormittags von 11--12. Leſe-
geld pro Band wöchentlich 3 Pfg.;
außerdem können die Bücher in
der Leſehalle unentgeltlich benutzt
werden. Bücherbeſtand zirka
15 000 Bände.

Leſehalle
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.
Eintritt für jeden Erwachſenen
frei. Geöffnet täglich, auch Sonn-
tags von 10 vormittags bis
10 abends. Die Bücher der
Volksbibliothek können im Leſeſaal
unentgeltlich benutzt werden.

Das seit I883 bestebende

Töchterheim
a Haus Hagental:
bei Gernrode a. Harz,

in herrlicher, gesunder Gegend im
lieblichsten und waldreichsten Teile
des Harzgebirges zwischen Bode-
und Selketalinmitten weiter Garten
anlagen und Waldwiesen mit
Dennis- und anderen Spielplätzen
gelegen, will die jungen Mädchen
durch gesunde christl. Unterrichts-
und Erziehungstätigkeit in all-
gemeiner Bildung fördern und den-
selben Wwirtschaftlich und gesell-
schaftlicheinegediegeneAusbildung
geben. Für den bisherigen Erfolg
sprechen zablreiche Empfehlungen
aus den besten Gesellschaftskreisen.
Die Leiterinnen des Pensionats,
Prau Superintendent Schlemmer u.
Frl. El. Sechlemmer (staatl. gepr.
Lehrerin fürhöhere Töchterschulen),
senden gern Prospekte und geben,
wie auch die unterzeichneten Mit-
glieder des Vorstandes von Haus
Hagental, jede gewünschte Aus-
kunft. Der Pensionspreis für den
zehnmonat. Kursus beträgt 800 Mk.

W. Benemann, Fabrikbesitzer in
Sennewitz bei Halle-Trotha; Elze,
Justizrat in Halle a. S. Dr. Hart-
mann, Med.-Rat in Magdeburg;
Karig, Pastor in Magdeburg-N.;
Klinghammer, Reg.-Rat in Dessau;
Dr. Martin, Sanitütsrat, prakt. Arzt
in Magdeburg- Buckau; Scheele,
Oberpfarrer in Quedlinburg; Starke,
Baurat in Ballenstedt (Harz);
D. Teichmüller, General -Super-
intendent a. D. in Dessau Walther,
Past. in Dahblenwarsleben. [1842

Tierſchutz- Verein
für Halle a. S. und Umgegend.

Tier-Aſyl: Feldſtraße 13,
Nähe Roßplatzkaſerne.

Koſtenloſe enüberzähliger Tiere täglich 8—6Uhr,
Sonntags nur bis 12 Uhr. An
nahme von Penſionstieren.
Penſionspreis für Hunde 40, 80,
20 Pfg. pro Tag, je nach Größe.
Nichtmitglieder des Tierſchutz
vereins zahlen je 10 Fe, mehr.
Tötungsgebühr 1 Mk., für Un
bemittelte koſtenlos.

Wiedereröffnung
meiner bedeutend erweiterten und im vornehmsten

Geschmack eingerichteten Gesohäftsräume

Donnerstag, d. 27. Februar Gr.

Als hervorragende und epochemachende Saison-Neuheit bringe ich
in diesem Jahre den in vielen tonangebenden Kunst- und Mode-

blättern beschriebenen

12- u. 1öteiligen Sonnenschirm

in einfachster bis elegantester Ausführung in einer Auswahl, wie
sie wohl Kaum noch von einer anderen Firma geboten wird und bin
ich sehr gern bereit, die Neuheiten der verehrten Damenwelt auch

ohne Kaufzwang vorzulegen.

e e Reyenschirme s
nur das Neueste, farbig und schwarz,

chic und vornehm.

suiwauk F, B, Heinzel,
Leipzigerstrasse 98. Telephon 2648.

e e Spaziersföcke so
grössto Auswahl in Halle a, S.

Hoflieferant,

Gesundes Mädehen
von 19 Jahren ſucht zum 1.
Stellung als Hausmädchen
Nähe von Aſchersleben oder v
ſtadt, 2 jähr. Zeugnis.

meiſter, Stellmacher mit
Handwerkszeug, Ziegelme agn.
Kuhmelker ſuchen Stellung er

n der
alber,

Ebenfalls Hofaufſeher, Ho
p

n

Friedrich Grosse, Stellenver h
Leipzigerſtr. 75. iwermittlen

Oberſchweizer, Schäfer, mr
wirtſchafterin, Köchin ſ. Stellg. D. O

Stellung als Stubenn ar g
od. Stütze z. 1. April. W
erbitte an Lisbeth G
Grimma, Schulſtr. 15, b

Mädchen, 18 J. all ſug,
chen

Werte Off.
ewver,

ökze,

en.Vermietnngen.
engL Steinweg 2

mit Ladenſt., NiederLaden uſw. ſof. od. ſpät. dar

X Gr. Steinſtr. 19, pt.

zigerſtraße 71 iſt die erſte Etage
zu Geſchäftsräumen geeignet, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. 1872

Geſchäfts n.
Burrau-Ränme,
Jn unſerem Grundſtück

Teip-

t

D. I. Apelt Sohn.

ſtändehalber mit etwas Verluſt

Oosram
neue elektrische

in allen Lagen brennend

lampe
Glühlarmpe

70 b Stromersparnis,
Veberall zu haben.

Man achte auf den gesetzlich geschützten Vamen

Osram Lampe.Auergeselischaft
Berlin O. 17. 2410

Bewährte Haarfärbemittel, Spe
zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Konfirmation
billig,

wenn man seine Einkäufe
iaabrikretemaent

bei B. Wilh. Schrader,
beipzigerstr. 17,

eine Treppe.

Kein Laden.

Herlaugte Perſonen.

Fuhr Inſpektor
geſucht.

Zur Beaufſichtigung unſeres
Fuhrparkes in Sonneberg (S.-M.)
er ſofort ignete, unverheiratete
erſönlichkeit geſucht. Energiſche,

abſolut nüchterne Bewerber wollen
ſich mit Zeugnisabſchriften bei uns

melden. [3215Brandl Reinitz.
Ingenleure u. Eisenbahnbau-
Unternehmer. Halle a. S.

3 I tägl. können Perſonen
jeden Standes verdienen

Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbszentrale in Freiburg i. Br.

Suche Stellung als alleiniger
oder Volontärverwalter
unter direkter Leitung des Prin
zipals, geſtützt auf mehrjährige
ſehr gute Zeugniſſe u. Empfehlg.
Gefl. Offert. unt. Z. 639 an
die Exped. d. Ztg. erbet. [3075

Ein geb. junger Mann, Land
wirtsſohn, findet auf hieſ. inten
ſiver Wirtſchaft mit Brennerei,
Samen und Rübenbau zur Er
lernung der Landwirtſchaft zum
1. April d. Js. Aufnahme. Penſion
nach Uebereinkunft. 13130
Rittergutsverw. Schwerſtedt

bei Weimar.

Geſucht werden bei hohem Lohn
zum 1. April 08 ein verh.

Futterknecht
und 2 Tagelöhner-Familien.
Rittergutsverwaltg. Seeburg
b. Erdeborn, Mansfelder Seekreis.

rer 9ei hohem Lohn perL Kutſcher ſofort oder 1. März

X geſucht. Off. unt. B. F. 7943
an Rudolſ Mosse, Halle.

Lehrling
mit guter Schulbildung ſucht unter

gänſtinß W 7 2425ihert Heubert,
Buch und Kunſthandlung,

Poſtſtraße 7.

3 eſucht zuKellnerlehrling mer
günſtigen Bedingungen und bei
gutem Nebenverdienſt. [3189
Bahnhofs- Reſtaurant u. Hotel

Waltershauſen i. Thür.
Tüchtige ſelbſtändige
2 Köorreſpondentin,
X Stenographin u. Maſchinen
X ſchreiberin, mit Kenntnis der
X engl. u. franz. Sprache, 1. April

geſucht. Off. unt. B. R. 7974
X an Rud. Mosse, Brüderſtr. 4.
J. Mädchen, w. ſchneidernkann,
im Haushalt u. Küche nicht unbew.
u. kinderlieb iſt, wird zum 1. 4. od.
ſpäter geſucht. Familienanſchluß,
Dienſtmädchen vorhanden. Gehalt
nach Uebereinkunft. Pfarrhaus
Klepzig b. Reußen. [3197

Geſucht: Landwirtſchafterinnen,
bis 500 Mk., Landwirtstöchter als
Scholarinnen, gl. mit Lohn, Koch
mamſells für Privat, bis 40 Mk.
monatl. Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Fatkin Dienſtmädchen
ſofort ein
auf eine Landwirtſchaft

G- Scheerer,Neutrebbin, Prov. Brandenburg.

auf größere und
mittlere Partien

Riebeckplatz 3.

Aufträge
Feldarbeiter

entgegen Arbeitsnachweis der Landw.Kammer, Halle g. S.

wunee

Geldverhkehr.

Hypothet,
9000 Mark in Halle, iſt um

t zu

verkaufen. Offerten unter D.
5938 an Rudolf Mosse
Dresden.

er

(ruſſ. Polen, Galizier,
Ungarn) nimmt noch

e

p. n
c

737

i

e 3

Kleider, -Anzüge, Wäsche
empfehlen in allen Preislagen, vornehmster

Ausführung und grösster Auswabl

heschw. Jüde beiprigerstr.

y 101.

Perſonen-Angebote.

Es ſuchen Stellung für ſof.
u. 1. April Gut empfohlene
verh. und ledige Jnſpektoren,
Verwalter, Rechnungsführer,
ältere ſelbſt. Mamſells, Guts
ſchmiede, Gärtner, Stellmacher,
Feldhüter, Brennmeiſter,
Dreſchmaſchinenführer, Nacht-
wächter, Hofaufſeher, Ge-
meindediener, Wiegemeiſter,
Jäger, Schweizer, Schafmeiſter,
junge Schafknechte u. Schaf
jungen, Schweinemeiſter,
Ochſenfütterer, verh. u. led.
Kutſcher, Kutſchenken durch den

Arbeitsnachweis [2871
der Landwirtſchaftskammer,

Halle, Riebeckplatz 3.

Junger Landwirt, 18 Jahre
in der väterl. Wirtſchaft tätig,
landw. Schule beſucht, ſucht zum
1. April Stellung als
Polontär-Perwalter.

Freie Station. Off. unt. Z. qu.
646 an die Exped. d. Ztg.

Verheirateter Stellmacher
mit eigenem Handwerkszeug ſucht zum
1. April 1908 auf einem größer. Gut
Stellung. F. Schelnemann, RittergutBuſch, Poſt Gieſenslage, Altm. [3216

Stubenmädehen ſucht
Stellung zum 1. April. Zu erfragen
Lafontaineſtr. 36 Il von 5--6 Uhr

Geſ. z. 1. 4. u ſow.tücht. Mädchen f. Küche u. Haus
n. Jena u. auswärts. Angeb. n.
Zeugnisabſchr. zu richt. an das
Luiſenheim, Jena, Schillerſtr. 1011.

J 8 als StützeJunges Mädchen eteget
fran per ſofort geſucht. Gefl.
Offerten unter Z. n. 643 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. (3129

Gebildetes Mädchen vom Lande,
18 Jahre alt, ſucht per 1. April
Stellung als [3190Stütze d. Hausfrau.
Gelbiges hat in beſſeremkochen gelernt. ger de
erwünſcht. Off. u. C. O. 200
poſtlagernd Halle a. S., Poſtamt 2.

Germer (Magdeburg). Frl.
Hildegard v. Brandenſtein mit
Herrn Gerichtsaſſeſſor Werner
Frhrn. v. Schleinitz Merſeburg.

Annelieſe Licht mit Hrn.
Regierungsbauführer Trunkel
(Leipzig). Frl. Gertrud Hahn
mit Herrn Mittelſchullehrer
Adolf Heuck (Gollnow--Berlin
Halenſee).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
Richard v. Guſovius mit Frl.
Edith Clauſius (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Lehrer W. Bartels (Oſchers-
leben). Hrn. Dr. M. Seiffert
(Leipzig). Hrn. Landesrat Dr.
Stange (Poſen). Hrn. Rechts
anwalt Dr. Rosbund Potsdam
Hrn. Direktor Willy Hoffmann
(Erfurt). Eine ochter:
Hrn. Paſtor Egebrecht (Lune-
burg).

Geſtorben: Hr. Fleiſchermſtr.
Otto Schütze Radewell H
Bäckermeiſter Karl Neubet
(Seeben). Hr. Rentier Brun
Steiniger (Quesnitz). Hehn
Handſchuhmachermeiſter n
Thomas Merſeburg.

J JeRentner Rich. Martini (Ma Zur
burg). Hr. Organiſt ew. Sstar
Linke (Bennungen). Hr. Fleiſcher

meiſter Louis Fahr (Kayne
Frau Anguſte Vogel Cönnernan Amalie Wolfſteller

enz (Torgau). Frau ar
Beutler geb. Telge o
burg). Frau Chriſtine Ho
eb. Huſe (Dingelſtedt). rVeronm Caroline von Male

Gräfin Bismarck Von
resden). Frau Major H t
rd von Klaß geb. Freiin don

a hEteinaeder (Greifswald).
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Donnerstag 2. Veilage zu Nr. 97 der Halleſchen Zeitung 27. Februar 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Miſſionskonferenz in der Provinz Sachſen.

II

Halle a. S., den 28. Februar 1908.

Hauptverſammlung.
Dach einer Gebetsverſammlung ſetzte der heutige zweite Feſt

tag mit der Hauptverſammlung um 1024 Uhr ein. Rund
9000 Miſſionsfreunde aus allen Ständen und Kreiſen drängten
ſich im gewaltigen „Thaliaſaal“ zuſammen und Hunderte fanden
leider keinen Einlaß mehr. Unter den Anweſenden waren die
meiſten Miſſionsgeſellſchaften mit ihren bekannten Führern ver
treten; ebenſo die theologiſche Fakultät in Halle und das Kirchen
regiment der Provinz mit zahlreichen Mitgliedern.

Generalſuperintendent Jacobi Magdeburg hielt die
Morgenandacht im Anſchluß an 4. Moſ. 14, 20 u. 21 und lenkte die
Gedanken auf das Geſtern der vergebenden Gottesgnade und auf
das Morgen wachſender Gotteserkenntnis. Geſchäftliche Mit
teilungen durch den Verſammlungsleiter, Paſtor Meinhof-
Halle, führten zur Begrüßungsanſprache des ehr-
würdigen Vorſitzenden der Konferenz, ihres verdienſtvollen Be
gründers und wiſſenſchaftlichen Pflegers durch 30 lange Jahre,

WVarnecks, über. Profeſſor D. Kähler betonte die enge
Perbindung der Halleſchen theologiſchen Fakultät mit der Miſſions
kenferenz und wies auf die großen Verdienſte D. Warnecks hin,
der nun bei ſeinen hohen Jahren für die Pflege der Miſſiow-
wiſſenſchaft an der Hochſchule A. H. Franckes einen Nachfolger in
der Perſon des Miſſionsinſpektors Haußleiter gefunden hat.
Da D. Oehler-Baſel durch Krankheit leider am Erſcheinen
verhindert war, wurde ſein Vortrag durch Paſtor Mühlhäuſer,
theologiſchen Lehrer am Miſſionsſeminar in Baſel, der Verſamm
lung übermittelt: „Was kann die heimatliche Kirche
von der Miſſion der Gegenwart lernen?“ Der
Gewinn, den die heimatliche Chriſtenheit, Eingzelperſönlichkeit,
Kirche und theologiſche Wiſſenſchaft, von der Miſſion hat und haben
tann, wurde ins rechte Licht gerückt.

Die erweckende Kraft der Miſſion ſchlägt an die Gewiſſen und
vertieft den Glauben. Der Einblick in die troſtloſe Welt des
Heidentunms, beſonders in die Härten ihrer ſozialen Ein
richtungen, lehrt uns den eigenen Beſitz hochſchätzen, namentlich
den ſegensreichen Einfluß des Chriſtentums auf ſozialem Gebiet.
Fort und fort leiſtet die Miſſion den Tatbeweis für die unge
hrochene Lebenskraft des Chriſtentums und ſichert ihm eine eigen
zämliche Großartigkeit. Die Kirche gewinnt an den Miſſionsanſtalten
Nittel- und Ausgangspunkte chriſtlichen Lebens und Mitarbeiter,
die Miſſionsfeiern in den Gemeinden bereichern das kirchliche
Lehen und ſtärken das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit, und
die kirchliche Predigt findet durch die Miſſion reichliche Befruchtung
und Belebung. Größere Beachtung als bisher verdient der Ge
winn, den die Miſſion der theologiſchen Wiſſenſchaft
hietet (Apologetik, Exegeſe und Kirchengeſchichte). Ueberblickt
an das ganze Gebiet der ſegensreichen Rückwirkungen der Miſſion
auf die Chriſtenheit, ſo erweiſt ſich die Miſſion als ein wahrer
Geſundbrunnen für die Chriſtenheit, als ein gutes Gegenmittel
gegen geiſtliche Verarmung, Erlahmung und Erſtarrung

Dem hochintereſſanten, mit reichem Beifall begrüßten Vor-
trage folgte eine lebhafte Beſprechung, woran ſich D. Warneck,
Miſſionar Lic. Warneck, der der evangeliſchen Chriſtenheit
eine wertvolle Gabe in Geſtalt ſeiner ſoeben erſchienenen Miſſions-
erfahrungen („Die Lebenskräfte des Evangeliums“, Verlag
M. Warneck-Berlin, Preis 1,50 Mk.) geſchenkt hat, Paſtor Julius
Richter, Wiſſiensdirektor D. Genſichen-Berlin, Miſſions
inſpektor Schreiber Bremen, Miſſionsdirektor Hennig-
Herrnhut, Miſſionar Simon- Sumatra und Prof. D. Lüt-
gert Halle beteiligten. Schluß der Hauptverſammlung 2 Uhr.

Lehrer-Miſſionsverſammlung.
Der in dieſem Jahre zum erſten Male ergangenen Einladung

des Konferenzvorſtandes war eine große Anzahl evangeliſcher
Lehrer gefolgt alle drei Regierungen hatten Urlaub bewilligt
und hatte ſich um 264 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe“ zu
ſammengefunden. Nach gmeinſamem Geſang der erſten drei
Verſe des Liedes: „Nun preiſet alle“ und kurzem Gebet des Prof.
D. Varneck begrüßte derſelbe die Verſammlung: Das Haupt
ziel ſeiner Lebensarbeit ſei ſtets geweſen, daß die Miſſion als
Grundpflicht der Kirche und Elementarpflicht des einzelnen
Chriſten einorganiſiert werde in die Arbeit von Kirche, Schule und
Univerſität, und es ſei ſeine beſondere Liebhaberei, die Lehrer
welt dafür zu begeiſtern und dafür zu ſorgen, daß Miſſionsſtoffe
in den Lehrplan an geeigneter Stelle eingefügt werden. Dies
Ziel habe er zu erreichen geſucht durch Vorträge und Lehrproben
auf Lehrerkonferenzen, durch Darbietung des Anſchauungsſtoffes
in ſeinem Werk „Die Miſſion in der Schule“, durch eine Eigabe
an das Kultusmimiſterium, in der die Bitte, Miſſionsſtoffe in den
Lehrplan einzuordnen, ausgeſprochen ward. Alles das genüge aber
noch nicht, darum habe er die Einladung an alle Lehrer erlaſſen,
damit womöglich eine feſte Lehrervereinigung für Miſſionspflege
geſchafffen werde. Das ſei ſein Herzenswunſch, daß es allen
Lehrern Speiſe werde, Miſſionswerk zu tun, wie es ſeine
Speiſe durch ſeine lange Arbeitszeit geweſen ſei; der Segen für
Lehrer und Schüler werde nicht ausbleiben. Des Herrn Geheim
rat Prof. D. Fries Begrüßungswort begann mit dem Ausdruck
des Dankes für das zahlreiche Erſcheinen, ſchon das beweiſe
warmes Intereſſe für die Miſſion und den greiſen Miſſionslehrer,
der ja der Lehrerwelt als alter Schulmeiſter beſonders nahe ſtehe.
Er werde ſich in dem fröhlichen Vertrauen auf ſeine lieben Lehrer-
kollegen nicht getäuſcht haben und gewiß einen praktiſchen Erfolg
der heutigen Verſammlung erleben. Auf dem Boden von Halle,
der ja alter Miſſionsboden ſei, werde die Gründung eines großen
LehrerMiſſionsbundes ſich gewißlich vollziehen.

Rektor Löwe- Kloſtermansſeld referierte über das Thema:
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„Warum und wie ſoll die Schule dazu mithelfen, daß eine größere
Kenntnis der Miſſion im deutſchen Volke verbreitet werde

de führte aus, daß trotz weltumfaſſender Aus-
breitung der in der das der großen Aufgabe
würdige Intereſſe immer fehle. Die Schule ſoll es mit
wecken helfen durch Aufnahme der Miſſion in ihren Lehrplan;
denn miſſionskundlicher Unterricht ſei zu fordern: 1. weil die
Kenntnis der Miſſion nötig ſei. Dies große Werk muß jeder
kennen, dem heranwachſenden Chriſten muß die Miſſionspflicht ein
7y werden, das zukünftige Glied der Kirche ſoll doch tätigen
inteil nehmen an dieſer Lebensäußerung der Kirche, der zu

künftige Staatsbürger des deutſchen Kolonialreiches muß die
Bedeutung der Miſſion erfaſſen; 2. weil in der Miſſionskunde
ſegne eng von gewaltigex Kraft und herrliche Anſchauungs
ſtoffe, die vielſeitiges Intereſſe wecken, geboten werden. Aller
dings dürfe Miſſionsunterricht nicht als beſonderes Fach oder
zuſammenhängendes Penſum erteilt werden das würde zur
Beeinträchtigung anderer Lehrgegenſtände führen vielmehr
ſei Miſſionsunterricht teils gelegentlich im Anſchluß an andere
Lehrgegenſtände: Bibliſche Geſchichte, Katechismus, Profange-
ſchichte, Erdtunde und Deutſch, teils am Schluß der Kirchen
geſchichte als Zuſammenfaſſung und Ueberblick zu bieten. Um
die Durchführung dieſes Unterrichts zu ſichern und zu ermög-
lichen, ſei ſeitens der Behörden die Erteilung anzuordnen,
müßten die Lehrerbildungsanſtalten ihre Schüler in die Miſſions-
kenntnis einführen, müßten die Verfaſſer von Präparations-
werken dem Lehrer im Amt einſchlägigen Stoff bieten, ſollten die
Lehrer keine Gelegenheit zur Bereicherung ihres Miſſionswiſſens
verſäumen (Lehrermiſſionsbund und Lehrerkurſus), müßte
ſchließlich in den Schulbüchereien Miſſionsleſeſtoff den Kindern
geboten werden.

Jn der Diskuſſion wurde die von Prof. D. Warneck ge-
ſtellte Frage, ob Miſſionspflege eine Pflicht der Schule ſei, ſowohl
von einzelnen bejaht, da der Lehrer, ſolange er Religionsunter-richt gebe, auch zum Miſſionsunterricht legitimiert ſei da der
gläubige Lehrer von ſeinem Herzen gedrängt werde zur Miſſions-
pflege, als auch wurde ihr von der Geſamtheit zugeſtimmt. All-
gemeine Zuſtimmung fand der Vorſchlag, dieſe Lehrerverſamm-
lungen fortzuſetzen im Anſchluß an die Miſſionskonferenz. Es
wurde ein proviſoriſcher Lehrerausſchuß gewählt, um die Kon-
ſtituierung eines Lehrermiſſionsbundes in die Wege zu
leiten, der ſich als Zweigverein dem Berliner Lehrermiſſions-
bunde anſchließen wird. Jn den Oſterferien ſoll eine
Sitzung zu Halle ſtattfinden. Ein Aufruf des Berliner
Lehrermiſſionsbundes zum Beitritt wurde durch Einſchreibeneiner ganzen Anzahl Mitslieder beantwortet. Mit Gebet ſchloß

die Verſammlung. Beim Ausgang wurden die künſtleriſch wert-
vollen typiſchen Lebensbilder aus dem Kilimandſcharogebiet in
Deutſch Oſtafrika, herausgegeben von der Miſſionskonferenz im
Königreich Sachſen, vorgezeigt, erklärt und zur Anſchaffung für
Schulen empfohlen durch Paſtor Heydrich-Krögis.

Abendverſammlung in den „Thaliaſälen“.
Nach dem Geſang von drei Verſen des Liedes: „Licht, das

in die Welt gekommen“, begrüßte Superintendent Wächtler
die Verſammlung, erinnerte an das Verantwortlichkeits- undDankbarteitsgefüßt, das die dreißigjährige Vergangenheit der

Konferenz erwecken müſſe, mahnte zur rechten Modernität in der

Finſternis bekehrt zu dem wunderbaren Lichte Jeſu Chriſti.

Miſſionsarbeit, die das gute Alte feſthalte und ſich am geſunden
Neuen erfreue und hoffte, daß auch die altgewohnte gute Kollekte
eine moderne Auffriſchung erfahren möchte, die am Schluß für
die notleidende Goßnerſche Miſſion geſammelt werde.

An Stelle des erkrankten Jnſpektors Oehler-Baſel referierte
Pfarrer Mühlhäuſer-Baſel über das Thema: „Moderne
Strömungen in der Heidenwelt und ihre Bedeutung für die
Miſſion.“ Verurſacht werden dieſe Strömungen durch die Be-
rührung der Heidenvölker mit dem europäiſchen Geiſtesleben,
der Kultur und Politik, auch der Miſſion; zwar haben ſich die
Heidenvölker lange paſſiv gewehrt, ſind aber doch ſchliefzlich dem
europäiſchen Einfluß gegenüber wehrlos geweſen mit ſeinen
Licht- und Schattenſeiten, zumal oft politiſcher Druck nachge
holfen. Nachdem erſt in einzelnen Perſönlichfeiten, die erſt noch
mißverſtanden, ja verfolgt wurden, die neuen Elemente ſich durch
gerungen haben, ſind ſchließlich auch den Maßgebenden die Augen
aufgegangen und endlich die Maſſen in Bewegung gebracht. Jn
Afrika, Jndien und China dieſe drei Miſſionszentren wurden
als Beiſpiele gewählt regte ſich allmählich eine ſyſtematiſche
Reaktion des heidniſchen Volkstums gegen die Fremdlinge.
Die Grundfrage war: Wie werden wir ſelbſtändig? Die Antwort
eine zwiefache: Durch Rückkehr zur alten Kultur und Religion
oder durch Benutzung der europäiſchen Kultur zur eigenen Stär-
kung, d. h. Beibehaltung der eigenen Kultur und Nutzbarmachung
der fremden Elemente. Jn Südafrika hat die aus dem Wunſch
ſozialer Gleichſtellung der Miſſionsgehülfen mit den Miſſionaren
erwachſene äthiopiſche Bewegung eine beſondere Kirche und kul-
turelle Bewegung veranlaßt. Jn Jndien hat das Schlagwort
Svadeſhi: Jndien und Jndern eine religiös-kulturelle Bewegung
hervorgerufen, die mit ſtarkem Gegenſatz gegen die Miſſion doch
ihr abgeſehene Mittel verbindet (Frauenfürſorge), eine Bewegung,
die auch in der Kultur: Verkehr, Handel und Jnduſtrie, ſich ganz
von europäiſchen Einfluß löſen will. Jn China ſind ernſte Re
formen begonnen in Heer, Schule und Staatsweſen, die ſchließlich
doch das Ziel verfolgen, die Mitarbeit der Fremden entbehrlich
zu machen und bewußt konfucioniſch ſind. Alle dieſe Bewegungen,
ſo erfreulich ſie in mancher Hinſicht ſind, bieten der Miſſion große
Aufgaben und gewaltige Probleme: Mannigfache Konflikte er-
eben ſich den eingeborenen Chriſten z. B. in China aus Doppel-
ellung als Chriſt und Patriot, aus der Stellung zum National-

heiligen Confucius, jedenfalls muß die Miſſion ſich mühen, den
alten heidniſchen Geiſt zu überwinden, die heidenchriſtliche Ge
meinde zur Selbſtändigkeit zu erziehen, die Hand zu bieten zur
Schaffung einer Volkskultur auf ſittlich religiöſer
dazu gehört Himmelskraft, fleißige Arbeit, draußen gründliche
Vorbildung der Miſſionare und lebendiges Gottvertrauen.

Nach dem Geſang eines Zwiſchenverſes referierte Dr. Moſes
Chiu aus Amohy in China über ſein Thema: „Der chineſiſche

eidenchriſt'. Wenn er auch in launiger Weiſe in ſeiner Ein-
eitung das Wort „Heidenchriſt“ für etymologiſch und logiſch falſch

erklärte, iſt ihm dies Wort doch lieb geworden, weil es ſagt, was
der Heidenchriſt iſt, war, wie er ſein ſoll. Er ſchilderte den
chriſten zunächſt objektiv, wie er im Urteil ſeines Volkes iſt: unge
bildet, unpatriotiſch, irreligiös und ſodann ſubjektiv, wie er dieſe
Vorwürfe durch Wort und Tat zu widerlegen ſucht, ſeine Bil-
dung, ſeinen Patriotismus und ſeine Religiöſität beweiſt. So-
dann ſchilderte er das Verhältnis des Heidenchriſten zur Miſſion,
kam auf den ſcharfen Konflikt zwiſchen beiden zu ſprechen, hob die
beiderſeitige Schuld hervor und gab die Mittel an, dieſe Span-nung zu Feben: Die Miſſion müſſe mehr für die Heidenchriſten

tun, mehr intenſiv neben der extenſiven Arbeit wirken.
Jm Schlußwort rief Miſſionsinſpektor Wil de zum Gutes-

tun auf für die Miſſion: Zeit, d. h. günſtige Gelegenheit gebe es
übergenug, unſer ganzes Leben ſei eine fortlaufende Gelegenheit,
nötiger noch als offene Taſchen ſei der für die Miſſion offene
Mund, wo nur die Liebe zur Miſſion in den Herzen glühe, werde
nie eine Gelegenheit für die Miſſion zu wirken verpaßt werden.
Mit Geſang und Segenswunſch wurde geſchloſſen.

Ueber die Nebenkonferenz der Goßnerſchen
Miſſion

iſt uns jetzt noch folgender Bericht zugegangen: Sup. a. D. Roth e-
Wernigerode ſprach über: „Die Goßnerſche Miſſion
eine Ehrenpflicht der deutſchen Chriſtenheit.“
1864 handelte es ſich darum, ſo führte er aus, ob die Goßnerſche
Miſſion die Arbeit unter den Kols fortführen ſolle. Man ent
ſchied ſich mit auf engliſche Anregung dafür, dieſelbe zu behalten.
Damals waren es nicht ganz 6000, jetzt ſind es 68 000 Kols, die
Chriſten ſind. Dazu kommen 17 000 Taufbewerber. Es gibt dort
27 eingeborene Prediger, 17 Predigtamtsbewerber, 800 Lehrer
und Katechiſten, 470 angeſtellte Aelteſte. Das ſind aber viel zu
wenig Kräfte. Leider fehlt es an den Mitteln, mehr anzuſtellen.
Ein beſonderes Hindernis der Arbeit iſt das gewiſſenloſe Ein
dringen der Jeſuiten in das evangeliſche Miſſionsgebiet. Dazu be
ſteht in der Goßnerſchen Miſſion ein Fehlbetrag von 144 000 Mk.
So darf es nicht weiter gehen. Bereits Goßner hat 144 Miſſio
nare ſelbſt aus geſandt. Sein Gebet war das Mittel, ſolch eine
große Aufgabe auszuführen. Als er ſtarb, hatte er das feſte Ver
trauen, daß ſeine Miſſion fortbeſtehen werde, obwohl er keinerlei
Zweigvereine für dieſelbe gegründet katte, und, wie er ſagte, nicht
das Bettel, ſondern ſtets das Betglöcklein gezogen hatte. Dieſes
Vertrauen Goßners darf nicht getäuſcht werden. Hinzu kommt
cin anderer Grund für die Aufrechterhaltung der Kolsmiſſion,
nämlich der, daß in Jndien der Entſcheidungskampf zwiſchen
Chriſtentum und Heidentum ausgefochten werden wird. Da muß
die Arbeit des Evangeliums fortgeſetzt und geſtützt werden.
Miſſionsdirektor Kunſch ergänzte dieſe einleitende Anſprache.
Er knüpfte an an ſeine eigenen Beobachtungen in Jndien. Jn dem
Stonde, in welchem ſich die Kolsmiſſion jetzt über 60 Jahre be
findet, hat er ſie geſehen. Zehntauſende haben ſich von der

Mit
wenigen Mitteln iſt eine tiefe Bewegung in dem Volke der Kols
zu ſtande gekommen. Auch wenn noch mancherlei Möngel mit in
Rechnung zu ziehen ſind, ſo iſt doch ſehr viel Anerkennenswertes
dort zu finden. Die Macht des Chriſtentums iſt überall ſiegreich
Das hat ſich ſowohl in der Predigt wie in dem Leben erwieſen
Ja, auch das Ende ſo vieler Chriſten hat Zeugnis abgelegt für dic
Macht und das Leben Jeſu Chriſti unter den Kols. Das alle
nötigt dazu, das Werk der Kolsmiſſion fortzuſetzen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nietleben, 26. Febr. (Sozial demokratiſche

De eiſtigkeit.) Wie die Sozialdemokraten ſich alles zunutze
machen, darüber folgendes: Als geſtern abend eine Anzahl
notionalgeſinnter Bürger, die einen Bürgerverein gründen wollten,
zuſammenkamen, erſchienen auch ca. 100 natürlich nicht einge
ladene Sozialdemokraten. Man ſieht hieraus die Dreiſtigkeit
dieſer Leute. Leider waren von den eingeladenen Bürgern nur ca.
50 erſchicnen. Dank der ſachlichen Leitung des Vorſitzenden,
Herrn Behling, wurde das Vorhaben der Gegner, die Verſamm-
lung zu ſprengen, dadurch verhindert, daß der Vorſitzende die
e vechtzeitig ſchloß. Eine neue Verſammlung ſteht demnächſt

evor.
VWeißenfels, 26. Febr. (LLand wirtſchaftlicher

Kreisverein. Verhaftung. Hochwaſſer.Prüfungen.) Der landwirtſchaftliche Verein des Kreiſes
Weißenfels hielt ſeine zweite Jahresverſammlung unter dem
Vorſitz des Rittergutsbeſitzers ReinhardtBurgwerben ab.
Rittergutsbeſitzer Dr. E. v. Richter-Dehlitz beleuchtete in
einem Vortrage die Zwecke und Ziele der Wohl
fahrtspflege auf dem Lande, in welchem er als ein
Mittel, die Abwanderung der Landarbeiter nach der Stadt einzu-
ſchränken, die vermehrte Erbauung von guten und geſunden
Wohnungen für Arbeiter ſeitens der ländlichen Gutsbeſitzer
empfahl. Dieſelben werden ihnen mit den ſämtlichen Neben-
räumen (auch Stallungen) und einem Stück Garten- und Acker-
land unentgeltlich zur Benutzung ſolange überlaſſen, wie ſie im
Dienſtverhältnis bleiben. Damit aber die dadurch entſtehenden
Koſten für den ländlichen Grundbeſitz nicht zu ſehr drückend
werden, wäre zu wünſchen, daß die Altersverſicherungsanſtalten,
Sparkaſſen u. a., an welche die Landwirtſchaft auch viele Gelder
abführt, den ländlichen Grundbeſitzern Baugelder zu mäßigem
Zinsfuße bis über die gewöhnliche Beleihungsgrenze hinaus zur
Verfügung ſtellen. Vom Landratsamte lag eine Statiſtik über
das Auftreten der Bornaſchen Pferdekrankheit im
Regierungsbezirk Merſeburg vor. Von 1897 bis 1907 kamen in
1799 Gehöften 1951 Erkrankungen vor, von denen 1637 tödlich
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verliefen oder zu Notſchlachtungen führten. Jm Jahre 1907
waren bis zum 30. September 397 Todesfälle infolge dieſer Vieh
ſeuche im Regierungsbezirk Merſeburg zu verzeichnen. Der
Kreis-Weidegenoſſenſchaft wurde eine Beihilfe von
500 Mark bewilligt. Die vom Bankdirektor Lohſe gelegte
Kaſſenrechnung hatte 867,35 Mark Einnahmen und 385,84
Mark Ausgaben zu verzeichnen. Das Vereinsvermögen betrug
am 31. Dezember 1907 9605,64 Mark. Es wurden 23 ländliche
Arbeiter bezw. Arbeiterinnen, die bei Mitgliedern be
dienſtet ſind, mit Auszeichnungen der Kammer und Geld-
geſchenken (insgeſamt 560 Mark) für Treue ausgezeichnet,
darunter der 75jährige Schafmeiſter Friedrich Engel, der ſeit
über 60 Jahren im Dienſte auf dem Rittergute zu Dehlitz ſteht.

Der Landwirtſchaftliche Tag des Kreiſes Weißenfels findet am
3. März, vormittags 11 Uhr im „Goldenen Hirſch“ hier ſtatt.
Heute wurde der Konkursverwalter Altrichter, der
ſeit einiger Zeit ſich dem Schuhgroßhandel widmete, ver
haftet, weil er Gelder aus verwalteten Konkursmaſſen ver
untreut hat. Es wird eine Summe von 18000 Mark genannt.
Das Amtsgericht gibt bekannt, daß die von ihm noch nicht zu
Ende geführten 18 Konkurſe an drei Rechtsanwälte übertragen
ſind. Ueber Altrichters Vermögen iſt der Konkurs erklärt
worden. Das Hochwaſſer der Saale iſt ſo geſtiegen, daß
z. B. heute der Betrieb der Saalefähre am „Bade“ ruhte und die
direkte Ueberfahrt über das Wehr mit Umgehung der Schleuſe
geſtattet war. Die hier ſtattgefundene Aufnahmeprüfung in
die Präparande hatte für 62 von 65 Examinanden ein
günſtiges Ergebnis. An der Oberrealſchule hat die Abi-
turientenprüfung mit Anfertigung der ſchriftlichen Arbeiten be
gonnen. Es ſind 20 Oberprimaner beteiligt.

W. Naumburg a. S., 25. Febr. (Neues Offizier-
kaſino.) Da das hieſige Vataillon des 96. Jnfanterieregiments
im nächſten Jahre nach Gera verlegt werden ſoll, wird vorausſicht
lich ein Jägerbataillon (Nr. 4) hierher in Garniſon kommen. Die
Stadtverordneten beſchloſſen geſtern, für dieſen Truppenteil ein
neues Offizierskaſino für etwa 110 000 Mk. zu banten.

S Helbra, 25. Febr. (Einbruchsdiebſtahl. Vom
Hohenthalſchacht.) Jn vergangener nacht ſind Diebe in den
an der Chauſſeeſtraße ſtehenden Brückmann'ſchen Getreideſchuppen
eingedrungen und haben mehrere Sack Getreide entwendet. Sie
müſſen aber bei ihrem unſauberen Handwerk geſtört worden ſein,
denn man fand am nächſten Morgen noch neun gefüllte Getreide-
ſäcke an der Straße ſtehen, deren Beiſeiteſchaffung nicht gelungen
war. Auf die Ermittelung der Diebe hat der Geſchädigte eine Be
lohnung ausgeſetzt. Jnfolge Jndienſtſtellung der im Hohenthal-
ſchacht aufgeſtellten elektriſchen Pumpwerke iſt der Waſſerſpiegel
in dem erſoffenen Zirkelſchacht bereits um rund 20 Meter zurück
gegangen. Da andererſeits auch die Zuflüſſe aus den Schlotten
faſt völlig aufgehört haben, iſt auf eine weitere raſche Abnahme
des Waſſers in den ausgedehnten Grubenbauen des Zirkelſchachtes
mit Sicherheit zu rechnen.

Halberſtadt, 25. Febr. (Genickſtarre.) Die amtliche
Unkerſuchung des unter dem Verdacht der Genickſtarre in das
Garniſonlazavrett eingelieferten Musketiers Paul von der
6. Komp. des 27. Regts. ergab, daß es ſich um die ſchwerſte
Form von Genickſtarre handelt. Vorgeſtern ſind noch
einige Verdächtige in die Beobachtungsſtation eingeliefert worden.

Badersleben, 25. Febr. Zur Gründung eines
Vereins ehemaliger Baderslebener Ackerbau-
ſchüler) hatten ſich am Sonntag, den 23. d. Mts., einer Auf
forderung des Kloſtergutsbeſitzers Fr. Schliephake, des Amts-
vorſtehers Fr. Keune und des Direktors Heine folgend, eine
größere Anzahl ehemaliger Ackerbauſchüler aus Badersleben und
den umliegenden Ortſchaften im hieſigen „Schützenkruge“ zu-
ſammengefunden. Herr Direktor Heine eröffnete die Verſamm-
lung mit einer Begrüßungsanſprache und legte dar, daß man ſich
den langgehegten Wünſchen vieler ehemaliger Ackerbauſchüler,
einen Verein zu gründen, nicht mehr länger verſchließen könne
und er ſei bereit, in Gemeinſchaft mit den vorſtehend genannten

Herren die Verhandlungen dazu in die Wege zu leiten. Es
wurde beſchloſſen, in einer am Sonntag, den 8. März dieſes
Jahres, nachmittags 2 Uhr nach Halberſtadt Hotel „Weißes
Roß“ einzuberufenden zweiten Verſammlung einen Statuten-
Entwurf vorzulegen und den Verein zu gründen. Da die Acker-
bauſchule Badersleben ſeit ihrem 62jährigen Beſtehen ſie iſt
die älteſte landwirtſchaftliche Fachſchule im Staate weit über
3000 Landwirte vorgebildet hat, und in Badersleben ſelbſt zurzeit
ca. 40 ehemalige Ackerbauſchüler als praktiſche Landwirte tätig
ſind, ſo iſt zu hoffen, daß dem Verein am 8. März d. Js. eine
große Anzahl Mitglieder beitreten wird. Da der Verein neben
anderen guten Zwecken ſich die Aufgabe ſtellt, einen GeldFonds zu
bilden, aus dem ehemalige Ackerbauſchüler, die als landwirtſchaft
liche Beamte ohne Schuld in Not geraten ſind, unterſtützt werden
ſollen, ſo möge dieſer Aufruf dazu dienen, alle ehemaligen Acker-
bauſchüler, deren Aufenthalt unbekannt iſt und die nicht beſonders
aufgefordert ſind, auf dew Plan hinzuweiſen, damit auch ſie den

uten Zweck durch ihren Eintritt in den Verein fördern und amSonntag den 8. März d. Js. in Halberſtadt zahlreich erſcheinen.

Ziegelrode, 25. Febr. (Forſtwirtſchaftliches.)
Die in den Waldungen der Königl. Oberförſtereien Annarode und
Pölsfeld im Laufe des Winters geſchlagenen Buchen und Eichen
werden zum größten Teile gleich an Ort und Stelle zu Eiſenbahn
ſchwellen verarbeitet. Es ſollen dem Vernehmen nach ca. 80 000
von ſüddeutſchen Eiſen bahngeſellſchaften beſtellte Bahnſchwellen
zur Ablieferung kommen.

Torgau, 25. Febr. KKommunales. Meineid.
Sittlichkeitsvergehen.) Jnfolge des im vorigen

Herbſt zu Ende geführten Krankenhausneubaues und der im Vor
jahre ausgeführten ſehr umfangreichen Neupflaſterung ſtädtiſcher
Straßen und Plätze macht ſich im Etatsjahr 1908„09 eine Er
höhung der Kommunalſteuern um 20 Proz. erforder
lich. Auch die Schulgelder für die ſtädtiſchen Mittelſchulen werden
pro Kopf um 10 bis 15 Mk. erhöht. Jn der heutigen Sitzung
des hieſigen Schwurgerichts wurde wider den Landwirt
Auguſt Fleck aus Wartenburg, zurzeit hier in Unter-
ſuchungshaft, verhandelt. Der Angeklagte iſt am 8. Januar 1858
geboren. Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, am 23. Oktober
vorigen Jahres in einer Prozeßſache Hildebrandt-Fleck in
Wittenberg einen ihm zugeſchobenen Eid wiſſentlich falſch
geſchworen zu haben. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde
wegen Gefährdung der Sittlichkeit die Oeffentlichkeit für die ganze
Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. Die letztere endete mit der
Vevurteilung des Angetlagten zu einer Zuchthausſtrafe
von zwei Jahren, ſowie Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte auf die Dauer von 5 Jahren. Außerdem wurde dem Ange
klagten dauernd die Fähigkeit aberkannt, als Zeuge oder Sachver
ſtändiger fungieren zu können. Jn der am Montag vor dem
hieſigen Schwurgericht ſtattgefundenen Verhandlung gegen den
pralkktiſchen Arzt Dr. Zäpernick aus Düben wurde nach zehn
ſtündiger Verhandlung das Urteil gefällt. Die Geſchworenen ver
neinten die Schuldfragen bezüglich der Notzucht und erkannten
den Angeklagten der tätlichen Veleidigung ſchuldig. Das Gericht
erkannte auf ein Jahr Gefängnis und Tragung der Koſten. Von
einer ſofortigen Verhaftung wurde mit Rückſicht auf die vom
Angeklagten bereits geſtellte Kaution in Höhe von 40 000 Mk.
abgeſehen.

4

R. Gotha, 25. Febr. (Gin neues Beamtenbeſol-
dungsgeſetz in Koburg und Gotha.) Aus Gotha wird
uns unterm heutigen Tage geſchrieben: Dem heute verſammelten
gemeinſchaftlichen Landtage der Herzogtümer Koburg und Gotha
wurde der Entwurf eines neuen Beamtenbeſoldungs-
Geſetzes vorgelegt. Aus der Neuregelung wird der gemein-
ſchaftlichen Staatsverwaltung eine Mehrausgabe von ca. 100 000
Mark erwachſen, von denen auf Koburg 30 000 Mk. und auf Gotha
70 000 Mk. entfallen werden. Bemerkenswert iſt, daß das
Miniſterium erklärte, es ſei beſtimmt zu erwarten, daß S 4 des

Wohlſchmeckend,

noſſen wird.

geſund m billig

muß ein tägliches Haus und Familiengetränk ſein. Kathreiners
Malzkaffee iſt das Getränk, das dieſe drei wertvollen Eigen-
ſchaften in ſich vereinigt!
ähnlich (hat aber nicht deſſen ſchädlichen Koffeingehalt), beſitz
die Nährkraft des Malzes und iſt außerordentlich preiswertt
Die Taſſe ſtellt ſich auf etwa Pfg.

ſeit 18 Jahren glänzend bewährt iſt kein Surrogat,
ſondern ein ſelbſtändiges Getränk, das täglich von Millionen ge-

Nur echt im geſchloſſenen Paket in der bekannten

Ausſtattung mit Bild und Namen des Pfarrers Kneipp als
Schutzmarke und der Firma Kathreiners Malzkaffee Fabriken

Er ſchmeckt dem Bohnenkaffee ſehr

Kathreiners Malzkaffee

Reichsgeſetzes vom 183. Mai 1870, der die Steuerfreiheie h Beamten in den anderen Bundesſtaaten e m
und um deſſen Aufhebung ſich die Vertreter dieſer Staaten oft be
müht haben, aufgehoben werde; die Mehrerträge hieraus ſeie
ſchon in der Begründung mit in Einnahme geſtellt. Für de
Herzogtum Gotha wird außerdem noch die Aufhebung des letzte
Termins der Grundſteuer mit 29 000 Mk. und eine Ermäßigun,
der unterſten Einkommenſteuerſtufe (bis 800 Mk.) 25 000 Mk
beabſichtigt. Aus der letzteren ergibt ſich eine Aufbeſſerung der
Beſoldungen der höheren Beamten von 10 Prozent und der an

deren von 14,8 Prozent. tJena, 25. Febr. (Ein hiſtoriſches Hotel.) Daz
älteſte Jenenſer Hotel, das „Hotel zum Bären“, früher einſt das
Abſteigequartier Dr. Martin Luthers und ſpäterhin Fürſt Vie,
marcks, iſt von dem früheren Direktor des „Grand Hotel Royal
in Bonn, Obto Bieringer, erworben worden. Das Hotel befanß
ſich ſeit 80 Jahen im Beſitz der Familie Helbig.

Pößneck, 25. Febr. (Zerquetſcht.) Der 25jährige
Kutſcher der Dampfmolkerei Neunhofen, Willy Obath, hatte
verabſäumt, bei der Einfahrt in den Hof der hieſigen Filiale vom
Bocke abzuſteigen, da er glaubte, bei einigem Bücken unverſehrt
durch die Torfahrt zu kommen. Die Einfahrt war jedoch nicht
hoch genug, ſo daß Obaths Körper zwiſchen Wagen und Türpfoſten
eingeklemmt wurde. Der Kutſcher erlitt einen Bruch der
Halswirbelſäule, eine ſchwere Verletzung des
Rückenmarkes uſw. Die Verletzungen führten ſeinen
baldigen Tod herbei.

W. Greiz, 25. Febr. (Eine vierte Diakonagts,
ſt e Ile) iſt hier eingerichtet und vom Fürſt Regenten dem his.
herigen Hilfsgeiſtlichen Roßbach verliehen worden. Der Kirchen
ſprengel Greiz mit den eingepfarrten Dörfern Alt und Reu,
gommla, Kurtſchau und Neukurtſchau wird nun von fünf ſtändigen

Geiſtlichen verwaltet. 4
Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg--AmerikaLinie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg
25. Februar. „Schwarzburg“ 24. Februar Ponta Doarnel paſſ
„Hohenſtaufen“ 24. Februar in Hongkong an. „Spezia“ 24. Fehr,
nach Singapore ab. „Savoia“ 24. Februar St. Catherines Point
paſſ. „Rapallo“ 24. Februar St. Catherines Point paſſ. „Dualg“
23. Februar von Las Palmas ab. „Edea“ 22. Februar von Las
Palmas ab. „Sicilia“ 23. Februar in Antwerpen an. Navarra
24. Februar in Antwerpen an. „Bosnig“ 24. Februar in Balti
more an. „Niederwald“ 24. Februar in Antwerpen an. „Silvig“
25. Februar in Hongkong an. „Swakopmund“ 25, Februar auf
der Elbe an. „Planet Neptune“ 24. Februar auf der Elbe an.
„Abeſſinia“ 22. Februar von Antofagaſta ab. „Hamburg“
24. Februar von Gibraltar ab. „Bavaria“ 24. Februar in Tam-
pico an. „Arcadia“ 24. Februar in Boſton an. „Meteor“ 24. Febr
von Corfu ab. „Kaiſerin Auguſte Victoria“ 24. Februar auf der
Elbe an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle

25. Februar. „Ziethen“ Sonntag in Neapel an. „Sehydlitz“
geſtern Lizard paſſ. „Friedrich der Große“ geſtern von Gibralta
ab. „Scharnhorſt“ geſtern in Suez an. „Hohenmzollern“ geſtern
in Marſeille an. „Schleswig“ geſtern in Alexandrien an.
„Schwaben“ Montag in Fremantle an. Kronprinzeſſin Cecilie“
Dienstag in Bremerhaven an. „Bonn“ Dienstag in Liſſabon an.
„Brandenburg“ Dienstag Borkum Riff paſſ. „Prinz-Regent
Luitpold“ Dienstag in Genug an. „Therapia“ Dienstag in
Meſſing an.

Wormann-Linie. Hamburg, 25. Februar. „Lome“
Montag in Kotonou eing. „Kurt Woermann“ Montag von Le
Palmas ab. „Swakopmund“ Dienstag in Hamburg eingetroffen.

e

Konkursverfahren. öjähr. gar. geſund.Ueber das Vermögen des Kauf br. Wallach, ſcheufreies

manns Wilhelm Arzt in Halle
a. S., Harz 7, wird heute, am
24. Februar 1908, vorm. 11 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Taxator Otto Knoche in
Halle a. S., Bismarckſtr. 30, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 16. März 1908 bei dem
Gericht anzumelden.

Halle a. S., d. 24. Febr. 1908.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abteil. 7.

Nutzholzanktion.
Am Montag, den 2. März,

vorm. 11 Uhr ſollen auf
und am Zollteich-

damm 12--15 Feſtmtr. Eſchen
ſtämme 25--50 em ſtark, meiſt
bietend verkauft werden.

Rittergut Dieskau.
1 Zwei ſtarke

Arbeits
pferde,

wei eiſerne h3 verkaufen. Zu erfragen imnd W ölzerne Pumpe Feier chtslaube“,
verkauft M. Maennicke, Bennſtedt. l Albert Dehneſtraße I. [3199

Reit u. Wagenpferd ohne Untugenden,
Preis 1500 Mk. 9jähr. br. Stute
mit denſelben Eigenſchaften, aber
nicht eingefahren, Preis 1000 Mk.
Krause, eutnant d. R. Drag 15,

Halle a. S. [3203
Ein Paar ſelten ſchöne, 5jährige

Fuchs-
Wallache,

kräftige Holſteiner, ca. 1,72 groß,
vollſtändig fromme und fehlerfreie
Pferde, verkauft ſofort
Fuhrgeſchäft Georgſtraße 13.

Braune iriſche Stute,
7jährig, 1,66“
hoch, fromm,
firm geritten,
Gewichtsträger,

mit ſchönen
Gängen, ein u.zweiſpännig ſicher gefahren, zu

Saatgut.
Als ſortenrein und echt anerkannt

von der Landwirtſchaftskammer
der Provinz Sachſen verkaufe ich

1. Strubes Schlanſtedter
Hafer I. Abſaat,

2. Hanna-Gerſte eigener Zucht.
Preis pro 100 kg 25 Mk.,

1000 kg 24 Mk., 10 000 kg 23 Mk.
Verſand erfolgt in neuen oder

Käufers Säcken ab Station Niem
berg bei 50 Frachtermäßigung.

Dr. G. Humbert,Dammendorf, Poſt Niemberg.
Ca. 50 Zentner helle

Trockenſchnitzel
W per a ſofort zu kaufen.

eere Säcke ſchicke ein. Gefl. An
ebote unter Z. o. 644 an die
ped. d. Ztg. [3135

unſortierte, zu Saat und Futter
zwecken, keimfähig und fäulefrei,
aus hohem Sandboden, ſofort
lieferbar, offeriert [3207

O. Ritter.
Telephon 2799. lagernd Cöthen (Anhalt) erbeten

Gut Nr. 5 zu Reußen, Eiſenbahn
Halle--Delitzſch, 198 Mrg.

vorzügl. Weizenboden, f. 162000 Mk.
zu verkaufen. Anzahlung günſtig.
Uebernahme ſofort. Degler.

Ca. 2000 Zentner in Bindfaden
ballen gepreßtes gutes trockenes

Erbſenſtroh
hat preiswert zu verkaufen
Moritz Tänzer, Paſſendorf

b. Halle a. S. [2758
Viktoria Erbsen

zur Saat, mit Hand verleſen, pro
Zentner 11 Mark, gibt ab

Rittergut Ehrenhain, S.-A.
Pitschel. ([3204

Futter u. Speiſemöhren
kauft jedes Quantum franko
Bahnwaggon, Kaſſe bei Abnahme,
und erbittet Offerten

Ed. H. Beschnidt,Magdeburgerſtr. 6 II.
ZzuceKerrübensamen

contra Alich angebaut, vom Züchter
aber verweigert, wird zu kaufen
geſucht. Muſter und Preis
forderungen unter C. E. 60 poſt

A.-G., Halle a. S.

ne

Verlangen Sie Proſpecrt unſerer

Mittelmeer-
1. Beginn Hamburg 18./4 Ende Genug 14. 5. 6802Reiſen 2. Beginn Bremen 6./5. Ende Marſeille l. 6. 730

3. Beginn Bremen 6./5. Ende Marſeille 31./5. 740
ſowie unſerer diesjährigen Sonderfahrten Paris, London ete.

Reiſeburean L Lyſſenhop KCo., Mainz
Kaiſerſtr. 7. Telegr.Adr.: Rordlloyd. Telef.Nr. 582 u. 1461. 4

zu vermieten.
Villa „Quisisana“,

Dölau, Kirchſtraße,S Villa „Daheim“, S zu verkaufen oder
zu vermieten.

Näheres Halle a. S., Martinsberg 9, Kontor. (1741
Ohne Abſtand zu zedierenca. 100 km weſtl. von Berlin, ln Dessau zu verkaufen

Bahnſt., Zuckerfabr., i. d. Nähe Geſchäftshaus in verkehrsr Straße,
gel. Stadt, e. [(2448 nahe am Markt, darin bef. ſich ein

itt t t ca. 1100 gutgeh. Butter u. Vorkoſtgeſch, auchRi g -Pach g. Morgen, f. Hausſchl. geeign., ferner e. Sattlerei

Rübenbd., leichterer Acker, geſchäft m. viel Landkundſch.,, ſowie
125 Mrg. gt. Wieſen, Pächterh. Glaſerei, a. f. Klempner geeign. da
mit 10 Z., ausreich. Geb., gt. dieſer dort fehlt. Anz. ca. 4000 Mk.
Viehbeſtand, kompl. Maſch. u. Näh. b. Beſ. Sommerlatie, Rabeſtr. 8.

Jnv., reichl. Strohvorräte, ePachtd. 14 J T Zu verkaufen: W
3 von 600 Morgen inPathtpr. 6680 k. Ein Gu Thüringen, etwas

leer. 177 r7 Holz, eigene Jagd, ſtarker Rüben
Näh, ert. unter Wox. 1 u und Weizenbau. Auskunft nur an
Wiin. Hennig Co Deſſau. Selbſtkäufer. Anſchrift unt. Z. 0.
Gut von ca. 100 Morgen zu 622 an die Exped. d. Ztg. [2861

kaufen geſucht. Offerten G

n en Pice Spetlſtions Cerchüftzyörng des ken r iasenstein ogleri es ſoll ſofort für 14000 Mk., Anzahlung
8000 Mk., verkauft werden. 6 bis
8 Wagen, 8 Pferde uſw. [3517Oderbruch-Wirtschaft, n Getet Tanſen,

117 Morgen, B auſtellegen Tlan r W Gepsnden 8
nuten von Chauſſee,nuten von t r nur für Villa mit ſchönem r

ter ſchwerer Boden, Gebäude und Garten an der Saale
nventar tadellos, verkaufe preis e dingungen An r an

wert, weil S W v Zu erfr. Cecilien re
ſorgt. nzahlung nicht unter Schönes Eckhaus m. 4 get. Eig.,c Mk. Vermittler verbeten. 4 W 5 ZimmerWohnungen,
Offerten unter F. H. postl. Zechin. Vorgart., Einf. extra, Rollhaus u

Wertſt.-Gebd., teilungshalb. recht
Vertauſche preisw. zu verkaufen. Off. unt.

e Zinshaus er Weogndend B. C. 7898 an Rudo. f Mosse, Halle.

ittergut m. gut. Boden u. Jn 7 enventar, entſprech. Barzahlung wird 425 Morg d
geleiſtet. Off. erb. u. F. G. a2 F i b r1 8 b n l n
an „Jnvalidendank“, Leipzig. e in Ammendorf belegen, billig zu

Taubenneſter, L verkaufen. Off. unt. B. N.
Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

Dölau, Kirchſtr., iſt 1. April
1908 zu verkaufen oder

a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz. Bremen,

an Rudolt Mosse, Halle a. S.
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Große

in Schwerz bei Niemberg,
Station der Halle-- Magdeburger Eiſenbahn.

Am Mittwoch, den 4. März 1908, von vormittags 9 Uhr ab
ſoll auf dem früheren Gute des Herrn Franz Buſſe in Schwerz
wegen Wirtſchaftsaufgabe das geſamte lebende und tote Jnventar
öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden.

Es kommen zum Verkauf:
12 Pferde, darunter 6 ſchwere Belgier, 5--10jährig, 4 Dänen,

5—14jährig, 2 Hannvveraner, 9--15jährig, 9 junge Zugochſen, 60
Kühe, davon die Hälfte friſchmilchend, 4 tragende Färſen, 24 Färſen
und Bullen, 1--134 Jahr alt, 3 Kälber, 30 Schweine, 12—3 Ztr.
ſchwer, 200 Hühner, 4 Zuchtgänſe und 6 Enten.

1 neuer Landauer, 1 halbverdeckter Kutſchwagen, 1 Preſch-
wagen, 1 Rennſchlitten mit Geläute, 1 Laſtſchlitten, 9 Stück vier
zöller Ackerwagen, 1 zweieinhalbzöller Ackerwagen, 1 Einſpänner,
1 Schnitzelwagen, 1 zweirädriger Wagen, 1 kompl. Jauchenwagen,
1 Dampfdreſchmaſchine, 1 große neue Häckſelmaſchine, 1 faſt neue

Fuß breite Zimmermannſche Drillmaſchine (Hallenſia),
1 Rübendrillmaſchine, 1 faſt neue Zimmermannſche Mäh-
maſchine mit Ableger, 1 do. Grasmähmaſchine, 2 Göpel,
1 Kartoffeldämpfer, 1 Kartoffelquetſchmaſchine, 1 Getreide-
reinigungsmaſchine, 2 Rübenmühlen, 2 neue Rübenheber
(Siedersleben u. Zimmermann), 1 Hackmaſchine, 1 Schleppharke,
1 Heuwender, 1 neue Viehwage (30 Ztr. Tragkraft), 2 Jauchen-
pumpen, 3 vierſp. Sackſche Pflüge, 6 zweiſp. Sackſche Pflüge,
1 Kartoffelpflug, 2 Dreiſchare, 3 Zweiſchare, davon einer als Saat-
pflug zu gebrauchen, 1 Hackpflug, 3 Jgel, 2 vierſp. Pators, 1 dreiſp.
Pator, 3 zweiſp. Pators, 2 Krümmer, 1 Ringelwalze, 1 dreiteilige
Ringelwalze, 1 Cambridgewalze, 5 Gliederwalzen von 15-—-24 Zoll,
3 Ackerſchleppen, 2 Kultivatoren, 1 neue Kleekarre, 8 Paar eiſerne
und hölzerne Eggen, 2 Paar Saateggen, 2 Paar Kutſchgeſchirre,
2 einſp. Kutſchgeſchirre, 1 Sattel mit Trenſe, 2 Wagenheben,
1 Winde, verſch. Gabeln, Hacken, Harken, Futterkaſten, Leitern,
Pferdedecken, 5 Dutz. Säcke, 60 Milchkannen mit Sieb und Filz-
platten, 1 Milchkühler und andere zur Landwirtſchaft gehörende
Geräte. Sämtliche Gegenſtände ſind in gutem Zuſtande.

Auch wird auf dem Gute vor der Auktion jeden Tag Stroh,
Heu, Kartoffeln, Schnitzel und andere Futterartikel in größeren
und kleineren Poſten verkauft. Die Auktion beginnt mit dem Ver-
kaufe der Pferde. Kaufliebhaber werden höflichſt eingeladen.

G. Rummelt,
Halle a. S., Laurentiusſtraße 12, II.

Verkauf auf Abbruch.
Das der Landſchaft der Provinz Sachſen gehörige Haus Hagen-

ſtraße 1 und das Vorgartengitter neben demſelben ſollen auf Abbruch
verkauft werden. Verkaufsbedingungen pp. liegen bei den Unter
Kichneten zur Einſicht aus. Verkaufsverhandlung am Freitag, den
r Februar, vormittags 11 Uhr Magdeburgerſtraße 49 II; für

Vorgartengitter ſind ſchriftliche Angebote bis zum Termin ab

geben. Knoch Kallmeyer.v Es wird beabſichtigt, in einem großen Garten ein Syſtem
on aus eiſernen durch Drähte ver undenen Bogen beſtehende

Laubengänge
I rrichten. Näheres einzuſehen im Bureau Endemann
za Delitzſcherſtraße 2. Offerte mit Preisangabe bis 1. 4.

ndaſelbſt. Es können Gasrohre teilweiſe mit verwandt werden.

u. Jnventar-Anktion

Am Montag, den 2. März 1908, von vorm. 10 Uhr
ab ſoll auf dem früher Günther'ſchen Gute in Deutleben das
geſamte lebende und tote Jnventar öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen verkauft werden.

Sämtliches
lichem Zuſtaude.

Montag, den 2. März, vormittags 10 Uhr Auktion.

Große
Vieh und Inventar Auktion

in Deutleben bei Nauendorf
(Station der Halle-Halberſtädter Bahn).

Es ſtehen zum Verkauf
13 prima Pferde, darunter 9 ſchwere belgiſche und
4 Dänen, 4 Bullen, 36 Kühe, hochtragend und zum Teil
friſchmilchend, 7 Stück Jungvieh, alles importiertes rok-
buutes oſtfrieſiſches Vieh und deſſen Uachzucht, 4 Zug-
ochſen, diverſes Federvieh, 1 faſt neuer Landauer, ein
Kutſchwagen, 1 Rennſchlitten, 1 Preſchwagen, 8 4zöllige
Ackerwagen, 1 Jauchefaß mit Wagen, 1 Göpel, 1 Häckſel-
maſchine, 1 faſt neue rutenbreite Drillmaſchine, 1
rutenbreite Drillmaſchine, 1 Kleeſäemaſchine, 1 Dünger-
ſtreuer (neu) Weſtfalia, 1 Marqueur, 1 Rübenheber,
1 Getreidebindemähmaſchine (Maſſey), 1 Getreidemäh-
maſchine (Ableger), 1 Grasmähmaſchine, 1 Schleppharke,
1 Hackmaſchine, 1 Kartoffeldämpfer, 1 Chilimühle,
1 Trieur, 1 Windfege, 1 Getreide-Reinigungsmaſchine,
verſchiedene Bodengeräte, 2 Dezimalwagen mit Gewichten,
Getreideſäcke, Kartoffelſäcke, 7 Sack'ſche Vflüge, 2 Drei-
ſcharpflüge, 2 Zweiſcharpflüge, 3 Häufelpflüge, 4 Feld-
ſchleppen, diverſe eiſerne und hölzerne Walzen, Krimmer,
Eggen, Kutſch- und Pferdegeſchirre, Milchkannen, Wäſche-
rolle, größere Anzahl Kleereiter, Handgeräte aller Art.

lebende und tote Jnventar iſt in von
L. Gröhler, Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67, I.

Sangerhauſen.
Fernſpr. Nr. 46.

z. Von Donnerstag, den 27. d. Mts. ab J
ſteht ein großer Transport

prima bayriſcher Zugochſen
bei uns zum Verkauf.

Oherländer Buchheim,
Halle a. S., Delitzſcherſtr. 10 (Ruſſiſcher Hoß).

Sonnabend, den 29. d. Mts. habe wieder
eine ſehr große Auswahl

belgiſcher Arbeitspferde.

Wilhelm Stock
(Strubes Nachzucht), pro Ztr.
10 Mk., empfiehlt [3188

Reitpferd,
giährig, paſſend für Landwixte,

X billigſt zu verkaufen. Off.
unt. B. T. 7976 an Rud.

Saathafer
C. Huster, Welbsleben

Von der Landwirtſchaftskammer Halle a. S. anerkannte

FrühjahrsSag
Hafer, Weizen, Gerſte, Roggen,

Pferdebohnen.
(Erbſen ausverkauft.)

Provinzialſächſiſche
Sagatzuchtgenoſſenſchaft

Halle a. S., e. G. m. b. H.

Als ſortenrein und echt

anerkannt von der Landwirtſchafts-
kammer für d. Prov. Sachſen u. d.
Deutſchen Landw. Geſellſchaft ver
kaufe ich nachſtehende Frühjahrs-

ſaaten in beſter Qualität:
dx. Rudolf Bethges Braugergte

(1. Abſaat),
milde, frühreife Gerſte, welche
höchſte Erträge liefert und von

Mälzern gern gekauft wird,
100 kg 25 Mk., bei Abnahme von

1000 kg 24 Mk. 3046
2. KehlanstedterSommerweizen

(1. Abſaat),
lagerfeſt, ertragreich, volles Korn,
100 kg 26 Mk., 1000 kg 25,50 Mk.
3. Beveler Hafer II (l. Abvaat),

außerordentlich lagerfeſt, verträgt
ſtarke Düngung, liefert daher

höchſte Erträge,
100 kg 24 Mk., 1000 kg 23 Mk.

a. Sehurigs Dekendorfer

Püerdehohne ausverkauft,

durch ſorgfältigſte IJndividual-
Ausleſe in meinem Zuchtgarten
auf höchſte Ertragfähigkeit ge-

züchtete Bohne,
100 kg 23 Mk., 1000 kg 22 Mt.

Beſtellungen für nächſtes Jähr
werden entgegengenommen.

Verſand erfolgt in neuen oder
Käufers Säcken ab Stat. Spielberg
bei 50 Frachtermäßigung.

Schurig,
b. Aſchersleben. X Mosse, Halle erbeten. Saatzuchtwirtſchaft Spielberg.

c c]]W55-5Superanareter
Chilisalpeter,

Kainit, nen
S henter Marke Mehl.

PF Alles unmittelbar ab Pro-
duktionsort oder frei Stationen.

Gehaltsgarantie.
Kostenfreie Analyse.

Paul Ruff, Magdeburg
gegr. 1883. Fernspr. 362 u. 3714. C

Gelegenheitsßauf.

250 la. Ochſen
der Franken- u. Simmenthaler
Raſſe, von bis 2 Jahre alt,
gebe preiswert und franko jeder
Station ab zu kulant. Zahlungs-
bedingungen. 1886J. Reich. Viehexport
in Wonfurt in Bayern.

zwei Reitpferde,
Oſtpr., 7 jähr., durchger., auch ge
fahren, ſehr zähe, 4 jähr., ang., gut
einſchlag., ohne Untug., für mittl.
Gew., verkäuflich. (3013

UIlrich, Leutnant,
Reitende Abteil., Wittenberg.
à Rt,nna*gſhnn17ßaſ7eneſſr77-7- T



n

Preussſische Pfandbrief Bank
Bilanz pro 1907.

AKtiva.Hypotheken zur Deckung für Hypotbeken-Pfandbriefe 268 822 888 65
Hypotheken zur Deekung für Hypotheken-Certißkato 4801 400

Freie Eypothe ken 235671 700Kommunal-Darlehne zur Deckung für Kommunal-Obl. 35 904 074 69
Kleinbahnen-Darlehne zur Deckung für Kleinbahnen-Obl. 6654 781 15
Bestand eigener Emissionspapiero- 2364 495 50
Kassen-Bestan d. 2660 22684Wechsel (davon A. 2 515 500 auf erste Bankhäuser) 2675 3332 90
Bestand an verlosten Effekten, Kupons und Sorten 150 573 30
Anlage in inländischen Staats- Anleihen 1173 236 60
Gutbaben bei Banken und Bankhbäusern gegen Effekten 8185 500
Guthaben bei Banken gemüiss S ö des Reichsbypotheken-

bankgesetzes e 7 2 000 000Debitoren (davon M. 1 742 375,61 gegen Effekten und
A. 270 459,02 inzwischen beglichen) 2133 163 02

Zinsen etc. fällig am 2. Januar 1908 2889 09460
Zinsen rückständig aus dem Jahre 1907 26 627 64
Verwaltungskosten- Beiträge fällig am 2. Januar 1908 11 201 46
Bankgebäude Vossstrasse J. 12500 000

Inventar 7 100345 713 89585

Passiva.
Aktien- Kapital 18 000 000Hypotheken-Pfandbriefo zum Zinsfusse von 4 174 061 000
Hypothbeken-Pfandbriefe 38 32 171 800Hypotheken-Pfandbriefo v 31 57 333 700
Hypotheken-Certifikate v 4970 1 333 700Hypotheken-Certiſkato 31 3 467 700Kommuna]- Obligationen 4 3 10 105 000
Kommunal- Obligationen 33 5 425 000
Kommunal- Obligationen B. 20 093 500Kleinbahnen- Obligationen 4 5668 500Kleinbahnen- Obligationen m S 355 500
Gekündigte noch einzulösende Emissgionspapiere 121 500
Zinsen auf verausgabte Emiseionspapiere 3209 86983
Rückständige Dividendenschein e. e 1 537 50

Kreditoren 88906 oDepositon 1877 802Hypotb. auf dom Bankgebäude, nicht rückzahlb. vor 1911 750 000
Kapital-Reserve (Statutenmäss. Betrag ist überschritten) 2 000 000
Ausserordentliche Reserve exkl. diesjühriger Zuweisung

von M. 100 9o09 1 800000Pensions-Reserve exkl. diesjähr. Zuweisung v. M. 50 000 390 504 20
Agio-Reserve exkl, diesjthr. Zuweisung v. M. 380 619.10 786 048 72

Disagio-Reserr e. 1 285 96414Provisions-Reserve exkl, dies jähriger Zuweisung von

M. 118 122,60 415 605Reserve für besondere Bedürfnisshe, e e 858 77751

Reingewinn 2859 971515375 715 896ſ88

BRerlin, den 31, Dezewber 1907.

Preussische Pfandbrieſ Bank
Dannenbaum. Gortan. Zimmerwann.

Jitteldeutseho Bodenbredit-Angtalt „n Oreiz,

Zu der in Gemässheit des S 17, Absatz 2 des Statuts am

Mittwoch, den 18. März d. I8., nachm. 3 Uhr
im Geschäftsgebäude der Anstalt in Greiz abzubaltenden

ordentlichen Generalversammlung
werden die Aktionäre der Anstalt hiermit eingeladen,

Tagesordnung:
1. Entgegennahme des Geschäfteberichts, der Bilanz und der

Gewinn- und Verlustrechnung für das Jahr 1907, sowie des
Berichts des Aufsichtsrats, Genehmigung der Bilanz, Entlastung
des Vorstandes und Aufsichtsrats und Beschlussfassung über
die Verwendung des Reingewinns

2. Wahl zum Aufsichterat,
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist y Aktionär

berechtigt, welcher seine Aktien oder von einer deutschen Notenbank
oder einer deutschen Staatsbebörde ausgestellte Hinterlegungsscheine
über solehe spätestens am 13. März d. I. bei der Gesellschaft oder
bei einer der nachfolgenden Stellen: Berliner Handels Gesellschaft
in Berlin, Gommerz- und Disconto Bank in Berlin und Hamburg,
Deutsehe Effekten- und Wechsel-Bank in Frankfurt a. M., Schlesischer
Bankverein in Breslau, Bank für Thüringen vorm. B. N. peſs
Aktien Gesellschaft, Meiningen u. Gotha, Bankhaus Gebr. Arnnhold
in Dresden, Bankhaus Philipp Elimeyer in Dresden, Bankhaus
Hammer A Sohmidt in beipzig, Bankhaus A. Spisgelberg in
Hannover, oder bei einem Notare unter Beifügung eines mit seiner
Unterschrift versehenen Nummernverzeichnisses hinterlegt. Zur Aus-
übung der Stimmberecbhtigung in der Generalversawwlung ist eine
auf Grund der vorbezeichneten Hinterlegung ausgestellte, vor Beginn
der Generalversammlung vorzulegende Stimmkarte erforderlich, deren
Ausstellung bei der Gesellschaft oder bei einer der in der Einladung
bezeichneten Stellen spätestens am 14. März d. I. zu beantragen ist.
Bilanz, Gewinn- und Verlastrechnung und Geschäftsberiecbt

liegen vom 1. März d. 18. ab in den Geschäfteräumen der Gesellschbaft

zur Einsicht der Aktionäre aus. [3221
Greiz, den 21. Februar 1908.

Der Vorstand.

Stier. Frankenberg.

Permögensbilanz; am 31. Dezember 1907.

AKtiva. Passiva.ää—ä
4 53Grundſtück und Ge- :èG.eſchäftsanteile

bäude-Konto 2689 (Witgliederguthaben)] 1500
Maſchinen-Konto 516 Anleihen-Konto
Geräte-Konto 1160 Kreditoren.
Mobilien-Konto Reſervefonds-Konto 3000Kaſſa-Konto 27717 Betr.-Rücklage-Konto 1 057 07
Debitoren 156260 Kautions-Konto 500Veſtände v. Produkten l

u. Betriebsmaterial. 100080
Summe der Aktival 6057107 Summe der Paſſiva 605707

Mitgliederbewegung:
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1907 14
Zugang Abgang w.
Zahl der Genoſſen am 31. Dezember 1907 14

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die i rherauthaben
und die Haftſummen nicht vermehrt und v vermindert.

Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahres nſe

Mk. 41700. (3191Spickendorf, den 24. Februar 1908.

Dampfmolkerei Spickendorf
A. Keitel. t Giebeler.

r Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstr. 35,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersiecherungebankK a. G.
Voersicherungs Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.,

Aannahwestelle von UypotheKen-Darlehns-Anträgen.

Süssmileh“s

(inKl. heute
Mittwoch)Nur noch 3 Abende

nur im Theaterbureau.

Ueherraschungsahen

Saharet 10 Vhr I5

Jeden
Donnerstag

Walhalla Theater.
Gastspiel

Saharet.
Kolossaler Erfolg.

Ausserdem das übrige glänzende Vrogramm.
Vorverkauf während obigen Gastspiels ohne Preisermässigung

E. yrro HerrenModpeſt (rie risKaiſerdentuih
Stadttheater in Halle a. 6,

Donnxstag, d. 27. Febr. 19 08
159. V. Ab. mtauſchk. gilt. 3.Viert
8. Vorſt(llung im Zyklus lite rariſch-

nertvoller Novitäten,
Zum 1. Male

Die Johmuggt er.
ElſäſſiſcheKömödie in 1 ÄkterArtur Dinter. von
Spielleitutg: Oberreg. K. Scholling,

erſonen:
Schleim, Wigcordnet. E. Pündter.
Alois, ſein Sohn Paul Jungk.,
Schimmel, Gaſtwirt A. Lentz.
Salome, ſeine

Schwägein M. Brandow.
Kathele, ſeite Tochter J. Siegert.
Schang, Bauern

burſche, Reſerviſt Ernſt Alvez.
Andres Dauern W. John.
Schorſch burſchen Kurt Polzin.
Jakob, Arbeiter in der

Glasfabrik F. Amberg.
Seppl, Gerbergeſelle EmilLübben.

[3179 François Sperber,
mit Präsent- Schmugalerführerverteilung u. Fremdenlegionär Lüttjohann.

Chaſſepot, ein alter
Franktireur Nonnenbruch.

Zipfel, Profeſſor K. Stahlberg
Ueſchenie, ſeine Frau S. Kornom.
Pimve, Steuerrat Walter Sieg
Biedermann, Ober

arenzkontrolleur Max Kräüger.
Grimmig, berittener

Grenzaufſeher E. L. Schön,.

im.

Ausserdem sind ausgestellt

o (Cielegenheitsposten

EPropayanga-Woene

Wäsche Ausstattungen
Es liegen zur Besichtigung aus

vier Braut-Husstattungen
drei Bahy- Ausstattungen,

Wäsche, Hemäentuchen, ßerügen, handtüchern et

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.

Weddy-Pönicke,
Halle S. Leipzigerstr. G.

Neumann, Grenzauf

n Fuß Wrenzaufſeher Ferd.Null, Student der s
Rechte aus Berlin W. Steineck.

Hausknechte Fritz Pflüger.
B. Schulz.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. ÄAnf. 75 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. 3162

Freitag, den 28. Febr. 1908
Flauto Solo.

u Iheater,
Direktion E. M. Mauthner,
Donnerstag Großer Lacherfolg:

Schwank Epidem isch.
Hedwig Reinau als Portepeefähnrich.
Da „Huſarenfieber“ zum 74. Male
zwei Tage vor der Aufführung

ſchon total ausverkauft war,
Sonntag 4 Uhr zum 75. Male:

fusarenfieber.

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Gaſtſpiel des „Berliner

Apollo-Enſembles“..
Nur noch 3 Tage:Dio libbeſestng

Jm 3. Akt:
Das pompöſe Ballett

Nürnberger Spielzeug
PrimaBallerina: Sign. Ripa-
monti. Solotänzerinnen: Frl.

Fidardy u. Zimmermann.

Die „Liebesfeſtung“ erzielte
bisher aufeinanderfolgend

22 Aufführungen
Oberrealschule i. E. zu Eisleben.
Anmeldungen für VI bis 18. 2., für V--U I bis 14. 4. erbeten. Auf-
nahmeprüfung am 23. 4., 8 Uhr. Jahresbericht und Auskunft durch

2288) Direktor Dr. MulIlIep.0900000000000000
Pfeiffer'sches Institut zu l—Iena.

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren J
Reifezeugnis zum einjähr. Dienſt berechtigt, beginnt das
Sommerhalbjahr des Michaeliscoetus, ſowie das neue Schul
z jahr des Oſtercoetus am 23. April 1908. Stete Aufſſicht,
ha frrazende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor 8
2583 Prof. Pſei er.

900990900000000000000000000000099990
Städt. Pädagoginum!
Wolterstor f. Gym-Ballenstedt a. Harz.

nasium i. E. (Obersekunda Ostern 1908) und Realschule.
Aiumnat für Schüler sämtlicher Klassen. Gesunde Laft, grosser
Garten, Bädor, elektr. Licht, beste Verpflegung,
Auch gute und preiswerte Pepsion in PFamilien.
3036)

sorgfält. Aufsicht.
Auskunft durch

Magistrat od. DireKtor.
h ſelitſcherſtraße 2

am Riebevlabhb

Tel. 2914. WeW Wh Teefbau.
O W Kataſteramtl.2500 m Feldbahngleise ges J Vermeſſungen.

4000 m Lokomotivgleise S Grundbeſitzverwertung.
2 Lokomotiven

10 Lowries, à ebm, VerſandKartons in allen Größen,
34 Lowries, à ebw, Hut chteln, Lager Kartons.

üsorg Hild, Gr. Steinſtr. 27/28.

m Goerz“ WPrismen-Feldſtecher,
6 Vergrößerung, faſt neu, preis
wert zu verkaufen. 3198

l. Brauhausſtr. 23 I.
Holzwolle in Ballen

50 Lowries, à 1 ebw.
Weichen u. Drehſcheiben v.
beendigten Bahnbauarbeiten i.
Königr. u. Prov. Sachſ. her
rührend, z. groß. Teil 1907
neu geliefert, ſind zu verkauf.
oder zu vermieten. Anfr. an
Georg Otto Schneider,
Leipzig, Blücherſtr. 5. und einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

und bedeutet den

Senſations- Erfolg
der diesjährigen Saiſon.

Keine Preiserhöhung!

Erfurt (StadtTheater): Kinder. s kauft W in
Weimar (HofTheater): Martha. Altertümer grieſt. eritess.

Kaſsersäſo.
Dienstag, den 3. März, abends 7 Uhr

VI. Philharmonisches Konzert.
Leitung: Hans Winderstein.

Solistin: Kawmersängerin Adrienne von Kraus Osborns.
Programm: Sohuhbert, Symphonie C-dur. Sohubert, Die Allwacbt.
Händel, Arioso f. Gesang m. Orch. Wagner, Meistersinger-Vorspiel.S Lieger am Klavier. (3180

Konzertfügel „Blüthner““ aus dem Magazin B. Döll.
Karten zu M. 8.10, 2.10, 1.55 und 1.05 in der Hofmusikaljen-

nandlung Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38. Fernepr. 2335.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 27. Februar 1908.
Leipzig (Neues Theater)) Vom

anderen Ufer.
Leipzig (Altes Theater): Baron

Trenck (Der Pandur). i 72

=——-2I Gr. Ulrichzum Herzog, ſtraße 55.
Freitag, den 28. Februar

W Schlachtefeſt,
wozu ergebenſt einladet Albert Werner

„2zum Würzhurger
am Hallmarkt, Fernſprecher 250927.

Augen Milrzburger Bürgerbräu,
Liter 20 Pfg. [1770z Siphon-Versand.

Haſſischer Kunst- Vereins
S Ausstellung von Gemälden Web(Rob. Breyer, Leop. Graf v. Kalckreuth, Wilh. Trübner, Karl walss

im Saale des Kunst Vereins über der Volksleseballe am Haliweren
Geöffnet täglich von II--6 Uhr. Eintritt 50 Pfg.
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